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Der Geſellige. 


Vom deutſchen Reichstage. 
69. Sitzung am 16. April. 


Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des 
Geſetzentwurfs zur Bekämpfung des un lauteren Wett⸗ 
bewerbs. (Berichterſtatter ift Dr. Meyer⸗Halle.) 

8 1 des Entwurfs hat in feinem zunächſt diskutirten Abſatz 
1 folgenden Wortlaut: s 

„Wer in öffentlichen Bekanntmachungen oder in Mit⸗ 
thellungen, welche für einen größeren Kreis von Perſonen 
beſtimmt ſind, über geſchäftliche Verhältniſſe, ins⸗ 
beſondere über die Beſchaffenheit, die e oder 
die Preisbemeſſung von Waaren oder gewerblichen Leiſtungen, 
über die Art des Bezuges oder die Bezugsquelle von Waaren, 
über den Beſitz von Auszeichnungen, über den Anlaß oder 
den Zweck des Verkaufs unrichtige Angaben thatſächlicher Art 
macht, welche geeignet ſind, den Anſchein eines beſonders 
günſtigen Angebots hervorzurufen, kann auf Unterlaſſung der 
unrichtigen Angaben in Anſpruch genommen werden. Dieſer 
Anſpruch kann von jedem Gewerbetreibenden, der Waaren 
oder Leiſtungen gleicher oder verwandter Art herſtellt oder 
in den geſchäftlichen Verkehr bringt, oder von Verbänden zur 
Förderung gewerblicher . geltend gemacht werden, 
ſoweit die Verbände als ſolche in bürgerlichen Rechtsſtreitig⸗ 
keiten klagen können.“ (Die geſperrt gedruckten Worte ſind 
von der Kommiſſion zugeſetzt.) . 

Abg. Leuzmann (Freiſ. Volksp.) begründet einen Antrag, 
die Worte „über geſchäftliche Verhältniſſe, insbeſondere“ zu 
treiche n. Falls dieje Worte ſtehen bleiben, ijt der Paragraph 
fiz manche unannehmbar. Der Zweck der 

orlage iſt doch nur, diejenigen Fälle von 
unlauterer Konkurrenz zu treffen, deren 


Beſeitigung ſich im Intereſſe von Handel Be 

und Bertele als nothwendig herausgeſtellt A 

at. Wie die Vorlage jetzt geſtaltet iſt, hat „7 IN 

ie große Mißſtände im Gefolge, es werden 4. N r 
adurch Geſchäfte getroffen, die man gar u 
nicht hat treffen wollen. Man könnte jetzt \ 
vielleicht jchon in dem Lobe der eigenen 

Produkte einen unlauteren Wettbewerb erblicken. Wir haben 


jo nicht das feine Gefühl dafür, was unter unlauterer Ron- 
urrenz zu verſtehen iſt, wie es ſich in der franzöſiſchen Geſetz⸗ 
ebung im Laufe einer Jahrzehnte langen Praxis herausgebildet 
hat. ach der jetzigen Faſſung des § 1 könnte fogar ein Schuh⸗ 
macher, der mit ein paar Geſellen arbeitet und ſein Geſchäft eine 
Schuhwarenfabrik nennt, ſtraffällig werden, obgleich er keinen 
Menſchen dadurch benachtheiligt. Aus reiner Chifane werden 
dann ſeine Konkurrenten bei jeder Gelegenheit die Unterſagungs⸗ 
klage anſtrengen und ſo natürlich den Kredit des Betreffenden 
er ſchädigen. Man öffnet ſchweren Mißbräuchen Thür und 
hor. Dazu kommt, daß ſchon die Ankündigung in einem größeren 
Kreiſe von Perſonen als öffentliche Ankündigung gelten ſoll, alſo 
jede unwahre Schilderung von Geſchäftsverhältniſſen ift für den 
etreffenden gefährlich. Wir kommen damit zu einer chikanöſen 
Auslegung des Geſetzes, die garnicht beabſichtigt iſt. Ich bitte 
deshalb um Annahme meines Antrages. 

Abg. Sin ger (Sozd.) erklärt, falls der (oben geſperrt ge- 
druckte) Zuſatz der Kommiſſion nicht geſtrichen werde und der 8 1 
ſeine kautſchukartige Faſſung behält, würden die Sozialdemokraten 
gegen die ganze Vorlage ſtimmen. 

Abg. Baſſermann (ul.) tritt für Beibehaltung der Kommiſſions⸗ 
faſſung ein. Auch andere Länder haben generelle Beſtimmungen, 
. B. England und die Schweiz, und fie haben gute Erfahrungen 
amit gemacht. 

Abg. Roeren (Ztr.): In dem § 1 ruht der Schwerpunkt 
des Geſetzes, und es beruht durchaus auf einem Mißverſtändniß, 
wenn man meint, daß dieſer Paragraph zu Denunziationen Ber- 
anlaſſung geben werde. Denn der § 1 handelt doch nur von den 
eivilrechtlichen Folgen der unerlaubten Reklame, von den ſtraf⸗ 
rechtlichen ijt erft in § 4 die Rede. Wo durch unerlaubte Reklame 
das Publikum irre geführt und der Konkurrent geſchädigt wird, 
da muß dieſes Geſetz angewendet werden können. Ohne den Bu- 
fot der Kommiſſion wäre dies aber nicht möglich, die wohl⸗ 
hätigen Wirkungen des Geſetzes gingen aljo dann verloren. 
Unfere Geſetzgebung hat ja leider in der gegenwärtigen geit eine 
ſehr formaliſtiſche Richtung angenommen, ich beſtreite aber, daß 
hier ein unbeſtimmter Begriff in die Geſetzgebung aufgenommen 
wird, durch die ein ehrlicher Kaufmann geſchädigt werden könnte. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Der Zweck des Geſetzes 
iſt es, den unlauteren Wettbewerb möglichſt wirkſam und in 
allen ſeinen Arten zu treffen. Die Regierung hält es aber 
nicht für angebracht, eine Generalklauſel 
EN die allgemeine Beſtimmung „über geſchäftliche 

erhältniſſe“) in das Geſetz aufzunehmen, da 
alsdann die näheren Bezeichnungen des Begriffes 
unlauterer Wettbewerb fehlen. Der Richter muß 
aber einen Anhalt haben, nach dem er ſich zu 
richten hat. Der Ausdruck „geſchäftliche Ver⸗ 
hältniſſe“ ift ein ganz ſchwankender Begriff, Ur 
und es liegt die Gefahr nahe, daß der Richter 
ſpäter dieſe generelle Beſtimmung einfach über⸗ 
ſieht und ſein Augenmerk nur auf die ſpeziell angeführten ein⸗ 
En Fälle richtet. Denn unter dem Begriff „geſchäftliche 

erhältniſſe“ kann man alles verſtehen, auch beiſpielsweiſe 
Angaben über eine Erbſchaft. Wenn ein Kaufmann eine Erb⸗ 
ſchaft gemacht hat und dies annoncirt, ſo iſt dies doch ſicher ein 
Umſtand, der ſeine Kreditfähigkeit erhöht. Will man ihn nun 
aber unlauteren Wettbewerbs anklagen? Den Zuſatz der Kom⸗ 
miſſion halte ich für eine Verſchlechterung und deshalb bitte 
ich Sie, die Faſſung der Regierungsvorlage wieder herzuſtellen. 

Abg. Frhr. b. d. Langen (konſ.): Die Kommiſſionsfaſſung 
verdient den Vorzug, denn man kann jetzt noch nicht wiſſen, 
welche Schliche jpäter angewendet werden, um das Geſetz zu 
umgehen. Durch den Zuſatz der Kommiſſion kann man aber 
manche Arten des unlauteren Wettbewerbs treffen, die ſonſt 
unbeſtraft bleiben. Wenn z. B. die „Goldene 110“ annoncirt: 
10000 Schlafröcke u. ſ. w., ſo halte ich das nicht für harmlos, 
und es könnte einer ſolchen Firma gar nichts ſchaden, wenn 
je geſetzlich gezwungen würde, richtige Angaben über die Größe 
hres Lagers zu machen. 

Abg. Dr. Vielhaben (Ant.) hält ebenfalls die von der 

Kommiſſion eingefügten Worte für nothwendig. Denn der um 


lautere Wettbewerb wende ſo viele Kniffe und Praktiken an, daß 
man ſie unmöglich alle einzeln aufführen könnte. 

Damit ſchließt die Erörterung über Abſatz 1. 2 

Ueber Abſatz 2: „Neben dem Anſpruch auf Unterlaſſung der 
unrichtigen Angaben haben die vorerwähnten Gewerbetreibenden 
auch Anſpruch auf Erſatz des durch die unrichtigen Angaben 
verurſachten Schadens gegen denjenigen, der die Angaben gemacht 
hat, falls dieſer ihre Unrichtigkeit kannte oder kennen mußte“, 
entſteht keine Debatte. 

Abſatz 3 lautet: Im Sinne der vorſtehenden Beſtimmungen 
ſind den Angaben thatſächlicher Art bildliche Darſtellungen und 
ſonſtige Veranſtaltungen gleich zu achten, die darauf berechnet 
und geeignet find, ſolche Angaben zu erſetzen. Erfolgt die öffent⸗ 
liche Bekanntmachung in einer peribodiſchen Druckſchrift, jo ijt der 
Anſpruch auf Erſatz des entſtandenen Schadens gegen die für 
den Inhalt der Druckſchrift verantwortlichen Perſonen nur zu⸗ 
läſſig, wenn der verantwortliche Redakteur die Unrichtigkeit der 
Angaben kannte, oder wenn derſelbe einen Verfaſſer oder Ein⸗ 
ſender nicht nachweiſt, welcher ſich im Bereich der richterlichen 
Gewalt eines deutſchen Bundesſtaates befindet. 

Abg. Noeren (Ztr.) beantragt, ſtatt der Worte „Erfolgt die 
öffentliche Bekanntmachung“ u. ſ. w. bis „befindet“ folgende Be⸗ 
ſtimmung aufzunehmen: „Die Beſtimmung des vorſtehenden Ab⸗ 
ſatzes findet gegen die nach s 21 des Reichsgeſetzes über die 
Preſſe vom 7. Mai 1874 für den Inhalt einer Druckſchrift verant⸗ 
wortlichen Redakteure, Verleger, Drucker oder Verbreiter 
periodiſcher Druckſchriften nur inſoweit Anwendung, als dieſelben 
die Unrichtigkeit der Angaben kannten.“ 

Zu Gunſten dieſes Roerenſchen Antrags ziehen die Ab⸗ 
5 Schmidt⸗Elberfeld und Träger von der Freiſ. 

Zolkspartei ihren Antrag zurück, der gleichfalls die Gefahr der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe für die Preſſe mildern wollte. 

Abg. Noeren (Ztr.): Das ganze Geſetz würde ein Schlag 
ins Waſſer ſein, wenn man die Verbreiter von unwahren Angaben 
nicht zur Verantwortung ziehen wollte. Zu Gunſten der Preſſe 
muß aber eine Ausnahme gemacht werden, denn die Redakteure 
einer großen Zeitung können unmöglich tauſende von Annoncen 
einer Prüfung unterziehen. Mein Antrag giebt den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen nur eine präziſere Faſſung, ich bitte deshalb, denſelben 
anzunehmen. 

Referent Abg. Dr. Meyer (Halle) bemerkt u. a.: Wenn 
z. B. in einem Blatte 50 Lokale annonciren, von denen Jedes 
das beſte Bier haben will, ſo kann doch der Redakteur unmöglich 
alle 50 Biere prüfen. ( Heiterkeit.) Man möge deshalb 
entweder den Beſchlüſſen der Kommiſſion oder dem Antrag 
Roeren zuſtimmen. 

Abſatz 1 des § 1 wird unter Ablehnung des Antrages 
Lenzmann und Singer gegen die Stimmen der freiſinnigen 
Parteien, der Deutſchen Volkspartei und der Sozialdemokraten. 
Abſatz 2 in der Faſſung der Kommiſſion gegen die Stimmen 
derſelben Parteien angenommen. 

Zu Abſatz 3 wird der Antrag Noeren betr. die Preſſe gegen 
die Stimmen der konſervativen Parteien, einiger Nationalliberaler 
und der Antiſemiten, und der ſo umgeſtaltete Abſatz ſchließlich 
einſtimmig angenommen. Ferner wird nach dem Kom⸗ 
miſſionsantrage ein vierter Abſatz des 8 1 angenommen, wonach 
unter Waaren im Sinne dieſes Geſetzes auch landwirthſchaftliche 
Erzeugniſſe, unter gewerblichen Leiſtungen auch landwirthſchaft⸗ 
liche zu verſtehen find. Als fünfter Abſatz des S 1 wird ein 
Antrag Baſſermaun angenommen, nach welchem die Verwendung 
von Namen, die nach dem Handelsgebrauch zur Benennung ge⸗ 
wiſſer Waaren dienen, ohne deren Lerkunft bezeichnen zu ſollen, 
unter die Beſtimmungen des $ 1 nicht fällt. Schließlich wird 
der ſo umgeſtaltete 8 1 im ganzen gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen Vereinigung, beider Volksparteien und der Sozial⸗ 
demokraten angenommen. 

Die 88 2, 3 und 4 werden debattelos genehmigt. 

§ 5 beſtimmt, daß durch Beſchluß des Bundesrathes be⸗ 
ſtimmte Waaren im Einzelverkehr nur in vorgeſchriebenen 
Quantitätseinheiten verkauft werden dürfen. 

Abg. Dr. Vielbab en (Antiſ.) beantragt, dieſen Paragraphen 
zu ſtreichen, da der Bundesrath nicht die wirthſchaftlichen Kennt⸗ 
niſſe habe, die man hier bei ihm vorausſetze. 

Abg. Jakobskötter (konſ.) bittet, dieſe Beſtimmung beizu⸗ 
behalten, denn kein Paragraph entſpreche ſo den Wünſchen des 
betheiligten Publikums wie grade dieſer. 

Unterſtaatsſekretär Rothe pflichtet dem bei. Der deutſche 
Handelstag habe dieſe Einwendung gegen das Geſetz gemacht, 
habe aber gerade dieſem Paragraphen zugeſtimmt. Der Einwand, 
daß der Bundesrath nicht ſachverſtändig genug wäre, ſei nicht 
ſtichhaltig, denn der Bundesrath werde vor der Beſchlußfaſſung 
ſtets das Gutachten der Sachverſtändigen hören. 

Abg. Singer hält den Paragraphen für den nothwendigſten 
des ganzen Geſetzes. Zu bedauern ſei es nur, daß dem Bundesrath 
die Befugniß ertheilt worden ſei, die Quantitätseinheiten feſt⸗ 
zuſetzen, dieſe Materie hätte durch ein Geſetz geregelt werden 
müſſen. 

Der Antrag Vielhaben wird abgelehnt und der § 5 in der 
Faſſung der Kommiſſion angenommen. Ohne Debatte werden 
die $§ 6, 7 und 8 angenommen. 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Freitag. 
Außerdem Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 52. Sitzung am 16. April. 


Die zweite Berathung des a a e betr. das Dienſt⸗ 
einkommen der Lehrer und Lehrerinnen an öffent- 
lichen Volksſchulen wird fortgeſetzt bei 8 7. 

Nach 8 7 der Regierungsvorlage fol ein rechtlicher 
Anſpruch auf Gewährung von Alterszulagen — die Kom- 
miſſion hat dafür geſetzt: auf Neugewähr ung einer Alters- 
zulage — nicht beſtehen; jedoch fol die Verſagung nur bei 
unbefriedigender Führung zuläſſig ſein. Die Verſagung 
bedarf der Genehmigung der Bezirksregierung. 

Die Abgg. Arendt, Haufen u. Genoſſen (freik.) beantragen 
unter Beibehaltung der urſprünglichen Faſſung: „Gewährung 
von Alterszulagen“ den Satz hinzuzufügen: „die Zurückziehung 
bereits gewährter Alterszulagen iſt unzuläſſig“ und für „bei un⸗ 
fahrens Führung zu ſetzen: „bei unbefriedigender Dienſt⸗ 

rung“. 
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Ein Antrag des Abg. Stephan- Beuthen (Zentr.) geht dahin, 
die Verſagung von unbefriedigender Dienſtführung 
abhängig zu machen. 

Abg. Hofmann (natl.) beantragt eine Faſſung, die ſtatt 
deſſen ſetzt: „nur bei auf ſchuldbarem Verhalten begründeter und 
im Wege des Disziplinar⸗ Verfahrens feſtgeſtellter unbe⸗ 
friedigender Führung“, im Uebrigen mit den Anträgen Arendt 
und Hanſen übereinſtimmt. 

Ein Antrag der Abgg. Rickert und Gothein (Freiſ. Ver.) 
geht dahin, zu ſetzen: „bei unbefriedigender Führung und zwar 
auf Grund eines Disziplin arverfahrens“. 

Abg. Stephan (Ztr.): Wir halten die Alterszulagen für 
eine Erhöhung des Gehalts, gegen deſſen Nichtbewilligung den 
Rechtsweg zu beſchreiten erlaubt ſein müßte. Wir wünſchen eine 
Beſtimmung zu vermeiden, die zu Streberei auf der einen, zu 
Willkür auf der andern Seite führen kann. Es iſt keine Garantie 
dafür gegeben, daß nicht auch politiſch mißliebige Perſonen von 
der Entziehung der Alterszulage getroffen werden. Unter Um⸗ 
ſtänden kann aber eine derartige Entziehung von Altersdienſt⸗ 
zulagen zu einer außerordentlichen Härte, zu Geldſtrafen von 
beſonderer Höhe führen; wir haben keine Veranlaſſung, in dieſem 
Geſetze Geldſtrafen einzuführen, deren Höhe wir nicht einmal 
bemeſſen können. Außerdem find auch Geldſtrafen ſchon im Dis⸗ 
ziplinargeſetz vorgeſehen. 

Abg. Bartels (konſ.): Mit dem Antrage, in dem Paragraphen 
7 ſtatt „Führung“ „Dienſtführung“ zu ſetzen, können ſich meine 
Freunde einverſtanden erklären. 

Abg. Rickert (freiſ. Vgg.): Wir erkennen dankbar an, daß 
die Herren von der Rechten Seite wenigſtens für den Antrag 
Stephan ſtimmen wollen. Jedenfalls iſt es ein Mangel des 
Geſetzes, daß nicht beſtimmt wird, auf wie lange Zeit die Alters⸗ 
zulage entzogen werden kann. Wir bitten, den $ 7 überhaupt 
abzulehnen oder wenigſtens für unſern Antrag zu ſtimmen. 

Kultusminiſter Boſſe: Die Bedeutung des $ 7 ift in der 
Preſſe erheblich überſchätzt worden. Die ordentlichen unter den 
Lehrern, und das iſt doch der Durchſchnitt, haben garnichts zu 

befürchten und fie haben auch gar 
keine Beſorgniß; daß hat mir eine 
große Menge von Lehrern ſelbſt er- 
klärt. Es beſteht kein Zweifel, daß 
die Regierung mit dem Moment, wo 
fie das fejte Stellenſyſtem aufgab 
und die Alterszulage einführte, ein 
roßes Maß disziplinariſchen Ein⸗ 
futjes aus der Hand gab. Früher 
konnte die Regierung bei jedem Auf- 
rücken in eine beſſere Stelle prüfen: 
iſt der Mann auch würdig, befördert zu werden? Das hört jetzt 
auf. Nun wird man doch zugeben, daß wir ein gewiſſes Maß 
disziplinariſchen Einfluſſes auf die Lehrer haben 
müſſen. Dieſer Einfluß iſt bisher ſo gerecht ausgeübt worden, 
daß noch niemals eine Klage über zu rigoroſe Handhabung er⸗ 
hoben worden iſt. In den acht Jahren, ſeitdem wir die Alters⸗ 
ulagen für die höheren Lehrer haben, iſt bisher nur in zwei 
Fallen Lehrern die Zulage einmal auf ein halbes Jahr verſagt 
worden. Nachdem die Maßregel geholfen hatte, wurde die Zu⸗ 
lage gewährt. 

Wenn ein junger Lehrer ſich vernachläſſigt oder auf falſche 
wirthſchaftliche Bahnen kommt, dann ſoll die Schulbehörde ihm 
ſagen können: in einem halben Jahre biſt du an der aer eine 
Alterszulage zu bekommen, wenn du aber dein Leben nicht fo 
einrichteſt, wie es einem ordentlichen Lehrer geziemt, trifft dich 
die Verſagung der Zulage. Dieſe Warnung hat bis auf jene 
zwei Fälle bisher immer gewirkt. Uebrigens iſt in dieſen beiden 
Fällen die Verſagung nicht auf Antrag geiſtlicher Schulinſpektoren, 
ſondern auf Anregung ſtädtiſcher Schuldeputationen erfolgt. 
(Buruj links.) Wenn ſtatt „Führung“ „Dienſtführung“ gejagt 
wird, ſo ſtellt dies das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht in 
Frage. Das aber halte ich für unzuläſſig, daß geſagt wird: 
„Die Entziehung bereits gewährter Zulagen ift unzuläflig*. Das 
widerſpricht direkt den Disziplinarſtrafgeſetzen, worin ausdrücklich 
als Disziplinarſtrafen vorgeſehen ſind: Verſetzung in ein anderes 
Amt und Verringerung des Dienſteinkommens. Die „ 
des Disziplinarverfahrens iſt entbehrlich, denn es iſt kein Zweifel, 
daß eine einmal gewährte Zulage ein integrirender Theil des 
Gehalts iſt, alſo nur durch Spruch des Disziplinargerichts ent⸗ 
zogen werden kann. Wenn aber auch bei Verſagung von neuen 
Zulagen das Disziplinarverfahren Platz greifen muß, ſo wird 
den Lehrern damit kein Dienſt erwieſen, denn die Sache kommt 
dann an die große Glocke. Wenn Sie die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
annehmen und ſtatt „Führung“ „Dienſtführung“ ſagen, dann 
können Sie überzeugt ſein, daß die Lehrer genau ſo empfinden 
werden, wie wir: daß es ſich um nichts handelt, als um die 
Gleichſtellung der Volksſchullehrer mit allen anderen Beamten. 
Darauf, den Richtern gleichgeſtellt zu werden, haben die Lehrer 
keinen Auſpruch. 

Abg. Hooter (Ztr.) widerſpricht der Ausführung des Miniſters, 
daß es ſich hier um die Gleichſtellung des Lehrer mit den übrigen 
Staatsbeamten handele. Uebrigens enthalte die Vorlage inſofern 
eine Lücke, als nicht geſagt ſei, wer über die Verſagung der 
Alterszulagen entſcheiden ſolle. 

Abg. v. Glebocki (Pole) iſt der Meinung, daß die Möglich⸗ 
keit der Einbehaltung der Alterszulagen eine große Beeinfluſſung 
der Lehrer in politiſcher Beziehung herbeiführen werde, nament⸗ 
lich was Wahlagitationen anlange; es ſei darum am beſten, den 
ganzen Paragraphen zu ſtreichen. 

Abg. Dittrich (Ztr.) betont dem gegenüber, daß durch das 
weite Entgegenkommen der Konſervativen eine völlige Streichung 
des Paragraphen unnöthig geworden ſei, man möge ſich mit der 
Annahme des Antrages Stephan begnügen. 

Der Antrag Rickert⸗Gothein wird abgelehnt und § 7 mit 
dem Antrage Stephan angenommen. 

§ 10 beſtimmt die Berechnung der Dienstzeit, wobei nur 
diejenige im öffentlichen Schuldienſte oder an öffentlichen Taub⸗ 
ſtummen⸗, Blinden⸗, Idioten⸗, Waiſen⸗, Rettungs- und ähnlichen 
Anſtalten in Betracht kommt, die aktive Militärdienſtzeit an⸗ 
gerechnet und die Dienſtzeit vor dem 21. Lebensjahre nicht 
in Anſatz kommt. Mit miniſterieller Genehmigung kann 
aa ein außerpreußiſcher öffentlicher Schuldienſt angerechnet 
werden. 

Die Abgg. Lohmann⸗Hagen und Noelle (natlib.) beantragen, 
auch die Dienſtzeit an Präparandenanſt alten zu Derüdjichtigen 


die Abgg. Arendt und Gen. (freikonſ.) Basjelbe vorbehaltlich der 
miniſteriellen Genehmigung. 

Laut $ 10a foll auch die Dienſtze 
dem Lehrplan der öffentlichen Volksſch 
die nach Inkrafttreten des Geſetzes 
eintretenden Lehrer können dieſe Anre 
„als der Alterszulagenkaſſenbeitrag fü 

Abg. Opfergelt (Centr.) beantrag 
wie folgt zu ergänzen: „ein Alters 
jährlich 270 Mk. für dieſe Zeit, rückw 
1. April 1897 hinaus“. p 

Die Abgg. Bartels und v. Heyde 
auch die privaten Taubſtummen⸗, Bl. 
Rettungs⸗ und ähnlichen Anſtalten ein; 

Miniſterialdirektor Kuegler erklö 
mit der Anrechnung der privaten Dief 
Bemeſſung der Alterszulagen, einverſtz 
Antrag Opfergelt würde die Alterszuülggekaſſen und damit die 
Gemeinden zu ſchwer belaſten. Mit dem Antrag Bartels ſei die 
Regierung einverſtanden. § 10a wird mit den Anträgen Opfer- 
gelt und Bartels angenommen. 

8 11, wonach ſeitherige Dienſtwohnungen nur mit 
Genehmigung der Schulaufſichtsbehördeſeingezogen werden können 
und § 11 a, der auf dem Lande erſten und alleinſtehenden Lehrern 
in der Regel, andern Lehrern und Lehrerinnen nach vor⸗ 
handenem Bedürfniß freie Dienſtwohnſng zuſpricht, werden 
angenommen. 1 7 

§ 12 handelt von der Größe der Dienſtwohnung eines 
Lehrers. In der Kommiſſionsfaſſung Werden dafür ganz all⸗ 
gemeine Vorſchriften (nach den örtlichen Verhältniſſen und der 
Amtsſtellung) gegeben. Die Regieyühnngs vorlage enthielt 
dagegen eine ganz genaue Angabe des Raumbedarfs der 
einzelnen Lehrerkategorien (3.8. für einen verheiratheten Lehrer 
auf dem Lande 3 bis 4 heizbare Rime mit zuſammen etwa 
65—85 Quadratmeter Grundfläche, eine Rüde von etwa 12 bis 
20 Quadratmeter Grundfläche und 2 . Stall⸗, Keller⸗ 


an Privatſchulen mit 
n langerechnet werden; 
en öffentlichen Dienſt 
ng inſoweit verlangen, 
Zeit“ nachgezahlt wird. 
die angeführten Worte 
gen⸗Kaſſenbeitrag von 
jedoch nicht über den 


and (konſ.) beantragen, 
n-, dioten, Waiſen⸗, 
eziehen. 

daß ſich die Regierung 
eit, jedoch nur für die 
en erklärt habe. Der 


und Bodenräume. Nicht feft angeſtellte und unverheirathete 
Lehrer follen entſprechend kleinere Wohnſngen erhalten). 

Die Abgg. Falkenhagen (ul.) unß Nölle (ni) beantragen 
Wiederherſtellung der Faſſung der Regetungsvorlage. 

Abg. Horn (ul.) ſchließt fih dem an und macht noch darauf 
aufmerkſam, daß die Faſſung der Kommiſſion ſicher zu großen 
und vielen Streitigkeiten Anlaß geben werde. 

Abg. Knörcke (fr. Bp.) empfiehlt ebenfalls Annahme des 
Antrags Falkenhagen⸗Nölle, da ſonſt die Lehrer oft ganz unzu⸗ 
reichende Dienſtwohnungen erhalten wiirden, beſonders auf dem 
Qande, wo manche Gutspatrone der Anſicht feien, daß zwei oder 

ar nur ein heizbares Zimmer für einen Lehrer genügend ſeien. 
Rein, feiner Anſicht nach müſſe ein verheiratheter Lehrer min⸗ 
deſtens 4 heizbare Zimmer haben. (Lachen rechts.) Die Lehrer 
hätten ebenſo viel Anſpruch auf eine geſüpdheitsmäßige Wohnung 
und Lebenshaltung, wie die Herren auf der rechten Seite. Die 
Kommiſſionsfaſſung richtet ſich aber gegen die Lehrer. 

Abg. Hauſen (ft) bemerkt, daß diß Kommiſſionsfaſſung nicht 
angenommen fei, um die Lehrer ſchlechter zu ſtellen, ſondern man 
habe geglaubt, daß die zu ſehr detalllirten Beſtimmungen der 
Reglerungsvorlage für ein Geſetz nicht paſſen. 

Abg. Dr. Dittrich (Ztr.) empfiehlt ebenfalls Beibehaltung 
— Kommiſſionsfaſſung. Man müſſe jede Schablone auf dieſem 

eblete vermeiden. 1 

8 12 wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, ebenſo 
werden §$ 13 und 14 genehmigt. * 

Hierauf vertagt das Haus die heitere Berathung auf 
Freitag. 

— 
| 
Die angebliche „Vergiftung“ durch Heilſerum 
und Einſpritzungen unter die Haut. 


Zu dem beängſtigenden Vorfalle, der fih in Berlin bei 
Anwendung des Behringſchen Heilſerums ereignete, ergreifen 
jetzt mehrere bedeutende Aerzte daß Wort, um Klarheit 
be paes, Vergegenwärtigen wir uns zunächſt den That- 

eſtand: u 

An dem nämlichen Tage, an dem von berufener Stelle 
(durch den Präſidenten des Kongre für innere Medizin, 
in Wiesbaden) Behrings Heilſerum als die bedeutſamſte 
moderne Errungenſchaft auf thetapeutiſchem Gebiet 
geprieſen wurde, ſtand in verſchiedeſen Berliner Blättern 
eine Familienanzeige, worin ein hochgeachteter Anatom, 
der Proſektor am Moabiter Krankenhauſe, Profeſſor Langer- 
haus, den Tod feines anderthalbjührigen Söhnchens an- 
zeigt, das „plötzlich, mitten in blühen r Geſundheit, in Folge 
einer Einſpritzung des Behring ſſchen Heilſerums zur 

mmuniſirung“ vjana jei, — und der ſchreckhafte 

indruck dieſer Ankündigung wurde noch verſtärkt und 
überboten durch eine zweite, vom Nächten Tage, worin die 
Eltern die Zeit der Beerdigung ihreß durch das Behringſche 
Heilſerum vergifteten“ Sohnes zur Anzeige brachten. Die 
Sache ſtellt ſich nach den Meldungen Berliner Blätter ſo 
dar, daß Profeſſor Langerhans, daß erſt vor einem Jahre 
den Verluſt zweier Kinder zu sic hatte, wegen eines 


im Hauſe vorgekommenen vermeintlichen Diphtheritisfalles 
dazu geſchritten war, das bisher völlig geſunde Kind durch 
eine Schutzeinſpritzung zu immunifir Das dazu benöthigte 
Serum (über deſſen Stärke und Quantität noch 
keine genaueren Angaben v@Eliegen) wurde der 
Apotheke des Krankenhauſes entnommen. Profeſſor Langer⸗ 
haus machte ſelbſt die Einfprigung — und unmittelbar 
darauf („einen Augenblick ſpäfer“, heißt es in einem 
Berichte) fol, wie es ſcheint, unter Erſtickungs zeichen, nach 
anderen Angaben durch einen „Herzſchlag“, der Tod des 
Kindes erfolgt ſein. Die drei Tage ſpäter vorgenommene 
gerichtliche Leichenöffnung hat, wie im Voraus zu erwarten 
war, irgend welche entſcheidenden Anhaltspunkte nicht 
ergeben; die Todesurſache wird von den mit der Obduktion 
beauftragten Sachverſtändigen als „unbeſtimmt“ bezeichnet. 
Dies der Thatbeſtand. Iſt nuß in dieſem beklagens⸗ 
— Hergange — ſo ſchreibt Piofejjor A. Eulenburg- 
Berlin in dem neueſten Hefte d i 
etwas gegeben, auch nur ein eing 
empiriſchen und wiſſenſchaftlichen 
nahme nöthigte, ja die Annahme 
machte, es liege eine „Vergiftung 
noch dazu, wie die Anzeige ausdeigklich behauptet, eine 
„Vergiſtung durch Heilſerum“ ſpeziell vor? Dieſe Frage 
kann bei ruhiger, unbefangener un I fi chgemäßer Erwägung 
in keiner Weiſe bejaht werden. Von anderen Umſtänden 
abgeſehen ſpricht gerade die jo ſtark betonte Unmittelbarkeit 
der Wirkung, der augenblickliche Eintritt des Todes nach 
kaum beendeter Einſpritzung, im höchſten Grade gegen die 
Vermuthung. Wir kennen thatſä kein Gift — mit 
alleiniger Ausnahme der Blaufi bei der wegen ihrer 
Flüchtigkeit ganz beſondere Verhälßſſſe obwalten —, das 
erfahrungsgemäß im Stande wäre, dach Einſpritzung vom 
Unterhautzellgewebe aus bei Thieren und Menſchen den 
Tod mit ſolcher blitzartigen Wirfiiig herbeiführen. Am 
allerwenigſten find aber die im nhrmalen Serum ent- 
haltenen Peptone und Eiweißtihper ihren chemiſch⸗ 
rn iſ e Eigenſchaften zufolge zu einer derartigen 
ugenblickswirkung befähigt. r 


ellungen zu der An⸗ 
ch nur wahrſcheinlich 
ier überhaupt, und 


-n 


— 


Es könnte nun ſein, daß es ſich im Langerhans'ſchen 
Falle um ein in abnormer Weiſe verändertes und zerſetztes 
Serum oder um einen abnorm ſtarken Karbolzuſatz 
zum Serum und eine dadurch bedingte Karbolſäure⸗ 
vergiftung gehandelt hat. Ueber die erſte Möglichkeit 
müſſen wir bei dem Mangel aller näheren Angaben über 
die Beſchaffenheit des Serums — der noch vorhandene 
Serumreſt ſoll, wie es heißt, der Staatsanwaltſchaft behufs 
weiterer Unterſuchung übergeben ſein — uns einſtweilen 
jeder Meinungsäußerung enthalten; ſie würde freilich, falls 
ſich dafür beſtätigende Momente ergäben, nicht ſowohl eine 
„Vergiftung durch Serum“ als vielmehr eine fahrläſſige 
Verwendung veränderten und zerſetzten Serums 
bedeuten Was die zweite Möglichkeit anbelangt, ſo beträgt 
der Huchſtzuſatz von Karbolſäure bei dem Behringſchen 
Heilſerum ½ Prozent, aljo auf 1 Kubikzentimeter (die ge- 
wöhnliche Immuniſirungsdoſis) ein halbes Zentigramm 
(0,005); eine ganz unbeträchtliche Menge, von der ſel bſt 
das Zwanzig und Fünfzigfache noch kaum geeignet 
ſein würde, auf dieſem Wege ernſte Vergiftungserſcheinungen 
geſchweige denn den Tod und gar den augenblicklichen Tod 
ſelbſt bei kleinen Kindern zu bewirken; für Erwachſene 
pflegt man 8,5 bis 60 Gramm als die tödtliche Doſis zu 
betrachten. Alſo auch die Möglichkeit einer Karbol⸗ 
vergiftung vom Unterhautzellgewebe aus dürfte für den 
. Fall als gänzlich ausgeſchloſſen erachtet 
werden. 

Es bleibt nun noch die fernere Möglichkeit, daß 
nämlich bei der Einſpritzung die Nadel der Injektions⸗ 
ſpritze, ſtatt fih frei im Unterhautzellgewebe zu bewegen, 
in eine daſelbſt befindliche Venen⸗ oder Lymphgefäß⸗ 
mündung gelangte und die Injektionflüſſigkeit ſomit, ſtatt 
ins Unterhautzellgewebe, direkt in die Blutbahn oder 
in das damit zuſammenhängende Saftgefäßſyſtem eingeſpritzt 
wurde. Durch das direkte Hineingelangen der Einſpritz⸗ 
ätzungsflüſſigkeit in die Blutmaſſe können ſchwere Ver⸗ 
änderungen, Gerinnungen u. ſ. w. augenblicklich erzeugt 
werden; andererſeits können auch unter Umſtänden durch 
Aderverſtopfung (Embolie) der Tod herbeigeführt, oder 
durch Lufteintritt in die Venen das Herz zu ſofortigem 
Stillſtande gebracht werden. Alle dieſe Gefahren drohen 
natürlich bei kleinen Kindern in noch weit höherem Grade 
als bei Erwachſenen. 

Profeſſor Eulenburg iſt alſo der Anſicht, daß nicht das 
Heilſerum an ſich die unglückliche Urſache zum üblen Aus⸗ 
gange geweſen iſt, ſondern daß die Einſpritzung unter die 
Haut zufällig in eine Vene gekommen ift. 

Dr. Otto Emmerich, ein Spezialarzt für Morphium⸗ 
kranke, erörtert im „Frkf. Generalanz.“ die Gefahr der 
Unterhaut⸗Einſpritzung. Er führt u. a. aus: Die Flüſſig⸗ 
keit oder Löſung, welche mittels einer 1 bis 10 Kubik⸗ 
zentimeter haltenden Spritze mit Stahlnadeln unter die 
Haut geſpritzt werden ſoll, mag heißen, wie ſie will, ſobald 
ſie in eine Vene und damit unmittelbar in den Kreis⸗ 
lauf, ins Herz kommt, iſt Gefahr vorhanden. Nun die 
Hauptſache. Wie verhütet man die Gefahr? Man 
nimmt nach dem Einſtechen der Nadel die Spritze von der 
Nadel und wartet, ob kein Blut zurücktritt! Iſt dies nicht 
der Fall (eine Minute genügt!) ſo ſpritze man getroſt! 
Oder, man ſpritze eine ſehr kleine Menge, fühle, ob der 
kleine ſich bildende Hügel nicht raſch ſchwindet (wenn ja, 
iſt eine Vene oder große Lymphſpalte getroffen!) Bleibt 
er, ſo darf man getroſt die ganze Menge, immer aber 
langſam und beobachtend einſpritzen! Dieſe Vorſichts⸗ 
maßregel kann, dies wird man mir zugeben, auch in höchſt 
ſchwierigen Fällen beobachtet werden, und damit wird 
jeder unglückliche Zufall vermieden ſein. 

Nach den vorſtehenden Aeußerungen ſteht alſo der 
Laugerhans'ſche Todesfall mit dem Behringſchen Heilſerum 
an ſich in keinem urſächlichen Zuſammenhang. 


Berlin, den 17. April. 

— Wiener Blättern zufolge hat Kaiſer Wilhelm 
nach den Sprungübungen ſeiner 7. Huſaren in der Joſeph⸗ 
ſtädter Reiterkaſerne zu den Huſaren in ungarijcher 
Sprache folgende Worte geſagt: „Ich bin mit meinen 
Huſaren zufrieden!“, worauf die Huſaren in ſtürmiſche 
Eljen⸗Rufe ausbrachen. 

— Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe ift — 
Abend in Ber lin wieder eingetroffen. Seine Gemahlin 
hat ſich von Wien nach Graz begeben. 

— Einige Zeitungen haben die Mittheilung gebracht, es ſei 
zunächſt beabſichtigt geweſen, für den verſtorbenen Zermonien⸗ 
meiſter Freiherrn v. Schrader eine Trauerfeier in der 
Königlichen Hof⸗ und Garniſonkirche in Potsdam zu ver⸗ 
anſtalten; hiervon habe indeſſen nachträglich Abſtand genommen 
5 weil der Kaiſer die Genehmigung hierzu ver⸗ 
agt habe. 
lag Dazu bemerkt der „Reichsanzeiger“: Dieſe Mittheilung ift 
nicht zutreffend. Die Genehmigung zu der in der Garniſon⸗ 
kirche beabſichtigten Trauerfeier ift nicht ſeitens Seiner Majejtät 
des Kaiſers, ſondern ſeitens des Kommandanten von Potsdam 
ſelbſtſtändig nach Lage der beſtehenden Beſtimmungen verſagt 
worden. 

Donnerſtag Nachmittag hat in Ratzeburg die Beerdigung 
des Frhrn. v. Schrader unter reger Betheiligung der dortigen 
Bevölkerung ſtattgefunden. Den Leichenzug begleitete die 
Kapelle des 9. Jägerbataillons und der Kriegerverein, der 
an der Gruft drei Salven abgab. Lautlos wurde der Sarg in 
die Gruft getragen, nachdem ein ſtilles Gebet geſprochen. Vom 
Kal ſer war kein äußeres Zeichen von Theilnahme eingetroffen, 
wohl aber machte ein prachtvolles Palmenarrangement, welches 
das Regiment Gardes du Cor ps geſandt hatte, einiges Auf⸗ 
ſehen. — Paſtor Gieſecke, der ſich, wie bereits erwähnt, 
weigerte, an der Leichenfeier des Frhrn. von Schrader zu be⸗ 
theiligen, begründet ſein Verhalten damit, daß er einem Manne 
ſeine Theilnahme verſagen müſſe, der mit der Piſtole in der 
Hand ebenſo gut hätte zum Mörder werden können, wie Herr 
v. Kotze. 

Heißer v. Schrader iſt vor ſeinem Zweikampfe mit Herrn 
v. Kotze mehrere Tage auf ſeiner Beſitzung Bliestorf geweſen. 
Dort hat er faſt die ganze Zeit mit Piſtolenſchießen zuge- 
bracht. Er zielte dabei nach einer Scheibe, auf der ſich eine 
menſchliche Figur befand. Zwei Diener luden die Piſtolen, 
während ein anderer die Tempos zählte, gerade, wie es nachher 
bei dem Duell geſchah. Dieſe Schießübungen dauerten vom 
Morgen bis zum ſpäten Abend. Bei Regenwetter wurde aus dem 
Fenſter geſchoſſen, auch kam es mehrmals vor, daß Herr von 
Schrader ſich von der Abendtafel erhob und eine Weile geſchoſſen 
hat. Herr v. Schrader war ein ganz ausgezeichneter Schütze, er hatte 
unter hundert Schüſſen durchſchnittlich ſiehenundneunzig Treffer. 
Nichtsdeſtoweniger hatte er ahnungsvolle Befürchtungen ; er glaubte 
daß er fallen würde, daher hat er auch vor ſeiner Abreiſe von 
Bliestorf alles geordnet und ſeine Verfügungen getroffen. Alle 
Verſuche ſeitens ſeiner Angehörigen, Herrn von Schrader vom 
Duell zurückzuhalten, waren erfolglos. Jetzt herrſcht um den 
Todten in allen Häuſern Bliestorfs tiefe Trauer, namentlich 


unter den Arbeitern des Gutes, denn der Verſtorbene erfreute 
ſich bei feinen Untergebenen einer außerordentlichen Verehrung. 

— In dem Verein der Berliner Engros⸗ 
ſchlächtermeiſter wurde in der Mittwoch Abend ſtatt⸗ 
gefundenen Verſammlung eine von der „Allgemeinen Fleiſcher⸗ 
— ans Licht gezogene Fleiſchlieferung an die Menage⸗ 

kommiſſion des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments aus⸗ 
führlich erörtert. Es wurde behauptet, daß ein höherer Offizier, 

err von Waldow, regelmäßig von ſeinem Rittergute bei 

oldenburg ausgeſchlachtete Hammel an das Regiment 
ſendet und dafür zwei Pfennige über den Marktpreis erhält, 
ohne daß das Fleiſch, wie es Vorſchrift iſt, in Berlin 
einer Unterſuchung unterworfen worden iſt. Der Verein 
hat hierauf beſchloſſen, der Staatsanwaltſchaft Anzeige zu er⸗ 
ſtatten. Es bleibt abzuwarten, ob dieſe Behauptungen ſich be⸗ 
ſtätigen. 

— Die Arbeiter der Margarinefabrik von A. L. 
Mohr in Altona ⸗Ottenſen haben einen Streik in Szene ge 
ſetzt und die Sozialdemokratie hat die Sperre gegen 
dieſe Fabrik beſchloſſen und bereits in großem Maßſtabe durch⸗ 
geführt. Das ſozialdemokratiſche „Hamb. Echo“, veröffentlicht 
eine lange Liſte ſolcher Fettwaarenhändler, die ſich verpflichtet 
haben oder doch dazu gezwungen wurden, keine Margarine 
aus der Mohr 'ſchen Fabrik zu verkaufen. Die Veranlaſſung 
des Streikes war geradezu an den Haaren herbeigezogen. Den 
Arbeitern paßte einer ihrer Meiſter nicht und ſie verlangten 
deſſen Entlaſſung. Als ſich Herr Mohr darauf nicht einlaſſen 
wollte, gingen ſie in den Ausſtand. Wie der „Vorwärts“ 
meldet, iſt die zur Leitung des Streikes eingeſetzte Fünfer⸗ 
kommiſſion verhaftet und deren Briefſchaften ſind be⸗ 
ſchlagnahmt worden. 

In Belgien wird die Fabrikſtadt Seraing bei Lüttich 
in dieſem Jahre den Weltfeiertag feiern und zwar von 
Amtswegen. Der ſtreng ſozialdemokratiſche Ge⸗ 
meinderath in Seraing hat beſchloſſen, den 1. Mai für 
ei nen geſetzlichen Feiertag zu erklären. Alle Polizei⸗ 
verordnungen ſind für dieſen Tag aufgehoben; alle Ein⸗ 
wohner Seraings werden eingeladen, an dieſem Tage im 
Rathhauſe zu erſcheinen und den Ehrenwein zu trinken. 
Der Deputirte und Gemeinderath Smets erklärte, daß der 
Wein „in Hülle und Fülle fließen werde“. Alle Unter⸗ 
beamten und Arbeiter der Stadtverwaltung haben auf 
ſtädtiſche Koſten prächtige rothe Amtsmützen erhalten. 

Italien. In Rom herrſcht freudige Aufregung über 
einen angeblichen Sieg der italieniſchen Truppen 
in Afrika. Die Schoaner ſollen gänzlich geſchlagen und 
Ras Alula und Ras Maugaſcha gefangen genommen 
ſein. Eine Beſtätigung dieſer Siegesnachricht muß noch ab⸗ 
gewartet werden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. April. 

— Die Weichſel ſteigt im Oberlaufe weiter. Bel 
Chwalowice betrug der Waſſerſtand heute 4,04 Meter gegen 
3,60 Meter geſtern. 

— Am Neuereiheſchen Ueberfall der No gat er 
hält der Schließungs damm in dieſem Jahre zum erſten 
Male an der Stromſeite eine Verſchalung von Well⸗ 
blech, während früher eine Strauchſchicht zum Schutze 
gegen Spülungen angebracht wurde. Wahrſcheinlich wird 
ſich dieſe Einrichtung gut bewähren. 

— Der Chef der Weichſelſtrombauverwaltung, Herr 
Oberpräſident v. Goßler in Danzig, hat eine Verordnung über 
die Annahme und Ausbildung derjenigen Militäranwärter, 
welche im Geſchäftsbereiche der Strombauverwaltung eine An⸗ 
wartſchaft auf Anſtellung als Strommeiſter erwerben wollen, 
erlaſſen. Zur Ausbildung zum Strommeiſter werden nur 
Militäranwärter und zwar in erſter Linie ſolche angenommen, 
welche ihrem Gewerbe nach Schiffer oder Bauhandwerker ſind, 
oder ihre militäriſche Dienſtzeit bei den Pioniren, der Marine, 
dem Eiſenbahnregiment oder der Artillerie zurückgelegt haben. 
Die Anſtellung als Strommeiſter ſetzt eine thevretiſche und prat- 
tiſche Ausbildung voraus, welche in zwei Prüfungen nachgewieſen 
werden muß, von denen die erſte vor der Annahme als Strom⸗ 
meiſter⸗Anwärter, die zweite nach Ablauf der Ausbildungszeit 
abgelegt wird. Der Antrag auf Zulaſſung zur Ausbildung iſt 
bei dem Oberpräſidenten zu ſtellen. 

— Für die Bahn Rieſenburg⸗Jablonowo iſt jetzt die 
öffentliche Auslegung der Baupläne angeordnet worden. 

— Die im Kreiſe Zuin belegene 1027 Hektar große Neuzeller 
Stiftsdomäne Swiontkowo foll am 18. Mai von der Regierung 
in Frankfurt a. O. auf 18 Jahre verpachtet werden. Zur Ueber⸗ 
nahme der Pachtung iſt ein flüſſiges Vermögen von 210 000 Mk. 
erforderlich. 

— Dem Dirigenten der Verſuchsſtation Inſterburg, Herrn 
Dr. Hoffmeiſter, iſt durch miniſterielle Verfügung der 
Befähigungs⸗Ausweis zur chemiſch⸗techniſchen Unterſuchung und 
Beurtheilung von Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchs⸗ 
gegenſtänden ertheilt. Danach iſt die Verſuchsſtation Inſterburg 
berechtigt, in amtlicher Eigenſchaft ſolche Unterſuchungen vorzu⸗ 

e 2 e 
1 ae früher bei der Eiſenbahndirektion Danzig beſchäftigt 
geweſenen Betriebsſekretär Scheefer (gegenwärtig bei der 
Kaiſerl. Botſchaft in Rom) iſt der Kronenorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

t A Danzig, 17. April. In der hieſigen Abtheilung der 
deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft hielt geſtern Abend Herr 
A. Seidel, einer der bekannteſten Forſcher au dem Gebiete 
afrikaniſcher Sprachen, einen Vortrag über die Volkslitteratur 
der Afrikaner, darauf hinweiſend, daß man zu einer gerechteren 
Beurtheilnng des Gemüths⸗ und Geiſteslebens der Neger erſt 
dann kommen könne, wenn man ihren reichen Schatz von Märchen 
Fabeln, Erzählungen und Liedern jeder Art, Sprichwörtern un 
Räthſeln tennen lernen. Redner gab eine große Anzahl von 
Proben der afrikaniſchen Litteratur in deutſcher Ueberſetzung, 
zum größten Theil humoriſtiſcher Art, die in vielen Fällen eine 
auffallende Uebereinſtimmung mit Schöpfungen unſerer Litteratur 
hatten. Es gelang Herrn Seidel zu beweiſen, wie der oft ver⸗ 
achtete Afrikaner uns doch vlel näher ſteht, als man gewöhnlich 
zu glauben geneigt iſt, und wie es kommt, daß trotz ihrer ur⸗ 
ſprünglich gleichen Veranlagung die Schwarzen auf einer 
verhältuißmäßig niederen Stufe der Entwickelung ſtehen geblieben 
find. Die Poeſten, welche zum Vortrage gelangten, waren die 
Litteratur der Suaheli, Zulus, Herero, Sudameyer ꝛc. entnommen. 
Seidel hat das reiche ihm zu Gebote ſtehende Material ſelbſt 
metriſch überſetzt. 

Danzig. 16. April. Herr Landesdirektor Jäckel hat heute 
die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 

ee er in ski, welcher 3½ Jahre an der hieſigen 
ſtädtiſchen Kraukenſtation in der Töpfergaſſe als Arzt gewirkt 
hat, hat ſich zu weiteren mediziniſchen Studien auf ein ‚halbes 
Jahr nach Berlin begeben; an jeine Stelle iſt Herr Dr. Löwald 
vom ſtädtiſchen Lazareth in der Sandgrube berufen worden. 

Der am Sonnabend durch das Miniſterium des Innern 
verbotene Weiterbau der elektriſchen Kraftſtatlon am 
Heumarkt ijt bereits wieder freigegeben worden. Geſtern Abend 
traf ein Telegramm des Miniſteriums ein, wonach dem Weiterbau 
nichts im Wege ſtände. 

In der geſtern abgehaltenen General⸗Verſammlung der 
Vorſchußkaſſe des Innungs vereins erſtattete der Vor⸗ 
figende Herr Tiſchlermeiſter Scheffle r den Jahres und Kaſſen⸗ 
bericht für 1895. Die Mitgliederzahl beträgt zu Zeit 193. Die 
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Einnahmen beliefen fih auf 413187 Mk., die Ausgaben auf 
4089 2 Mk. Der Umſatz hat ſich um 121474 Mk. ver mehrt 
Der Wechſelbeſtand beträgt 83499 Mk., die Einlagen und Depoſiten 
betragen 50290 Mk., die Railemantpeife der Mitglieder 15785 
Mark, der Reſervefonds 6874 Mt ei der Wahl wurden zum 
Vorſitzenden Herr Scheffler, zum Rendanten Herr Kolley und 
zum Schriftführer Herr Boltze wiedergewählt. 

Der Dampfer „Balder“, der Rhederei Behnke und Sieg 

ehörig, ift herte früh vor Konſtantinopel angekommen. An 
Sord des Schiffes ift alles woh 

Den Borromäerin nen aus dem Mutterhauſe zu Trier 
iſt die Pflege und Leitung in dem katholiſchen Knaben⸗ 
Waiſenhauſe in Alt Schottland geſtattet worden. Der 
Unterricht der Knaben muß in der Volksſchule erfolgen. 

Unter großer Betheiligung wurde heute Nachmittag der ver⸗ 
ſtorbene Chefarzt Dr. Baum vom Stadtlazareth in der Sand⸗ 
grube aus zur letzten Ruhe nach dem Salvatorkirchhofe gebracht. 
An der Trauerfeier im Lazareth nahmen u. A. dle Herren Ober⸗ 

präſident v. Goßler, Stadtkommandant Generallieutenan 
v. Treskow, Mitglieder der ſtädtiſchen, ſtaatlichen und 
provinziellen Behörden ꝛc. theil. Nach einem Geſange des 
Danziger Geſangvereins unter der Leitung von Georg Schumann 
hielt Herr Stadtverordnetenvorſteher Steffens die Gedächtnißrede. 
Nach abermaligem Geſange wurde der Sarg nach dem Kirchhofe 
gebracht. Hier hielt Herr Superintendent Boie die Grabrede. 


i Culm, 16. April. Seitdem die ſtädtiſchen Weichſelkämpen 
an S Paſch⸗Görlitz verpachtet find, find unſere klein en 
Korbmacher nur auf die Korbweiden der fiskaliſchen 
Kämpen angewieſen. Bei der Neuverpachtung dieſer Kämpen 
werden daher meiſtens ſo hohe Gebote abgegeben, daß die 
Pächter oft nicht ihre Rechnung dabei finden. Einzelne der 
Korbmacher haben es daher vorgezogen, ſich einem anderen Er⸗ 
werbszweig zu widmen. 


C) Aus dem Kreiſe Culm, 16. April. Die Aus führung 
der Maurer- und Zimmerarbeiten beim Bau der Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei Gr. Lunau iſt den Herren Maurermeiſter Pickel 
und Zimmermeiſter Schilling⸗Culm für 17000 ME. übertragen 
worden. — Geſtern wurde die Lieferung der maſchinellen Ein⸗ 
richtung der Genoſſenſchaftsmofkerei Bro ſow o 
vergeben. 

O Thorn, 16. April. In der Neſſauer Niederung 
hat man jetzt begannen, die Ländereien, welche bei den letzten 
Hochwaſſern und Eisgängen jo ſchwer beſchädigt wurden, daß 
ihre Beſtellung nicht möglich war, wieder urbar zu machen. 
Man fängt an, die ausgekolkten Bäche zuzuſchütten und mit 
Humusboden zu verſehen, um die Ländereien im nächſten Herbſte 
zu beſtellen. Dieſe Arbeiten ſind bisher unterblieben, weil ſie 
unlohnend erſchienen, da jedes Hochwaſſer, jeder Eisgang dieſelben 
Verheerungen anrichten mußte. Jetzt ſind aber die Mittel zum 
Deichbau vorhanden und die Vorarbeiten für die Bildung des 
Deichverbandes beendet, ſo daß die Niederungsbewohner mit 
Sicherheit die Fertigstellung des Deiches im Herbſt erwarten. — 
Der Beſitzer Franz Grajewski aus Liſſewo wurde von der 
hieſigen Strafkammer zu einer Woche Gefäng niß verurtheilt, 
weil er einen auf ſeiner Wieſe befindlichen Brunnen nicht zu⸗ 
edeckt hatte. Beim Spielen war ein Kind in den Brunnen ge⸗ 
fallen und ertrunken. 


rh Elbing, 17. April. Das Schwurgericht verhandelte 
ente gegen den Kaufmann Samuel Ruhm, den früheren Stadt⸗ 
ämmerer in Tiegenhof, wegen Unterſchlagung im Amte. Der 
vollem Umfange geſtändig, deshalb 
wurden nur ein Sachverſtändiger und ein Zeuge ver⸗ 
nommen. Die Unterſchlagungen hat R. durch falſche Buchungen 
und Abſchlüſſe verdeckt. Die Geſammtſumme von etwa 24 000 
Mark iſt durch Verwandte gedeckt. Obwohl der Vertheidiger nicht 
für Freiſprechung plädirte, verneinten die Geſchworenen 
7 Ea 30 Schuldfragen, weshalb die Freiſprechung er⸗ 
olgte. 

y Königsberg, 16. April. Das diesjährige Provinzial⸗ 
Bundesſchießen der Schützengilden findet am 4, 5., 
6. und 7. Juli in Ortelsburg ſtatt. Die Betheiligung wird 
außerordentlich ſtark ſein. — Die hieſigen alten Herren 
des Köſener S. C. veranſtalten ihren diesjährigen gemeinſamen 
Aus fte nach Schwarzort. Als Tag dafür iſt der 23. Mai in 
Ausſicht genommen. Die Betheiligung der alten Korpsſtudenten 
aus der Provinz iſt ſehr erwünſcht. 


Königsberg, 16. April. Die hieſige Loge zu den drei 
Kronen feiert heute und morgen ihr 150jähriges Beſtehen. 
Die Feier begann geſtern Abend mit dem Empfang der Deputirten 
vieler Logen des Reiches in den reich geſchmückten Räumen des 
Logenhauſes. Vertreten ſind u. a. die Logen zu Berlin, Ham⸗ 
burg, Köln, Frankfurt a. M., Danzig, Elbing, ſowie ſämmtliche 
Schweſterlogen der Provinz. Die Hauptfeier wurde heute durch 
einen Redeakt begangen. Am Abend fand eine Feſttafel ſtatt. 


Tilſit, 16. April. Eine Anzahl hieſiger Bürger ſind 
zuſammengetreten, um die Errichtung eines Königin Luiſen⸗ 
Denkmals herbeizuführen. 

O * Aus der Rominter Haide, 16. April. Bekanntlich 
hat der Kaifer das Weller'ſche Logierhaus zu Theerbude nebſt 
100 Morgen Land käuflich erworben. Die Hotelwirthſchaft bleibt 
beſtehen, ſie iſt für 1500 Mk. an den Hotelier und Kaufmann 
Franz Froeſe in Szittkehmen vorläufig auf ſechs Jahre 
verpachtet worden; Herr F. muß aber zur Zeit des Aufenthalts 
des Kaiſers in Rominten einen Theil des Logierhauſes gegen 
Eutſchädigung abtreten. Jedoch ſollen ihm dafür je nach Bedarf 
andere Räumlichkeiten abgegeben, bezw. eingerichtet werden. 
Uebrigens werden im Laufe dieſes und der nächſten Jahre noch 
weſentliche Veränderungen in Theerbude vorgenommen werden. 
So ſoll z. B. der Garten beim Weller'ſchen Logierhauſe bis 
zum Rominteufer erweitert werden. Das Logierhaus ſoll eine 
Verkleidung erhalten und dann in der Farbe des kaiſerlichen 
Jagdhauſes angeſtrichen werden. An Stelle der alten Wirthſchafts⸗ 
gebäude werden ſich jedenfalls auch bald neue erheben. 


Aus dem Kreiſe Labiau, 16. April. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete ſich dieſer Tage auf einem Gute unweit 
Neukirch. Der Beſitzer Schemeit aus Petricken war dorthin 
8 um Stroh E. kaufen. Das Fuhrwerk war in der 

cheune beladen, und Schw. wollte ſich mit Hilfe feiner in das 
Fuder geſtoßenen Forke auf den Boden herab aſſen. Dabei glitt 
er aus und ſtieß ſich die Zinken der Forke in den Unterleib. 
Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe ſtarb Sch. nach wenigen Stunden. 
Er hinterläßt eine Frau mit vier kleinen Kindern. 


Angeklagte war in 


Zu Kaufen gesucht. | 


Circa 70 Mille Ziege 


werden geg. Kaſſe zu kaufen gef. 
eldung m. Preisangabe erbiktet 
leinrich. Maurermeiſter, 
buigsberg i. Pr., Tannauſtr. 47. 


500000 


5 a 


u kaufen gef. ein gebrauchter, 
BE Schreibti A Ae 2 
Kleiderſchrank, 
ſowie Lampen. Scheit Meld. 
abanget. chuhmacherſtr 111 an 

Laden. Graudenz. 


Dampfkeſſel von ca. 3 [PM 
eizfläche, ſowie eine dazu paſſ. 
aſchine zu kaufen. Weld, mit 

Preisangabe erb. Dampfmeierei 

Saßen bei Reichenbach Oſtpr. 


of: zu kaufen Siegel Sieferung 1000 Zentner 
at von Ende Ap bis Ende mit Ha Hand verleſene 


Prob E Feger, il eld. mit h : 
el erbeten. 
Wee ee Oranpei = tä 8 Pr. 
meijter, raudenz. ve 
1180] Grüner Weg 14/15 e Naumdwo W 212 


1161] Geſucht ein gebr. ſtehend. 3 3½ 
tr. Sa 


Dampfkeſſel u. aun 130 a Siener s, 


[1212 | empfiehlt B. Krzywinski. [1129 Roſenberg Weſtpr. 


Regierungsräthe Dörell, Freitag, Gaede und Buchholz, der 
Vermeſſungsinſpektor Helferich, die Sekretäre Toltz und Heydeck, 
die Büreaudiätare Hapke, Krauſe, Ziegler, Zacharias, Bügge und 
Küßner, der Kanzliſt Otto, die Kanzleidiätare Lehmann und 
Kuhnau, die Landmeſſer v. Bugieur, Balau, Scharf und Meyer, 
der Hülfszeichner Skrebba, der Bote Witt und 3 Rechengehilfen. 
Geftern ſtarb hier plötzlich am 
Schlage der Kaufmann Benjamin Krayn, Inhaber der 
Kolonialwaaren⸗Großhandlung Gebrüder Krayn. Der Ver- 
ſtorbene fo ein Vermögen von vier Millionen Mark 
hinterlaſſen haben. 

Geſtern Abend iſt in St. Lazarus ein Konſortium zur 
Bildung einer Aktiengeſellſchaft für den Bau und Betrieb 
einer elektriſchen Straßenbahn für ſämmtliche Vororte 
Die nöthigen Geldmittel ſind durch angeſehene 


C Bofen, 16. April. 


uſammengetreten. 
en geſichert. 


Verſchiedenes. 


Bromberg, 17. April. Zur Generalkommiſſion 
in Königsberg find verſetzt: Oberregierungsrath Gillet, die 
— Durch ein großes Feuer iſt am Mittwoch Abend ein 
ausgedehntes Fabrikgebäude in der Karferin Auguſta-Allee in der 
Nähe von Charlo ttenburg vernichtet worden. Gegen 83/, Uhr 
wurde der 15. Zug der Berliner Feuerwehr dorthin alarmirt, 
rückte indeß, als die Charlottenburger Wehr ſeine Hilfe 
ablehnte, wieder ab. Zwei Stunden ſpäter erſuchte die Charlotten⸗ 
burger Wehr um die Entſendung eines Dampfſpritzenzuges. 
Sofort ging der 14. Dampfſpritzenzug nach der Brandſtätte ab. 
Als dieſer dort ankam, war eine Hilfe nicht mehr möglich; das 
Fabrikgebäude, eine Kohlenſtaub⸗ und Porzellanfabrik, war bereits 
abgebrannt. 

— Auf dem Schießplatze bei Kummersdorf hat ſich 
kürzlich ein ſchwerer Unfall ereignet. Dort machten ſich ſieben 
Mann von der Verſuchskompagnie mit einem Shrapnel zu 
ſchaffen, das ſie für ungeladen hielten. Das Shrapnel war 
jedoch geladen und zerplatzte, als der Kanonier Blankenhain 
mit einem Hammer auf die Kugel ſchlug. Von der Füllung des 
Shrapnels traf ein Stück ſein rechtes Bein ſo ſchwer, daß man 
ihn vom Platze tragen mußte. Der Kanonier Nimrod wurde 
an den Wangen und an den Händen ſchwer verbrannt, und zwei 
Splitter durchſchlugen ihm das linke Ohr. Der dienſtthuende 
Hauptmann wurde an einem Auge leicht verwundet. 

— Bei der Preisvertheilung an die Sieger in den 
eben beendeten olympiſchen Spielen erhielten die exſten 
Sieger eine Medaille, ein Diplom und einen Oelzweig, viele 
außerdem beſonders geſtiftete Ehrengeſchenke, die zweiten Sieger 
Lorbeerzweige. Alle Preisgekrönten machten hierauf einen 
Rundgang durch die Arena. Hierauf trat der Deutſche Gebhard 
vor den Kronprinzen, hielt an ihn als den Präſidenten der 
Olympiſchen Spiele eine Anſprache namens ſeiner anweſenden 
Landsleute und überreichte ihm einen mächtigen Lorbeerkranz. — 
Erſte Preiſe erhielten die Deutſchen: Schumann, Hofmann, 
Flatow, Weingärtner, Thraun. Auf Oeſterreich fielen 2, Ungarn 2, 
Frankreich 5, England 3, Schweiz 1, Dänemark 1, Amerika 10, 
Auſtralien 2, Griechenland 10 erſte Preiſe. 

— [Im Arreſt verhungert.] Im Polizeiarreſt in Saar⸗ 
burg (Elſaß) iſt ein dort verhafteter Mujitant Hungers geſtorben. 
Der Betreffende wurde vor acht Tagen in betrunkenem Zuſtande 
in den Arreſt gebracht. Der Poliziſt, der die Verhaftung vor⸗ 
nahm, vergaß den Mann. (11) Vor wenigen Tagen wurde 
er todt im Arreſtlokale aufgefunden. Der Poliziſt wurde 
verhaftet. 


Neueſtes. (T. D.) 


4 Danzig, 17. April. Der hieſige bekannte Taubenzüchter 
Gieſebrecht hat auf der Berliner Geflügelausſtellung 
die bronzene Medaille erhalten. 

Der frühere Beſitzer Waldach aus Oſterode, der feit 
einiger Zeit hier W wurde heute unter dem Verdacht des 
Meineides, den er in Oſterode begangen haben ſoll, verhaftet 
und nach Oſterode gebracht. 

A Danzig, 17. April. Mit der Vertretung des beurlaubten 
kommandirenden Generals v. Lentze iſt der Diviſionskom⸗ 
mandeur Genexallieutenant Haeniſch beauftragt worden. 

* Berlin, 17. April. Reichstag. Zur Be⸗ 
2 ſteht der Geſetzentwurf betr. den unlauteren Wett⸗ 

ewerb 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld begründet ſeinen Antrag 
wegen Beſtrafung unbefugter Mittheilung und Ver⸗ 
breitung von Betriebs- und Geſchäftsgeheimniſſen, deren 
Keuntniſßt durch gegen die gute Sitte verſtoßende Hand- 


ungen erlangt iſt. 


Unterſtaatsſekretär Rothe erkennt au, daft durch die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe nicht unberechtigte Bedenken aus 
der Welt geſchafft feien, und ſpricht fid) gegen den Au⸗ 
trag Schmidt aus. 

Abg. Freiherr v. d. Langen (font.) meint, der An- 
trag Schmidt ſei zu eng begrenzt. 

Abg. Singer (Soz.) führt and, von der endgiltigen 
Faſſung des 8 9 betr. die Beſtrafung der Mittheilung 
von Geſchäfts⸗ und Betriebsgeheimniſſen mache feine 
Partei ihre Stellung zum ganzen Geſetz abhängig. Man 
ſtelle hier unter kriminelle Strafauträge Dinge, die in 
anderen Berufen uur civilrechtlich verfolgt werden. 

Unterſtaatsſekretär Rothe meint gegenüber dem 
Abg. Singer, von einer Klaſſengeſetzgebung könne keine 
Rede fein. 


* Berlin, 17. April. Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte heute die zweite Berathung des Lehrer- 
beſoldungsgeſetzes fort und genehmigte nach 
längerer Debatte die 88 15— 23 theils unverändert, 
theils mit weſentlichen Abänderungen. 

* Köln, 17. April. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge 
beſchloßz die Centrumsfraktion geſtern eine ſofortige 
Juterpellation an den Reichskanzler zu richten über die 
jüngſten Zweikämpfe und eine Anfrage über die 
Maßregeln, die der Reichskanzler zur Verhütung der 
Duelle vorſchlage. Die Juterpellation berührt namentlich 
die militäriſchen Ehrengerichte bei Zweikämpfen. 


T. Emden, 17. April. Im Dollart (der großen 
S ſank ein holländiſches Schiff. Der Schiffer, 
feine Frau und acht Kinder ertranken. 


i. r Ochſenſleiſch KK T -:. ⅛ N —— wu ro 


Dam mfleiſch (deliciös) 
Zu ſoliden 3 Kasten (vorzügl, Tran 
a ber) 
opilals- Anlagen? Noſtbeaf, Lammrücken, 
empfehlen Kalbsrücken 
30% Preußiſche Konſols, 2 empfiehlt in normal gemäſteter 
£ Qualität 


Ferdinand dlaubitz, 
Herrenſtr. 5/6. 
2 Nr. 59. [9392 


Für Schweizer. 


Ein Pot. Melkſtühle 
$ Bant- . Wechſelgeſchäft. ? Und Lederkappen 


3 — zu Habe en ine 
ro o no zu haben bei erſchweizer 
Saure Gurken, Mark 2 A. Kreß, in Gr. Tr 


amburger do. 
reußiſche do. 
3½ Stettiner do. 
Danzig. 4% u. 3½ do. 
zum Berliner Tageskurſe 
3 bei billigſt. Proviſionsberechn. 5 


$ Heyer & Gehlhorn, ? 
NZIG, 91039 


De00000000+ 


oo 


' 
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"London, 17. April. Die Militär Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung in Hiders hat Befehl erhalten, eine Abtheilung 
bereit zu halten, welche ſich der Dongolg⸗Expedition au 
ſchließen fol, auch eine Kompagnie Pioniere fol zur 
Nil⸗Koloune ſtoßen. 

8 Petersburg, 17. April. Das Zarenpaar reiſte 
geſtern nach Zarstoje felo ab, wo es längeren Aufenthalt 
nehmen wird. Der Bulgarcufürſt wird heute Mittag 
hier eintreffen. 

OWaſhington, 17. April. Im Senat wird ein 
Geſetz berathen, welches die Organiſation der Armee 
und die Vermehrung der regulären Truppen auf 39000 
Mann vorſchlägt.] 


. wer = — —— — 
Marienburger Schloßbaulotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Bei der heute begonnenen letzten Ziehung der Marienburger 
Geldlotterie wurden die beiden Hauptgewinne gleich zu Beginn 
hintereinander esogen, Der erſte Hauptgewinn von 90000 Mark 
fiel auf Nr. 150 122, der zweite, 30000 Mark, auf Nr. 267208, 
15000 Mark auf Nr. 72714, 6000 Mark auf Nr. 141537; ferner 
fielen 3000 Mark auf Nr. 339074, 1500 Mark auf Nr. 245068, 
600 Mark auf dieRummern 163641, 336095, 72899, 250053, 60 HOME. 
auf Nr. 228095, 3000 Mark auf 68107 1500 Mark auf Nr. 245 068, 
23368, 122580, 178844, 303 329, 600 Mark auf Nr. 297 500, 949 160, 
269: 341, 295114, 66535, 186038, 175 147, 300 ME, auf Nr. 64435, 
70521, 76855, 72831, 97822, 100688, 100.004, 105 075, 138800, 
148669, 155840, 200655, 200305, 242 479, 296592, 307 508 
305 494, 295 765, 149931, 260 194, 272500, 61.020, 3000 Mk. auf 
Nr. 346393, 1500 1 auf Nr. 347 908, 195916, 600 Mk. au 
Nr. 119991, 63285, 277227, 295952, 131255, 109 855, 312118, 
314425, 220463, 210453 43610, 300 Mk. auf Nr. 32565, 307733, 
69158, 68915, 8732, 96579, 28147, 49576, 227199, 977413, 
212 215, 235752, 93 965, 831371, 313 835, 251 490, 250756, 
03826, 74788, 172718, 273090, 45 135, 245621, 166855, 153371, 
37920, 974311, 144718, 263 116, 162258, 118850. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in dambura. 
Sonnabend, den 18. April: Meiſt heiter, Tags wärmer, 
Nachts kalt. — Sonntag, den 19,: Wolkig mit Sonnenſchein. 
meiſt trocken, Uran Temperatur, ſteigend. — Montag, den 20.: 
Wolkig, vielfach í päter regendrobend, leb⸗ 


eiter, ziemlich warm, 


bafter Wind. — ienstag den 21.: oltig mit Sonnenſchein, 
meiſt trocken, kühler, lebhafter Wind. 

Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 
Stradem 15.—16. April: — mm Graudenz 16.—17. April: 0,9 mm 
Gr. Roſainen / Neudörfchen 0,4 „ [Moder b. Thorn = — i 
Gr. Schönwalde Wpr. — „ Konitz , — „ 
Gergehmen / Saalfeld Opr. 1,9 „ Marienburg . 0,2% 

r. Stargard — „ [Dirſchau 5 — 
Bromberg — „ [Neufahrwaſſer a, SIT 
Wetter⸗Depeſchen vom 17. April. 12 
Waro” = As 
meter“ Wind⸗ 82 Temperatur] eg 
Stationen Rana | richtung SE] Wetter | nad Eeifus 81 5 
n! a 285 t 
Memel | 766 BWinditille | 0 l Nebel | 6 |ŽEpa 
Neufahrwaſſer 768| NNW. | 1 bedeckt 3 1432 
Swinemünde! 768 SSW. 1 beiter 5 1305 
amburg 766 SO. 3 | bedeckt -4 281 2 
dannover 766 SO. 3 bedeckt 6 2 88 
erlin 768 Sd. 2 | beiter 4 2788 
Breslau 7688 WNW. | 1 bedeckt 4 8 U +: 
Habaranda 766 Windſtille O | wolfi 21 28 * 
Stockholm 769 Windſtillef O | bededt 22371 
Kopenhagen 768| WSW. 2 balb bed. 6 ag lln 
ien 768]. WRW. | 3 | bededt 4 2122 
Petersburg 769 Windſtille, O | Halb bed. 1 PR: 
Paris 766 WNW. | 3 wolkig +10 za 
Aberdeen 758) SW. 2 balb bed 10 8185 
Varmouth 763 | W. 4 wolkig 8 |e 


Thorn, 16. April. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen etwas matter, 130-31 Pfd. hell 150-51 Mk., 128 
bis 129 Pfd. hell 149-50 Mk. — Roggen matt, 124-25 Pfd. 
110-11 Mk., 121 Pfd. 109 Mk. — Gerſte aute Frage, feine 
mehlige Brauwaare 115-20 Mk., feinfte über Notiz, gute Mittel⸗ 
waare 112⸗15 Mk. — Hafer feiner, unbeſetzter 105-107 Mk. 


Danzig, 17. April, Geirelve-Depeige. (H. a 1 


7.14. 5/4. 

Weizen: Umf. To. 1500 100 781 Sept.⸗Okt. 79.00 1 5 
inl. hochb. u. weißß 152 | 151 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 110 

inl. hellbunt . 150 149 [Gerstegr. (o 0-700) 110 110 
Tran). Boa: u. w. 117 117 kl. (625-660 Gr.) 105 105 
Tranſit belb. . 115 114 Hafer inn.. 104 104 
Termin SA fr. Verk. 5 . 105 105 
April-Mai ... .152,50 1151,5 z Trani. . 90 90 
Tranſ. April⸗ Maiſ116,00 115 80 Rübsen inl..... 170 170 
Septbr.⸗Oktbr.. 147,00 146, 50 Spiritus (loco pr. 

Tranf. Sept.⸗Okt. 113, 50 113,00 10000 Liter ofo.) 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 152 152 fontingentirter . -| 51,25 51,25 


en gen: inländ. 110 109 Inichtkonting. .. . | 31,75 | 31,75 
„poln. z. Truſ. 72,00 | 72,00 [Tendenz: Weizen (bro 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 110,00 109.50] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. April⸗Mai 75,00 75,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. 113,50 113,50] Gew.): unverändert. 
Königsberg, 17. April. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.” u. Wolle⸗Komm.⸗Geſoh 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,90 Geld 
unkonting. Mk. 32,20 Geld. 


Berlin, 17. nen, . u. Fondbörſe. (Tel. Dep) 
17.14. 


Weizen it | beiet. Gr Anleihe 69.50 190,50 
loto . . . 159-165 150-165 | 40/0 Pr. Conſ.⸗ Anl.) 106,20 106,20 
. 157,25 | 157,25 | 3½0% a = 1980 105,25 
8 154,25 154,00 3% „ 99,60, 99,60 
Roggen ftiit | ruhig Deukſche Bank.“ 186,75 186,90 
De. 118.122 118122 3½ 5. vitih. Pfdb.! 100, 60 100,40 
Mai.. 120,00 120,00 3% „ „ du 100,60 100,40 
September 123,75 123,75 3½ 5 neul. 1 100,40 100,40 
dale fei matt. 30 WWeſtpr. Bidbr. | 95,40) 95,40 
loco. 115-145 115-1453 ½% Oſtyr. „ 100.75 100,70 
Mai. 119,00 119,00. 131/20/0 Pom. „ 100,70 100,70 
September .| —,— | —— 3½% Poſ. 100,60 100,60 
Spiritus: matter feſter [ Disk.⸗Com.⸗Anth. 209.60 208,50 
loco (70er). . 3330) 33,50 [Lauxahütte . 154,50 153,10 
Mai.. 39.20] 39,40 5% Ital. Rente . 84,50 84.10 
Auguft . 38,80] 39,10 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95 50 95, 
September. 39,00 39,20 JRuſſiſche Noten .. 216,35 216,50 
40/0Reichd- Anl. 106,60 106,50 | Brivat » Diskont 2¼ͤ % 21/8 0% 
31/½0% „ 5 05.30 | 105.20 Tendenz der Fondb.] feit | feft 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
rantirt, Weißwein à 60, 70 und 
90, alten kräftigen Nothwein 
à 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, guerit p. Nach⸗ 
nahme. robefla chen W 
geme zu Dienften. [572 
Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


w Die 5 
Dampf- Wurt- Jabrit 
J. Lyon, Danzig 


empfiehlt Tuckfett, A Pfd. 05 Pig. 


1168] Die Beleidigung, welche ich 
den Mühlenbeſitzer Joh. Moode 
in Stanislawken zugefügt P 
negme ich hiermit reuevoll zu⸗ 

Gustav Stahnke, 
Stanisla 


SEN I X 7 
a — 
7 
Feldeiſenbahnen 
für alle Zwecke, feſtliegend 
und leicht verlegbar. neu und 


gebraucht, empfehlen kaufs⸗ 
und miethsweiſe 


Haag & Ressler 


Danzig. 


— — — — — 


Prospekt 


3 — = der 5 
Brauerei Böhmisches Brauhaus, Aktien-Gesellschaft, 
vorm. J. H. Bernecker in Insterburg. | 


t 


Die Abschätzung des Branerei-Anwesens bezüglich der Grundstücke un ich- 
keiten ist durch die ge vereideten Taxatoren, Herren Architekt Diae Kaurlngt 
und Maurermeıster F. Bindau, beide zu Insterburg, wie folgt geschehen: 

a) Die Grundstücke No. 3 und 5 Lenkeningken, auf denen sich die Brauerei 
befindet, in einem Areal von 39691 Quadratmeter zu 2 Mk. der 
Quadratmeter SR ee EEE TTT 
b) Sämmtliche baulichen Anla ender Brauerei, einschliessl. d. zwei Wohnhäuser. „ 488346,70 
ohne Rücksicht auf den Gebrauchswerth, sondern nur nach Bauwerth 
und unter Abzug der Abnutzungsquete. 
Ferner sind taxirt: von Herrn vereidigten Poten Koetat in Insterburg: 


— 


ie Brauerei Böhmisches Brauhaus J. H. n e) das Areal der Wiesen-Grundstücke nebst Scheune No. 96 und 1290 des 
ninghonInsterburg ist durch notarielle Verhandlung TA te ee ER Fe 5 Jon da. Hekar pr 2 a 
y ; A ? ae ne 1 5 x Cu | V ar > a T 
m. ‚peu * in das Handelsregister beim Königlichen Amtsgericht zu Insterburg ein- liegen, zum Preise von 800 à 1000 Mk. per Hektar 5 „ 13418— 
Das Aktienkapital derselben beträgt: ung von Herrn Ingenieur Th. Voss in Insterburg 
: mr d) die gesammte maschinelle Einrichtung mit .: 133703, — 
Mark 550090 Diebe Objekte, und zwar: AN 
eingetheilt in 550 Stück auf den Inhaber lautende Aktien, jede zu tausend Mark. Jede Akti u a ee N. en A A 49088. 
währt in den Generalversammlungen eine Stimme, jedech darf ein Aktionär nicht mehr al Transportgefäss FEE 72 
undert Stimmrechte ausüben. | F C 1529394 
Die Dauer der Gesellschaft ist nicht beschränkt. Geschäftsmobiliar . FR 7 a RE = 1648.18 : 


Gegenstand des Unternehmens ist laut $ 3 des Gesellschaftsstatuts: Der Erwerb und | haben laut der Inventur und den Geschäftsbücher: 
3 \ 1 s : eschäftsbüchern 
Fortbetrieb der bisher unter der Firma J. H. Bernecker in Insterburg betriebene der Firma J. H. Bernecker per 30. September 1895 die bei- 
rauerei, sowie der Betrieb aller, mit einer Brauerei im Zusammenhang stehenden Handels- gesetzten Werthe. RENTE 
eschäfte und Nebengewerbe. Die Gesellschaft ist berechtigt, für diesen Zweck auch andere P ; - Zusammen also: Mk. 807896,36 
rauereien und Mälzereien sowie sonstige Grundstücke zu erwerben. Die Gesellschaft dar Dagegen sind diese sämmtlichen Objekte zu den früher angegebenen billigeren Preisen 
überall Zweigniederlassungen. Commanditen und Agenturen errichten. mit im Ganzen Mk. 675000 von der Gesellschaft übernommen, demnach Mk. 132 898,36 
Demgemäss erwarb die Gesellschaft von Herrn Eduard Bernecker, von der ver: | unter den Taxen. A En 
wittweten Frau Marie Bernecker geb. Heideprim, von letzterer zugleich als Vor- Mit Rücksicht auf diesen erheblichen Nachlass ganz besonders aber darauf, dass die 
ünderin ihrer vier minorennen Kinder, Erich, Else, Walter und Eva Bernecker, Taxen selbst den Grund- und Bodenwerth der nur 10 Minuten vom Bahnhofe Insterburg be- 
e zu Insterburg, die denselben gehörige Brauerei, firmirend: Böhmisches Brauhaus |legenen Brauerei-Grundstücke in Grösse von 39691 Quadratmeter, weit unter den in der 
. H. Bernecker in dem ganzen Umfange und mit den sämmtlichen Grundstücken, wie | unmittelbaren Nachbarschaft bezahlten Preisen, mit nur zwei Mark pro Quadrat- 
e Genannten sie besassen, also auch mit todtem und lebendem Inventar, allen Vorräthen | meter berechnen, haben sich die Vorbesitzer noch folgenden Vortheil bedungen: 


Fabrikaten, Waarenbeständen, baarer Kasse, Wechseln und einem vereinbarten Theile d Der zum Brauereietablissement gehöri demselben bel i 0 
, en, b * y P er sement gehörige, vor demselben belegene Park in einer Grösse 
ausstehenden Forderungen für einen Kaufpreis von im Ganzen Mk. 941? 16,52. van ca. W n als 5 r. Be von paoor ea ETA soll zu Bau- 
Dieser Kaufprei 1 3 8 gegenüber einem Plätzen parzellirt werden. on dem über den Taxpreis von? . pro Quadratmeter hinaus 
preis vertheilt sich wie folgt: Taxwerthe von | zu nen Gewinne ist die Hälfte — jedoch nur bis zum Betrage von Mk. 25000 — nach 


ee . N die 3 Lenkeningken Nr. 3 u. 5, Mk. Mk. 
nsterburg Nr. 96 und Nr. 1 ER ee .. . 92800,— 92800,— Sollte der Verkauf eines entsprechenden Theiles dieses Terrains bis nach Ablauf 

ämmtliche Gebäude incl. Wohnhäuser und Kellereien . . 440000,— 488 346,705 Jahren noch nicht bewirkt sein, 0 hat die Aktiengesellschaft den Vorbesitzern für. die zu 

esammte maschinelle Einrichtung „ 85000,— 133703,— | vergütenden 25000 Mk. resp. den noch nicht realisirten Theil dieses Betrages bis zur Ab- 

gegenüber dem | wickelung vom 1. April 1901 ab eine Zinsvergütung von 4 pCt. p. a. zu leisten. Im Uebrigen 

Mk an von | wird der Verkaufserlös dieser Grundstücke den Betriebsmitteln der Gesellschaft zufliessen. 

er Der vorbezeichnete Park, der für die Zwecke der Brauerei selbst, — welcher ein Areal von 


Realisation an die Vorbesitzer auszuzahlen. 


Utensilien und Inventar :::: : 7000,— 12678,22 i überflüssi i a 
: f .. RE EHER SICH HR TEE ' 38 ca. 20000 Quadratmeter verbleibt — überflüssig ist, wird später vom Grundbuchblatt abge- 
ee Bib 8 1 970 7 * => = 5 er = Hy punok Son nr an zu entpfänden. 
Z 7E 14348385 s ist übrigens Seitens der Gesellschaft vorbehalten, an Stelle dieser Hypothek 
ee W * aag Pferden OIE E A te ea S RE Mk. 375000 eine Öbligationen- Anleihe aufzunehmen. eser Hypothek von 
rs an Bier, Rohstoffen und Betriebsmaterialien aller Art 99121,18 =] Der Be der Aen e Smiithe Brauhaus J. H. Beormecker We; 
een e E E E OEN A N E * V 1709,34 — 1. Oktober 1892 bis 30. September 18933 22567 - 
ee / ee Re ae res 79853,61 — 1. 1893 30 1894 23514 
e ne NER a ee ee a LEE — 7 x 1894 ” 30. = 77 eana a aa AT 
941216,52 Die ganze Anlage und die Einrichtung der Brauerei genügen nach dem Urtheile der 


. Vorräthe zu den Selbstkostenpreisen, Baar- und Wechselbestand sowie der vereinbarte | Sachverständigen, der Herren Brauerei Direktor Mch. Sallmann in Tilsit, Braumeister 
heil der Debitoren sind nach Massgabe der letzten Bilanz der Firma Böhmisches Braw |L. Böhm in Stettin und Architekt und Ingenieur F. Neubronner in Berlin für 
aus J. H. Bernecker per 30. September 1895 übernommen und geht seit diesem Tage eine erheblich grössere Produktion, ohne dass irgend welche Neubauten oder Neuanschaffungen 
er Betrieb der Brauerei für Rechnung der Aktien-Gesellschaft, welche demnach alle Vortheile | vorzunehmen sind. Druckexemplare der Gutachten der genannten drei Herren sind an der 

und Lasten des Geschäftes in dem seit 1. Oktober 1895 laufenden neuen Geschäftsjahre treffen. | Kasse unserer Gesellschaft und bei den anderen Zeichnungsstellen erhältlich. 

Für den Eingang der von der Gesellschaft übernommenen Ausstände im Betrage von | Nach den Feststellungen des gerichtlich-vereidigten Bücherrevisors und kaufmännischen 
Mk. 70 146,39, sowie der Wechsel im Betrage von Mk. 79853,61 garantiren die Vorbesitzer bis | Sachverständigen, Herrn K. Wittke in Insterburg, hat sich der Geschäftsgewinn in 
zum 30. September d. J. und sind dieselben verpflichtet, die bis dahin nicht eingegangenen den drei letzten Geschäftsjahren und zwar: 


Beträge auf Verlangen der Gesellschaft in Baar zurückzuzahlen. 1892/93 auf Mk. 76207,75 oder nach Abzug der Mk. 43166,36 
Der Kaufpreis von Mk. 941216,52 wurde wie folgt berichtigt. 1893/94 „ „ 74 994.83 . und f „ 40491,30 
Den Vorbesitzern wurden: 1894/95 „ „ 95354,68 schreibungen auf „ 62391.54 


540 Stück vollbezahlte Aktien der Gesellschaft gewährt . Mk. 540000, | belaufen. Es ist dabei zu bemerken, dass im Laufe des vorigen Jahres (1895) nach Verein- 
ferner eine hypothekarische Eintragung, verzinslich zu 4 pCt. vom 1. Oktober barung der Brauereien und ihrer Kundschaft eine Feststellung der Bierpreise dahin statt- 
v. J. ab; unkündbar seitens der Inhaber bis 1. Januar 1901 „ 375000,4! getunden hat, dass solche nicht mehr auf Tonnen unbestimmten Inhalts, sondern nach Liter- 
sodann übernahm zu deren Gunsten die Gesellschaft die am 30. September v. J. | |mass berechnet werden. Diese im allgemeinen Interesse erfolgte Regelung erweist sich für 
vorhandenen Geschäftsschulden in Höhe von „ 25490,52|den ganzen Geschäftsverkehr überaus förderlich und nützlich, und es wird der Effekt zu 

und zahlte an die Vorbesitzer restliche 2 726,-- | Gunsten des Geschäftsbetriebes erst im laufenden Geschäftsjahre voll zur Geltung kommen. 
in Baar, zusammen also Mk. 9412168]. Der erste Aufsichtsrath der Gesellschaft besteht aus den Herren Adeif Eichelbaum 

- Die Vorbesitzer haben sich verpflichtet, die jetzt auf dem Anwesen lastenden Hypotheken in Insterburg als Vorsitzenden, Fritz Hassenstein in Insterburg als stell- 
pm Gesammtbetrage vor Mk. 189105,80, welche von der Gesellschaft nicht übernommen sind, | vertretendem Vorsitzenden, George Marx in Königsberg, Heinrich Neiss in 

aldmöglichst und spätestens bis zum 8. Oktober d. J. zu tilgen und zur Löschung zu bringeh. Insterburg, ‚Franz Radike in Inster Dark u. Š = 

ie restliehen 10 Stück = Mk. 10000 Aktien sind von den Gründern gezeichnet und Die Eröffnungsbilanz der Brauerei Böhmisches Brauhaus, Aktien- 

nebst 4 pCt. Stückzinsen vom 1. Oktober 1895 ab an die Gesellschaftskasse baar bezahlt worden. | Gesellschaft vorm. J. H. Bernecker in Insterburg stellt sich wie folgt: 


s XTE > a E 8 $ 5 k ti va: as Si va: 
dem e der Gesellschaft setzen sich demnach zusammen ausser Grundstücke und Gebäude-Conto . „ Mk. 532 800,.— ] Aktienkapital. „ Mk. 550000,— 
aus dem Baarbes tande vom 30. September v. J. . . Mk. 17095,34 Maschinen- Centos „ . „ 35000.—] Hypothek sacs s 375 000 55 
ab Restzahlung an die Vorbesitzer 2 8 3 726. — | Inventar- und Utensilien-C onto 7000,— | Creditoren . „ 25490,52 
5 * s.s» soet — Fastagen-C onto „ 40000.— ` * 
\ Mk. 16369, | Fuhrwerk-Conto . . e.. .. «e „ 10000.— 
der Baareinzablung der Gründer ee rer a Mk n aan sr fee ee NG 200, — 
dem Wechselbestande vom 30. September v. J. te o ORSI Waarenbestände ua eo Se ae le e 99121,18 
/// d . ee 79853.61 
im Ganzen Mk. 176564,84 Dee ea 2 „„ „% » as 
Das Geschäftsjahr läuft vom 1. Oktober bis incl. 30. September des folgenden Jahre; E Be ee Ro A a S ge 
ge erste Geschäftsjahr hat am 1. Oktober 1895 begonnen und endet demnach am 30 Einzahlung der Aktionäre 1000 — — 
eptember d. J Mk. 950490,52 Mk, 950490,52 


Die ordentliche General-Versammlung der Aktionäre findet alljährlich innerhalb der 
ersten vier Monate des Geschäftsjahres in Insterburg statt. 
Die Aufstellung der Bilanz sowie des Gewinn- und Verlust-Contos auf Grund der ge- 
etzlichen Vorschriften muss spätestens am 15. Dezember jeden Jahres beendet sein. Die Höhe 
er Abschreibungen wird vom Vorstande alljährlich unter Genehmigung Seitens des Aufsicht#s- 
rathes bestimmt. Der sich demnächst ergebende Reingewinn wird wie folgt (58 32—34 des 
Statuts verwendet. r 
a) 5 pCt. desselben fliessen dem gesetzlichen Reservefonds solange zu, bis dieser die Höhe 
von 10pCt. des Aktienkapitals erreicht haben wird. 5 
b) 5 pCt. bezieht der Aufsichtsrath, ausser dem ersten, welcher keine Tantième-Berechtigung hat. 
e) zu den, dem Vorstand und den Angestellten vertragsmässig zustehenden Gewinnantheilen; 
d) zur Vertheilung als Dividende an die Aktionäre, vorbehaltlich der Beschlussfassung der 
General-Versammlung. y | 
Die Dividenden sind in Insterburg an der Gesellschaftskasse und in K- 
migsberg i. Pr. bei dem Bankhaus Litten & Co. zahlbar. - | 
Die Veröffentlichung der Bilanz- und des Gewinn- und Verlust-Kontos sowie der 
sonstigen Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgt — ausser in dem „Deutschen Reini 
e — in der „Königsberger Hartungschen Zeitung“, einer Insterburger und einer 
siter Zeitun 


Im Uebrigen wird auf das bei den Emissionstellen ausliegende Statut verwiesen. 


Böhmisches Brauhaus, Aktien-Gesellschaft, vorm. J. H. Bernecker, 


Eduard Bernecker. 
Insterburg, den 8. April 1896. 


Auf Grund des vorstehenden Prospectes legen wir hiermit 


Mark 410 000 Aktien der Brauerei Böhmisches Brauhaus 


Aktien- Gesellschaft, vorm. J. H. Bernecker in Insterburg, 


unter folgenden Bedin gungen zur öffentlichen Zeichnung auf: 
R Di Zeichnung findet: 


Montag, den 20. April d. Js. 


in Königsberg i. Pr. an unserer Kasse, 2 
in reg an der Kasse der Brauerei Böhmisches Brauhaus, Aktien-Ge- 
sellschaft, vorm. J. H. Bernecker und bei Herrn 8. Eichelbaum 
während der üblichen Geschäftsstunden aut Grund eines an den bezeichneten Stellen erhält- 
lichen Anmeldeformulars statt; früherer Schluss bleibt vorbehalten. , 
. Der en ist auf ara pCt. zuzüglich 4 pOt. Stückzinsen vom 1. Oktober 
is zum Zahlungstage festgesetzt. s 8 ; 
8 bis Bei der Zeichnung ist eine en von 10 pCt. des gezeichneten Nominalbetrages in 
Baar oder in Werthpapieren zu hinterlegen. 8 
a 5 Zutheilang erfolgt baldmöglichst nach der Zeichnung durch schriftliche Benach- 
richtigung. Die Berücksichtigung der einzelnen Zeichner erfolgt nach freiem Ermessen der 
Zeiehnungsstellen. Etwaige überschiessende Cautionen werden unverzüglich zurückgegeben. 
5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat gegen Zahlung des Preises vom 1. bis 6. 
Mai d. Js. zu erfolgen. 


Königsberg i. Pr., den 10. April 1896. a. Litten & do. 


Bäckerwagen IVOLI 


faſt neu, ſehr gut erh., Patent, 
Sonntag, den 19. d. Mts., 


Großes Konzert 


Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
1191 an den Gefell. erbeten. 

von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 141. 


Kammerjäger Citron 
2971 Uhr. te 30 Pf. 


Es sind e Belohnungen oder Vergütungen oder besondere Vortheile zu Lasten 
der Gesellschaft — weder an Aktionäre noch an dritte — für die Gründung oder deren Vor- 
bereitung gewährt oder versprochen worden. Vielmehr haben die Gründer der Gesellschäft 
alle Kosten, Gerichts- Notarlats-, und Stempelgebühren, die Kosten des Erwerbs der Brauerei, 
der 5 Verstempelung der Aktien, die Insertions- und sonstigen Druckkosten 
auf eigene Rechnung übernommen. 2 2 

5 Eduard Bernecker hat sich bereit erklärt, die Leitung des Unternehmens, 
so lange es sein Gesundheitszustand erlaubt, zu behalten und ist als Vorstand gewählt. Er 
hat sich verpflichtet, innerhalb zehn Jahren sich an keinem anderen Brauerei-Unternehmen in 
Insterburg oder im Umkreise bis zu hundert Kilometern direkt oder indirekt zu betheiligen. 

Seitens der Handelskammer zu Insterburg waren zur Prüfung des Gründungsvorgangs 
bestellt: die Herren Albert Fröse und Rudolf Kiewel, beide zu Insterburg. | 
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Der Geſell 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. April. 


— Zu dem am 3. Mai in Marienburg ſtattfindenden 
Gautage des Gaues 29 (Weſtpreußen) des Deutſchen Rad⸗ 
ahrer: Bundes enthält die Tagesordnung u. a. Bericht des 
Bangahimeiftere über den Mitgliederbeſtand und die Kaſſen⸗ 
verhältniſſe, Feſtſetzung einer Pfingſtgaufahrt und der erſten Gau⸗ 
fahrt im Juni ſowie des zweiten Gautages, Wahl der Bundes⸗ 
ausſchuß⸗Mitglieder und deren Stellvertreter für den Bundestag 
in Halle, Prämiirung der 1895er Tourenfahrten, Feſtſtellung des 
1896er Gauetats, Gau⸗Satzungs-Abänderungen. Ferner findet 
bei dieſer Gelegenheit ein Konkurrenz⸗Saalfahren für die Bundes- 
Vereine und Einzel Kunſtfahrer des Gaues 29 ſtatt, wozu drei 
Ehrenpreiſe ausgeſetzt find. 

— Der Verband katholiſcher Lehrer Weſtpreuß ens 
zählte am Ende des Jahres 1895, nachdem vier neue Vereine, 
Strepſch, Oſſieck, Putzig und Flötenſtein, mit zuſammen 68 Mit⸗ 
liedern in den Verband aufgenommen waren, 45 Vereine und 

Obmannſchaften mit 921 Mitgliedern. Die Einnahmen beliefen 
ſich für den Zeitraum vom 1. Januar bis 30. September auf 
1060,91 Mk. und die Ausgaben auf 1016,28 Mk. Das Grund⸗ 
kapital für die Kellnerſtiftung beziffert ſich auf 523 Mk., es ſteht 
indeß eine weitere Beihülfe von 500 Mk. in Ausſicht. Für das 
u Heiligenbeil zu errichtende Kellnerdenkmal, für welches 
ſedes Mitglied den einmaligen Betrag von 2 Mk. ſtiften ſoll, 
wurden aus den Zweigvereinen 64,47 Mk. vereinnahmt; die 
zum gleichen Zweck veranſtaltete Sammlung ergab 84,92 Mk. 

— Eine Verſammlung des Weſtpreußiſchen Provinzial 
Verbandes der Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrücken⸗ 
macher⸗Innungen findet am 1. Juni im Schützenhauſe zu 
Dirſchau ſtatt. 

— Zum Ankauf von Remonten im Alter von drei und 
ausnahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder nachſtehende Märkte anberaumt worden: 
am 1. Mai in Jablonowo, 18. Mai in Altmark, Kreis Stuhm, 
19. in Marienwerder, 20. in Wichorſee, Kreis Culm, 21. in Culm⸗ 
ke, 22. in Briefen, 23. in Rehden, 26. in Wrotzk, Kreis Strasburg, 

. in Strasburg, 28. in Neumark, 29. Mai in Löbau, 2. Juni 
in Dt. Eylau, 3. in Januſchau, Kreis Roſenberg, 6. in Soßnow, 
Kreis Flatow, 10. Juli in Alt⸗Dollſtädt, Kreis Pr. Holland, 
20. Auguft in Flatow, 21. Auguſt in Zechlau, Kreis Schlochau, 
22. in Konitz, 27. in Mewe, 28. in Neuenburg und 29. Auguſt 
in Schwetz. 

— Die Brauerei Böhmiſches Brauhaus von J. H. 
Bernecker in Inſterburg iſt unter Mitwirkung der Firma 
Litten u. Ko. in Königsberg in eine Aktiengeſellſchaft 
umgewandelt worden, welche „Böhmiſches Brauhaus, Aktien⸗ 
BRAR AR vorm. J. H. Bernecker“ firmiren wird. Ein 

heil der Aktien wird Montag den 20. April zum Kurſe von 
122 Prozent zur Ausgabe gelangen. 
dem Inſeratentheil unjerer heutigen Nummererſchienenen 
woraus alles Nähere erſichtlich iſt. 

— [Militäriſches.] Bresler, Pr.⸗Lt. vom Feldart.⸗Regt. 
Nr. 5, auf vier Monate zur Dienſtleiſtung bei der trigono⸗ 
metriſchen Abtheilung der Landes-Aufnahme kommandirt. Frhr. 
Schenk zu Schweinsberg, Sek.⸗Lt. vom Jäger-Bat. Nr. 1, in 
das Jäger⸗Bataillon Nr. 11, Graf Vitzthum v. Eckſtädt, Sek. 
Lt. vom Jäger⸗Bat. Nr. 11, in das Jäger⸗Bat. Nr. 1 verſetzt. 
v. Below, Pr.⸗Lt. vom Huſ.⸗Regt. Nr. 8, auf ein Jahr zur 
Dienſtleiſtung bei dem Huſ.⸗Regt. Nr. 5 kommandirt. Oſter, 
Port.⸗Fähnr. vom Inf.-⸗Regt. Nr. 137, in das Gren.⸗Regt. Nr. 3 
verſetzt. Graf zu Eulenburg, Oberſt à la suite des 2. Garde⸗ 
Ulan.⸗Regts. und Kommandeur der 1. Kav.⸗Brig., Becher, Oberſt 
à la suite des Inf.⸗Regts. Nr. 41 und Inſpekteur der Landw.⸗ 
Inſpektion Berlin, zu Gen.⸗Majoren befördert. Dieſing, Oberſt 
und Kommandeur des Inf.⸗Regts. Graf Schwerin, unter Stellung 
ur Disp. mit Penſion und Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen 
3 bisherigen Uniform, zum Kommandanten des Truppen⸗ 
übungsplatzes Lockſtedt (Standort vorläufig Itzehoe) ernannt. 
Schulze, Oberſtlt. und Bat.⸗Kommandeur vom Füſ.⸗Regt. Nr. 38, 
als etatsmäß. Stabsoffizier in das Inf.⸗Regt. Graf Schwerin 
verſetzt. Ziegler, Oberſt à la suite des Gren.⸗Regts. Nr. 1 
und Eiſenbahnlinien⸗Commiſſar in Danzig, Braſſart, Haupt⸗ 
mann á la suite des Fuß⸗Art.⸗Rgts. Nr. 5, Eoupeitte, Haupt- 
mann à la suite des Fußart.⸗Regts. Nr. 1, in ihrem Kommando 
zur Dienſtleiſtung vom Kriegsminiſterium zur Inſp. der Tech⸗ 
niſchen Inſtitute übertreten. 

— Der bei den Hafenbauten in Memel thätig geweſene 
Regierungs⸗Baumeiſter Strauß iſt zum Neubau des Königs⸗ 
berger Seekanals nach Pillau verſetzt. 

— Der Kataſter⸗Kontroleur Petrick zu Sensburg ift nach 
Forſt N.⸗L., die Kataſter⸗Kontroleure Knospe in Goſtyn und 
Hartmann in Forſt N.⸗L. als Kataſter⸗Sekretäre nach Koblenz 
bezw. Poſen verſetzt. Die Kataſter⸗Landmeſſer Neumann in 
Poſen und immermann in Kaſſel ſind zu Kataſter⸗ 
Kontroleuren in Goſtyn bezw. Sensburg beſtellt. 

~ — Der Kataſterlandmeſſer Milkau iit von Memel nach 
Königsberg verſetzt. 

— Dem Gerichtsvollzieher a. D. Fleiſchhauer zu Wolgaſt, 
und dem Gerichtsdiener a. D. Kurth zu Demmin ift das AN- 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 


E Gerr Alexander Baranowski in Kempen i. P. hat auf 
eine Säemaſchine mit feſtſtehender Samentrommel und darin 
ſich drehendem Rührwerk ein Reichspatent angemeldet. 


GE Culmer Stadtniederung, 16. April. Geſtern fand in 
Gr. Lunau die letzte Lokalkonferenz unter der Leitung des 
Herrn Pfarrers Schallenberg ſtatt. Alle Lehrer des Bezirks 
waren zur Stelle. Am Schluſſe richtete der Herr Pfarrer einige 
Abſchiedsworte an die Konferenz, aus welchen zu entnehmen war, 
daß er ungern ſcheide, jedoch einem höheren Rufe folge. Er habe 
in den 11 Jahren als Lokalſchulinſpektor viele Freude erfahren 
dadurch, daß er mit ſeinen Lehrern mitarbeitete und mitſtrebte. 
Er war nicht blos ihr Vorgefetzter, ſondern ihr Freund und 
Berather, darum umſchlang alle das Band des Friedens und 
der Eintracht. Daß dieſe auch ferner in dem Konferenzbezirke 
gedeihen möchten, ſei ſein herzlicher Wunſch. Herr Lehrer 
Schlawjinski ſprach dem Scheidenden im Namen der Konferenz 
den herzlichſten Dank aus. 

i Culmſee, 16. April. Ein großes Hünengrab wurde 
auf dem Gute Wars zewitz von Arbeitern bei der Beſtellung 
des Ackers entdeckt. Leider hatte man recht vieles ſchon 
zerſtört; nur fünf Urnen mit Ueberreſten von menſchlichen 
Gebeinen konnten noch gut erhalten zutage gefördert werden. 


„„ Culmſee, 16. April. Herr Gutsbeſitzer Deuble aus 
Biſchöfl. Papau hielt in der geſtrigen Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Dubielno einen Vortrag über die 
Nutzbarmachung der Milch im kleineren und mittleren Betriebe. — 
Die Kinder in Bildſchön ſind zur Zeit ohne Unter⸗ 
richt, weil das alte Schulgebäude wegen des Neubaues abge⸗ 
brochen iſt und man in der Gemeinde kein geeignetes Unter⸗ 
rich. slokal aufbringen kann. — Der längſt geplante und jetzt 
endgültig beſchloſſene Chauſſeebau Culmſee⸗Skompe⸗ 


Wir verweiſen auf den in 
roſpekt, 


Dubielno ſoll nun unverzüglich begonnen und ein Theil deg- 
ſelben noch in dieſem Sommer vollendet werden. 


O Thorn, 16. April. Die Strafſache gegen den Einſaſſen 
Franz Stanowicke zu Abbau Brattian wegen unberechtigten 
agens und Widerſtandes gegen einen Forſtſchutzbeamten, welche 
Fade vor dem Schwurgericht verhandelt werden ſollte, mußte 
vertagt werden, da ein Hauptzeuge nicht erſchienen war. Unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſodann gegen die Beſitzerfrau 
Bertha Krienke zu Guttau wegen Meineides verhandelt; Frau 
K. wurde freigeſprochen. 

Thorn, 16. April. Die Strombauver waltung hat 
für Thorn einen neuen Beamten angeſtellt, dem die polizei⸗ 
liche Aufſicht über die von Polen eingehenden Fahrzeuge 
und Traf ten übertragen ift, nämlich den von Dirſchau hierher 
verſetzten Strommeiſter Schwartz. Ueber den Bewachungsdienſt 
ſind, da ſich die bisherigen Vorſchriften als nicht genügend er⸗ 
wieſen haben, ſtrengere Vorſchriften erlaſſen worden. Bisher 
wurde die Bewachung durch Polizeibeamte ausgeführt. 

Die Handwerkerliedertafel hielt geſtern ihre Haupt⸗ 
verſammlung ab. Herr Drechslermeiſter Borkowski wurde 
zum Vorſitzenden, Herr O. Smolbocki zum Schriftführer, Herr 
Meyer zum Rendanten und Herr Michalski zum Notenwart 
gewählt. 

O Strasburg, 16. April. Die Vorſchule des hieſigen 
Königl. Gymnaſiums hat mit dem Beginn des neuen Schul- 
jahrs zu beſtehen aufgehört. Sie hatte ſchon mehrere Jahre 
eine ſehr geringe Schülerzahl — im letzten Schuljahre 4 —, da 
die Mehrzahl der Schüler ihre Vorbereitung für die Sexta in 
der Stadtſchule und in der höheren Töchterſchule gefunden hat. 
— Herr Landrath Damrath iſt wegen ſchwerer Erkrankung 
auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt und wird durch den Kreis⸗ 
deputirten Herrn Weber⸗Gorzenitza vertreten. Zum Vorſitzenden 
der Steuereinſchätzungskommiſſionen iſt der bei dem Landraths⸗ 
amt beſchäftigte Regierungsaſſeſſor, Herr Reinecke, ernannt. — 
In dem Dorfe Friedeck wird ſich ein Arzt niederlaſſen. 

[:] Marienwerder, 16. April. Der Bazar, welchen der 
Vorſtand des Diakoniſchen Krankenhauſes heute 
veranſtaltet hatte, erfreute ſich eines außerordentlich ſtarken 
Beſuches. Die ausgelegten Gegenſtände wurden größtentheils 
preiswerth verkauft. Zum Schluß erfolgte unter der Leitung 
des Herrn Verwaltungs⸗Gerichts⸗Direktors a. D. v. Kehler die 
Verlooſung und Verſteigerung der Reſtbeſtände. Der Ertrag 
des Bazars dürfte ſich auf 1800 Mk. belaufen. 

Er Cidhe, 16. April. Im Groß'ſchen Kruge zu Wda ent- 
ſtand kürzlich zwiſchen Flößern und Arbeitern eine blutige 
Schlägerei. Der Käthner Adolf Streif aus Altfließ, der ſich 
in dieſer Zeit in der Gaſtſtube beim Mittageſſen aufhielt, an 
der Schlägerei aber gänzlich unbetheiligt war, hatte zufällig 
ſein Geſicht einer nahen Glasthür zugewendet, als ein vorher 
an der Schlägerei betheiligter Arbeiter heimlich eine Axt ergriff 
und damit von außen unerwartet die Glasthür einſchlug. Viele 
Glasſplitter drangen dem Streif in das rechte Auge und 
verletzten es derart, daß das Augenlicht ſofort verloren ging. 
Es iſt zu befürchten, daß Streif, der alsbald Aufnahme in einer 
Augenklinik gefunden hat, auch das andere Auge verlieren wird. 

r Schloppe, 16. April. Lehrer Schulz in Salm ijt zum 
1. Juli an die einklaſſige Schule in Dyck, Kreis Neuſtettin, 
berufen worden. 

O Pr. Stargard, 16. April. Für die Aula des neuen 
Mädchenſchulgebäudes ſind von Herrn A. Goldfarb die 
Büſten unſerer drei Kaiſer und die Büſte Friedrichs des Großen 
geſchenkt worden. — Der Beſitzer J. Oſſowski aus Hagenort 
belud einen Wagen mit den auf dem Acker geleſenen und ge— 
grabenen Steinen. Ein beſonders großer und ſchwerer Stein, 
der eben auf den Wagen gewälzt worden war, rollte dabei 
zurück, zerbrach das ſeitliche Wagenbrett, fiel auf den Oſſowski 
und warf ihn zu Boden. Eine ſtarke Quetſchung des Bruſt⸗ 
kaſtens und erhebliche innere Verletzungen ſind die Folgen des 
Unfalls. 

Dirſchan, 16. April. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde die Jahresrechnung der Stadtkaſſe für das Etats⸗ 
jahr 1894.95 gelegt. Die Rechnung weiſt erhebliche Mefr- 
einnahmen auf, z. B. an Gemeindeſteuern allein etwa 39000 
Mark. Die Einnahmen betragen 361947 Mk., die Aus ga ben 
319781 Mk. Durch den Ueberſchuß iſt der Betriebsfonds auf 
rund 42 000 Mk. angewachſen. Das Vermögen der Stadt beträgt 
81055 Mk., die Schulden betragen 690 657 Mk. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Danzig hat den Beſchluß der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften, als Zuſchläge für das Steuerjahr 1896/97 300 Prozent 
der Einkommen⸗ und 200 Proz. der Realſteuern als Gemeinde- 
abgaben zu erheben, genehmigt. Da der an die Eiſenbahnbetriebs⸗ 
Inſpektion I gerichtete Antrag des Magiſtrats, mit Rückſicht auf die 
Gefährdung der Paſſanten einen beſſeren Bürgerſteig auf der Brücke 
über den Eiſenbahnkörper an der Schöneckerſtraße herzuſtellen, 
von der Betriebsinſpektion abgelehnt worden iſt, wurde beſchloſſen, 
den Kreisausſchuß um Anlegung eines Fußweges außerhalb der 
Brücke zu erſuchen. Die Geſammtſumme der bel der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe hinterlegten Werthpapiere und Schulddokumente beträgt 
rund 671000 Mk. Ein Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung 
von 2670 Mk. zur Beſchaffung eines zweiten Keſſels im Schlacht⸗ 
hauſe und 5000 Mk. zum Umbau des Keſſelhauſes wurde an⸗ 
genommen. 

Elbing, 16. April. Die Elbinger Obſt verwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft hat von der Direktion des Norddeutſchen 
Lloyd einen größeren Lieferungsauftrag erhalten. Die Pro- 
dukte der Genoſſenſchaft wurden in dem Auftrage als rein und 
gut anerkannt und den weſtdeutſchen und amerikauiſchen vor- 
gezogen. 

(Elbing, 16. April. Für das Etatsjahr 1. April 1896,97 
ſind unſerer Stadt, wie im Vorjahre, zur Unterſtützung des 
Gemeindewegebaues 2094 Mk. und zur Durchführung der 
Kreisordnung 2553 Mk. aus dem Provinzial-Fonds 
bewilligt worden. 

Gemäß einer Einladung der Landwirthſchaftskammer waren 
hier am Mittwoch Vertreter der landwirthſchaftlichen 
Vereine Elbing A., B. und O., Ellerwald, Lenzen, Plohnen, 
Lichtfelde und Rückfort, welche die Gruppe IV bilden, zu einer 
Sitzung zuſammengetreten, um über die abzuhaltende Gruppen⸗ 
Schau die nöthigen Maßregeln zu treffen. Zum Vorſitzenden 
der Schaukommiſſion und zum Leiter der Schau wurde Herr 
Schwaan⸗Wittenfelde, zum Schriftführer Herr Rogalski⸗ 
Ellerwald 3. Trift gewählt. Zu Preisrichtern für Rind vieh 
wurden die Herren Lauterwal d⸗Neuſtädterfeld und Mir- 
Eſchenhorſt, für Pferde die Herren Allert⸗Güldenfelde, 
Albrecht⸗Hoppenau und Ilgner⸗Oberkerbswalde gewählt; 
Stellvertreter wurden die Herren Funt- Pr. Roſengarth, 
Dehlrich⸗Eſchenhorſt, Kunz⸗Trunz, Wilhelm⸗Kämmers⸗ 
dorf und Sohſt⸗Rehberg. Die weiteren Preisrichter ſollen 
ſpäter gewählt werden. Als Zeitpunkt der Schau wurde das 
letzte Drittel des Monats Juli in Ausſicht genommen, als Ort 
der Schau Elbing beſtimmt. Die Höhe der Prämien bleibt 
einer ſpäteren Beſchlußfaſſung vorbehalten. Mit der Thierſchau 
ſoll eine Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Maſchinen, Ge⸗ 
räthen, Produkten, Früchten, Hilfsſtoffen, Bieren ꝛc. verbunden 
werden. 

Vor dem hieſigen Schwurgericht wurde heute gegen den 
Arbeiter Andreas Lukaſchewski aus Neuteich wegen Körper⸗ 
verletzung und räuberiſcher Erpreſſung verhandelt. Der Angeklagte 
traf am 29. Januar im Rruge zu Warnan mit demz Arbeiter 
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N. aus Mierau zuſammen. Dieſer kaufte fih im Kruge Braunt⸗ 
wein, ſteckte die Flaſche ein und ſchlug dann, von dem Ban ANEA 
und dem Arbeiter Weiß aus Marienburg begleitet, den Weg na 
Neuteich ein. Unterwegs verlangte Lukaſchewski ven Niemut 
Schnaps, und als N. ihm dieſen nicht gab, verſetzte er dem N. 
mit ſeinem Stocke drei Hiebe über den Kopf, ſo daß N. in den 
Graben taumelte. Weiß verſuchte, den Angeklagten mit ſich fort 
u ziehen, dieſer trat indeß auf N. zu mit den Worten: „Wenn 
u nicht das Geld giebſt, nehme ich das Knief (Meſſer) und 
ſchneide Dir den Schlung ab.“ N. war voll Augſt und gab dem 
L. ſein Portemonnaie, in dem ſich ungefähr 80 Pfg. bis 1,20 Mk. 
befanden. Das Geld ſteckte der Angeklagte zu ſich, das leere 
Portemonnaie warf er in den Graben. Das Urtheil lautete 
unter Verſagung der mildernden Umſtände auf 5 Jahre 
3 Monate Zuchthaus. 

Liebſtadt, 16. April. Nach den bis jetzt bekannt gewordenen 
Beſtimmungen der Militärbehörde werden die diesjährigen 
Herbſtübungen des 1. Armeekorps, und zwar die Haupt⸗ 
treffen, vorzugsweiſe in der nächſten Umgegend Liebſtadts ſtatt⸗ 
finden. Da die in früheren Jahren als Manövergelände benutzten 
Landſtriche des Kreiſes Mohrungen und der angrenzenden Kreiſe 
thunlichſt geſchont werden follen, jo ſteht unſerem Städtchen und 
ſeiner Umgegend eine recht bedeutende Einquartierung bevor. 
Kürzlich nahmen mehrere höhere Offiziere das in Ausſicht 
genommene Gelände in Augenſchein. — Die Zigeunerplage 
macht ſich in unſerer Gegend immer fühlbarer. Vor Kurzem 
mußte von der hieſigen Polizei wiederum eine mehrköpfige 
Bande dieſer gewohnheitsmäßigen Landſtreicher mit Gewalt aus 
der Nähe der Stadt entfernt werden, nachdem ſie durch auf⸗ 
dringliches Betteln u. ſ. w. die Einwohnerſchaft beläſtigt hatte. 

Kreis Heildberg, 16. April. Vor einigen Tagen reiſten 
zwei 14 jährige Knaben aus Süßenthal nach Rom, um fiğ 
dort in der „Geſellſchaft des göttlichen Heilandes“ als katholiſche 
Miſſionare ausbilden zu laffen. 

Röſſel, 15. April. In der Generalverſammlung des 
hieſigen Krieger vereins wurde Herr Major Alberti auf 
Truchſen zum Vorſitzenden gewählt. 

* Nordenburg, 15. April. In einer We 
des hieſigen Handwerkervereins wurde die Auflöjung de 
Vereins beſchloſſen, weil er ſchon ſeit 1891 nicht mehr lebens⸗ 
fähig war. Das Vereinsvermögen von 140 Mk. wurde der 
freiwilligen Feuerwehr, ein Klavier, die Liebhaberbühne, Noten Ic 
wurden dem Männergeſangverein überwieſen. 

Memel, 15. April. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Erſatzwahl der 1. Abtheilung wurde Herr Apothekenbeſitzer 
Scheurich gewählt. 

Bromberg, 16. April. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurde unter Ausſchluß der fi us Sow gegen 


die unverehelichte Karoline Kaczmerowski aus Schwedenhöhe 
wegen wiſſentlichen Meineides verhandelt. Die Angeklagte wurde 
zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 

Ein Schaufriſiren wurde von der hieſigen Barbier», 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗-Innung veranſtaltet. Es 
nahmen 30 Schüler am Schaufriſiren Theil, von denen 4 prämiirt 
wurden. 

Dem Töpfermeiſter Herrn Rich ter hierſelbſt ift auf der 
Geflügelausſtellung iu Frauſtadt für Kanarien die goldene 
Medaille zuerkannt worden. 

Jnowrazlaw, 15. April. Im Jahre 1892 vermachte der 
Gutsbeſitzer Wol njog in Breslau 500000 Mark zum Bau 
eines jüdiſchen Waiſenhauſes in ſeiner Vaterſtadt n 
Nachdem diefe Stiftung die landes herrliche Genehmigung erlangt 
hatte, kaufte das im Teſtamente des Stifters ernannte Kuratorium 
einen Bauplatz in der Poſenerſtraße. Der Rohbau hat im März 
begonnen. Heute fand die feierliche Grundſte inlegung ftatt. 
Der Rechtsanwalt Kempner, Schwiegerſohn des Erblaſſers, aus 
Breslau, verlas die Urkunde, welche dann in einer Blechbüchſe 
eingemauert wurde. Der Rabbiner Dr. Kohn recitirte den 127. 
Pſalm. Dann folgten die üblichen drei Hammerſchläge von 
Seiten des Rechtsanwalts Kempner, des Erſten und zweiten 
Bürgermeiſters. 

Herr Diviſionsgeneral v. Lütken aus Bromberg, der gegen⸗ 
wärtig zur Bataillonsbeſichtigung hier weilt, ließ heute den 
Erſten Bürgermeiſter Herrn Heſſe und Herrn Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Levy zu ſich bitten, um mit ihnen über die Ber- 
legung eines Regiments nach In owrazlaw zu ver⸗ 
handeln. Wie verlautet, ſoll auch der Briga deſtab von 
Gneſen nach Inowrazlaw verlegt werden. 


Nakel, 15. April. Der landwirthſchaftliche Verein 
unſeres Kreiſes veranſtaltet am 27. April eine Prämiirung 
von Rindvieh und Pferden. 

Fordon, 15. April. Der etwa ein halbes Jahrhundert 
alte Fährkrug, in deſſen Räumen ſchon oft das Hochwaſſer 
der Weichſel ſtand, iſt jetzt eingegangen. 

Gneſen, 16. April. Für die von dem Gaſtwirths⸗ 
Verein geplante Ausſtellung hat die Stadt drei goldene 
und drei ſilberne Ehrenpreiſe geſtiftet. Den Vorſitz im Preig- 
richterkollegium hat Herr Erſter Bürgermeiſter Roll über⸗ 
nommen. 

§ Tremeſſen, 16. April. Wie nunmehr feſtgeſtellt worden 
iſt, haben drei polniſche Jungen im Alter von 12 bis 14 
Jahren den kürzlich berichteten Unfug auf dem evangeliſchen 
Friedhofe verübt. 

Rawitſch, 16. April. Dieſer Tage wurde dem Landwirth 
G. aus Polniſch-⸗Damme beim Aufladen von Holz im Walde 
durch die Hebelade das ganze linke Ohr abgeriſſen. 
Trotz dieſer Verwundung arbeitete der Mann, nachdem er ſich 
nothdürftig mit einem Tuche verbunden hatte, ruhig weiter, 
das abgeriſſene Ohr am Boden liegen laſſend. Erſt am nächſten 


Tage ging er in eine hieſige Drogenhandlung, um eine Heilſalbe 


zu kaufen, dort wurde er aber von dem Geſchäftsinhaber zu 
einem Arzt geſchickt, wo ihm ein ordentlicher Verband angelegt 
wurde. Dabei fraß der Verletzte ganz naiv, ob ihm denn nicht 
ein anderes br wachſen würde. 

Koſchmin, 15. April. In der hieſigen Provinzial» 
Gärtner⸗Lehranſtalt haben von 12 Knaben, welche ſich 
der Prüfung unterzogen, 5 die Prüfung beſtanden und wurden 
ſofort eingeſtellt. Zur Zeit findet in der Anſtalt ein Kurſus in 
der Obſtbaumzucht ſtatt, an welchem 11 Chauſſeeaufſeher aus 
verſchiedenen Kreiſen unſerer Provinz theilnehmen. — Ein 
70jähriges Fräulein hatte die Vorſtellung im Zirkus 
Blumenfeld beſucht und wurde in dem Gedränge wohl etwas 
gequetſcht und hin und her geſchoben, ſo daß ſie unwohl wurde 
und noch vor Schluß der Vorſtellung den Zirkus verließ. Ehe 
ſie aber ihre Wohnung erreicht hatte, wurde ſie von einem 
Herzſchlag betroffen, welcher ihren ſofortigen Tod zur Folge 
hatte. 

Pleſcheu, 15. April. Herr Bürgermeiſter Gabler, der 
feit 23 Jahren im Amt iſt, hat aus Geſundheitsrückſichten um 
ſeine Penſionirung zum 1. Juli gebeten. In einer heute ab⸗ 
gehaltenen Sitzung genehmigten die Stadtverordneten ſeine 
Penſionirung, bewilligten ihm ein Ruhegehalt von 1500 Mark 
und beſchloſſen ferner, ihn zu beurlauben. Die Amtsgeſchäfte 
übernimmt bis zur Wiederbeſetzung der Stelle der Magiſtrats⸗ 
beigeordnete Rechtsanwalt Aſch. 

Schmiegel, 15. April. Herr Paſtor Quade verläßt Ende 
dieſer Woche ſeine hieſige Stellung, um einem Rufe nach Koßnitz 


\ 


zu folgen. — Der Sparkaſſenkontroleur Lehmann von hier iſt 
zur Probedienſtleiſtung als Kreis⸗Kommunal⸗ und Sparkaſſen⸗ 
Rendant nach Koſten berufen worden. 

Czarnikau, 15. April. Herr Pfarrer Haarhauſen aus 
Krosno, welchem die hieſige erſte Pfarrſtelle und die Super⸗ 
intendentur übertragen worden iſt, hat die Pfarramtsgeſchäfte 
übernommen. 

h Schueidemühl, 16. April. Die an der Küddow gelegenen 
Mühlenwerke (Mahl⸗ und Holzſchneidemühle) find am heutigen 
Tage ſeit einem vollen Jahrh under tein dem Beſitze der Familie 
Drewitz. Am 16. April 1796 kaufte der Zimmermeiſter und 
Stadtälteſte Friedrich Drewitz, der Urgroßvater des jetzigen 
Beſitzers, die Mühlenwerke für 4325 Thaler und übergab fie am 
11. November 1803 feinem jüngſten Sohn Johann Chriſtian 
Drewitz, der dem Unternehmen bis zu ſeinem Tode (30. Oktbr. 1847) 
vorſtand. Von dieſem ging es dann an den zweiten Sohn Johann 
Gottlieb Drewitz über, aus deſſen Händen es der jetzige Beſitzer, 
e Stadtrath Rudolf Drewitz, am 10. Januar 1873 übernahm. 

rotz verſchiedener Brand⸗ und Hochwaſſerſchäden, insbeſondere 
der letzten Ueberſchwemmung von 1888, hat ſich das Unternehmen 
immer weiter entwickeln können, ſo daß die Firma heute weit 
über die Grenzen unſeres Oſtens hinaus bekannt iſt. Von einer 
allgemeinen Feier iſt mit Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand 
des Herrn Stadtrath Drewitz Abſtand genommen worden, doch 
wird dem Arbeitsperſonal am nächſten Sonnabend ein Feſt 
gegeben werden. — Eine Friedenseiche, die an dem Tage 
der 25. Wiederkehr des Frankfurter Friedensſchluſſes (10. Mal) 
die Weihe empfangen fol, ift von dem hieſigen Verſchönerungs⸗ 
Verein auf der Mewishöh gepflanzt worden. Die Weihe ſoll 
in Gegenwart der Veteranen aus den letzten Feldzügen erfolgen. 


Verſchiedenes. 

— An der Hochſtromleitung der elektriſchen Anlage in 
Grünberg (Schleſien) ſind dieſer Tage wichtige Verſuche in 
Gegenwart des Geh. Regierungsraths Prof. Dr. Slaby aus 
Berlin, einiger anderer Regierungsbeamten und einiger Ober⸗ 
ponente der Firma Siemens und Halske gemacht worden. 

ie Ausſchaltung des Hochſtromes, der von Eichdorf am Vober 
mit einer Spannung von 10000 Volt 26 Kilometer lang 
geleitet wird, gelang in vorzüglicher Weiſe durch eine beſonders 
hierfür eingerichtete Kolonne. Sodann ſollte feſtgeſtellt werden, 
ob der Strom durch einen geſchloſſenen Waſſerſtrahl aus einer 

euerſpritze abgeleitet und ſchließlich auf die Löſchmannſchaften 
bergeführt werden könute. Zu dieſem Zwecke wurde ein ſtarker 
Waſſerſtrahl aus einem an eine Leiter gebundenen Rohr derart 
auf die drei Drähte der Hochſtromleitung gerichtet, daß dieſe 
gleichzeitig vom Strahl berührt wurden. Ein Voltmeter war 
einerſeits mit dem Schlauchrohr, andererſeits mit der Erde in 
leitende Verbindung geſetzt worden. Die Verſuche ergaben, daß 
keine Ableitung durch das Waſſer, das an und für ſich ein guter 
Elektrizitätsleiter iſt, erfolgt. Somit dürfte bewieſen ſein, daß 
ür Feuerwehren beim Spritzen in der Nähe einer Hochſtrom⸗ 
eitung keinerlei Ueberführung des Stromes auf den menſchlichen 
örper durch den Waſſerſtrahl zu befürchten iſt. Das Elek⸗ 
1 welches die Waſſerkraft des Bobers in elektriſche 
Energie umſetzt, erfreut fih einer regen Betheiligung ſeitens der 
Einwohner von Grünberg. Es ſind bereits über 3000 Glüh⸗ 
lampen, 15 Bogenlampen und eine große Zahl Motore 
angeſchloſſen. 
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Auktion. 
Die für den Bau der evangel. | SONNABEND. 18. April ir. 


irche in Grandenz erforder- Vormittags 11 Uhr 
fiche Fieferung von 3 werde ich auf dem Zimmer ⸗ 


690 Mille Hintermanerungs⸗ mann ſchen Hofe hierſelbſt, 


un Tabakſtraße 05 
290 Mille Hartbrandfteinen 1 Sopha und 1 Wäſcheſpind 
foll im Wege öffentlicher Aus⸗ zwangsweiſe verkaufen. 
3 vergeben werden. „Hinz, Gerichtsvollzieher 
Angebote ſind bis zum 27. ds. 1179] in Graudenz. 
ts. an das Baubüreau Graudenz, 


Tabakſtraße, einzureichen, wo⸗ Bekanntmachung. 


elbſt die Bedingungen einge⸗ 
Am Mittwo 


ehen oder vom Unterzeichneten 
oſtenfrei bezogen werden können. Vorm. 10 Uhr, wird auf dem 


Der Bauführer. [1219| Magazinhofe öffentlich meiſt⸗ 
Werner. bietend verkieigert: z 
, See e pp. 
FF Haferipren, Heu u. Stroh- 
| Auktionen 71098 


Große Auktion 


Mittwoch, den 22. d. Ats. 


von Vorm. 10 Uhr ab 
bach ich auf dem v. Kutzschen- 


fälle. - 
Proviantamt Graudenz. 


Bekanntmachung. 


1200] In dem am 24. d. Mts., 
Vorm. 10%½ Uhr, i. Kruſchins⸗ 


ki'ſchen Gaſthauſe in Czersk 


ach ſchen Fabritgofe bierjelbit, | beginnender Holzverkaufster⸗ 
m Auftrage des Konkurs ⸗Ver⸗ mine kommen vorausſichlich zum 
walters Herrn Lehmann, nach⸗ Ausgebot: 


benannte Gegenſtände, als: 


19 Hückſelmaſchinen in 


42 Stck. Birken⸗Rundhölzer 


Rundhölzer L—V. Kl. 15 Stck, 
Kiefern⸗Stangen III. Kl., 450 
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Gegründet 1836. Besichtigung erbeten. 


Tischlerei mit Dampfbetrieb. — Eigene Tapezier- Werkstatt. — 
Abtheilung für Teppiche und Möbel 


den 22. d. Nis, 


die Rieſenſtröme des ungeheuren Landes der Reihe nach über⸗ 
ſchreiten. Die Länge der Irtyſchbrücke bei Omsk beträgt 
340 Saſchen (ungefähr 680 Meter) in ſechs Fluchten. Der eiſerne 
Oberbau wird von ſieben mächtigen Pfeilern getragen und liegt 
bei gewöhnlichem Waſſerſtande 18 Meter höher als der Spiegel; 
man rechnet auf eine Steigung des Waſſerſtandes von vier 
Metern im Frühjahr. Die Grundmauern der Pfeiler liegen 
15—16 Meter unter dem Spiegel, jo daß eine Geſammthöhe der 
Pfeiler von 34 Meter herauskommt. Das Material ſtammt 
ganz vom Ural; die metalliſchen Theile wurden in den ſtaatlichen 
Fabriken zu Botkinsk und Perm hergeſtellt. Der Bau begann 
am 1. Dezember 1894 und wird vorausſichtlich in dieſem Monat 
vollendet werden. Zur Zeit ſind 1000 Arbeiter gleichzeitig 
thätig. Die Koſten ſind auf zwei Millionen Rubel ver⸗ 
anſchlagt. 

— Zur Waſſerreinigung ift in Paris ein neues 
Verfahren in Erwägung gezogen worden, nachdem ſich die 
letzige Waſſerverſorgung als unzureichend erwieſen hatte und man 
die Frage, gereinigtes Seinewaſſer zu benutzen, er⸗ 
örtern mußte. Chemiker Tyndal zeigte kürzlich ein Verfahren, 
die Befreiung des Waſſers von ſchadlichen Keimen durch 


— Auf mächtigen Brücken wird die ſibiriſche Eiſenbahn 
Er bringt das unreine Waſſer 


Elektrizität herbeizuführen. 

in einen Glasbehälter und ſchickt durch dieſen einen Strom von 
Luft, welche vorher durch elektriſche Entladung von 10000 bis 
39 000 Volt elektriſirt wurde, was zur Folge hat, daß die das 
Waſſer belebenden Klein⸗Lebeweſen zerſtört werden. Das an⸗ 
fänglich gelbe Waſſer trat nach erfolgter Ozoniſierung kryſtall⸗ 
klar aus dem Glasbehälter und die Unterſuchung zeigte in — 
Falle eine vollſtändige Reinigung des Waſſers, ſo daß der Ein⸗ 
führung des Tyndal'ſchen Verfahrens nichts mehr im Wege ſteht. 
Der Probeapparat ſteriliſirte je 2000 Liter Waſſer auf einmal; 
die erforderlichen zwei Dynamos wurden von einem Gasmotor 
getrieben. Die Zerſetzung der Luft vollzog ſich in einer Art Dunkel⸗ 
e in welcher ſich die elektriſchen Funken ununterbrochen 
entluden. 


— [Guſtav Adolf und das Duell.] Guſtav Adolf war 
einer der größten Feinde der Duelle. Als ſich zwei ſeiner 
Offiziere wegen einer Theaterprinzeſſin zum Duel forderten, 

ließ Guſtav Adolf, als er von der Forderung erfuhr, den 
Duellanten jagen, daß er auch dem Duell beiwohnen werde. Zur 
feſtgeſetzten Zeit kam der König mit noch einem Reiter ange⸗ 
ſpreugt. Als die Duellanten, verwundert über den zweiten 
Reiter, den König anſahen, ſagte dieſer in ruhigem Tone: „Dieſer 
Reiter iſt der Scharfrichter, dem ich Befehl gegeben habe, den 
Ueberlebenden und womöglich Schuldigen an den erſten beſten 
Baum aufzuknüpfen.“ Der Scharfrichter zeigte den Duellanten 
den Strick. Dieſe warfen die Piſtolen wea und verließen den 
Kampfplatz. 


— Von den Kriegserinnerungen: „Wie wir unſer 
Eiſern Kreuz erwarben“ ift von der neuen Subſkription 
bereits das 5. Heft erſchtenen. Auch dieſes ausgezeichnet illu⸗ 
ſtrirte Heft liefert ein feſſelndes Spiegelbild von den Kämpfen 
und Siegen jener großen Zeit. Im höchſten Grade packend iſt 
die Schilderung, wie an der Loire 30 Mann der bahriſchen 2. 
Jäger, unter ihnen der Korporal Georg Buchwieſer und der 
Jäger Zieglmeier ſechs franzöſiſche Geſchütze nahmen und Mann 


gegen Mann 40 Franzoſen nlederwarfen und 


efangen nahmen. 
Der deutſche Kronprinz heftete dem Korporal 25 s 


I uchwieſer eigens 
händig das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe an die Bruſt. Auch 
erhielt der Wackere die goldene Tapferkeitsmedaille. Dem Jäger 
Zieglmeier wurde das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe und das 
bayeriſche Militärverdienſtkreuz verliehen. Wehuliche Züge 
leuchtender Tapferkeit bringi die 5. Lieferung des von echt 
patriotiſchem Geiſte durchſtrömten und vom Deutſchen Verlags: 
haus Bong u. Co. in Berlin trefflich ausgeſtatteten Werkes. 
Daß die Bildniſſe der tapferen Soldaten beigefügt ſind und ein 
echt volksthümlicher Ton in der Darſtellung beibehalten iſt, ge⸗ 
reicht dem Werk, das übrigens äußerſt billig iſt, denn jede 
Lieferung koſtet nur 50 Pfg., zur höchſten Zierde. 


— 


Briefkaſten. 


1000. Nachdem die Ehefrau den Kaufvertrag unterſchrieben 
bat, kann ſie wegen Auflaſſung mit Ausſicht auf Erfolg verklagt 
werden. Der gerichtlichen Verſchreibung bedarf es nicht weiter. 
Sehen Sie ſich vor, daß der Stempel zum Vertrage binnen 14 
Tagen nach der Errichtung beim Steueramt kaſſirt wird. 

S. H. 185. Wir halten die Klage für ſehr bedenklich. 
S. 1) Die Koſten für Gericht und Anwalt können bei einem 
Objekt von 605 Mk. 100 Mk. und darüber betragen. 2) Depeſche 
iſt dur Abbeſtellung eines Verhandlungstermins nicht in jedem 
Falle ausreichend. 
L. N. Sie find falſch unterrichtet. Eine Beſtimmung, daß 
Penſionen unter 2000 Mk., ſoweit ſie durch die Poſt zur Auszahlun 


. beſteht nicht. Mi 
Ihren ſonſtigen Beſchwerden wollen Sie ſich an diejenige Kaſſe 
wenden, welche Ihnen das Geld auszahlt. 

A. 100. Wenn nichts im Vertrage vorgeſehen iſt, werden 
Sie, um Urlaub zu 3 einen Vertreter auf Ihre Koſten 
beſtellen müſſen. Ohne Weiteres ſind Sie für einen von Ihrem 
Vertreter verurſachten Schaden nicht haftbar. p 

D. Die Schulaufſichtsbehörde ift berechtigt, Gaſtſchüler 
aufzunehmen und den Lehrer zu deren Uebernahme a 
wenn der Schulvorſtand damit einverſtanden iſt. Das Schulgeld 
für ſolche Schüler ſetzt der Schulvorſtand feſt. 

A. F. Alle in das Grundbuch eingetragenen Hypotheken, auch 
Ihre im Wege der Nn eingetragenen Wechſel⸗ 
Bu haften auf dem Grundſtücke und gehen beim Verkaufe 

es letzteren auf den Käufer über. Durch den Verkauf können Sie 
ſich von Ihren Schulden alſo nicht befreien. 

G. D. 1) Der zweite Oſterfeiertag fiel im Jahre 1869 auf 
den 29. März. 2) Die Krankenunterſtützung endet ſpäteſtens mit 
dem Ablauf der 13. Woche nach Beginn der Krankheit. 3) Der 
Vorſteher einer Behörde iſt berechtigt, die Unterbeamten nach 
en Befinden zu beſchäftigen. Glauben Sie bei Nebeneinnahmen 


erm 
harun bitten, daß Ihrer Lage einige Berückſichtigung zu Theil 
verde. 

F. M. Wird von dem Vater oder Vormund für den Lehrling 
oder, jorern derſelbe großjährig, von ihm ſelbſt dem Lehrherrn 
die schriftliche Erklärun 
anderen Berufe übergehen werde 
wenn der Lehrling nicht früher enklaſſen wird, nach Ahlauf von 
vier Wochen als aufgelöſt. Binnen 9 Monaten nach der Auflöſung 
darf der Lehrling in demſelben Gewerbe von einem anderen 
Zuſtimmung des früheren Lehrherrn nicht be⸗ 
Erreicht das N vox Ablauf der 
verabredeten Lehrzeit ſein Ende, ſo kann von dem Lehrherrn ein 
Anſpruch auf Entſchädigung nur dann geltend gemacht werden, 
wenn der Lehrvertrag ſchriſtlich geſchloſſen ift. 


kommen, portofrei rde werden müſſen 


ibergangen zu werden, ſo mögen Sie in beſcheidener 


abgegeben, daß der Lehrling zu einem 
ſo gilt das Lehrverhältniß, 


Arbeitgeber ohne 
ſchäftigt werden. 


= 


EU 


8 3 


d | i Bahnhof Gr. Rambin ji 

1 p j l. Eiſenbahn, altbewährter Kurort, ſtarke Eiſen⸗ 
ſäuerlinge, Trinkquelle, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Lipperts Mes 
thode), Fichtnadel⸗,Moor⸗Bäder, Bergluft. Außerordentliche Erfolge 
bei Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Schwäche⸗ 
zuſtänden. Maſſage nach Thure Brandt, Kuranſtalten: Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Bad, Marienbad, Johannis bad, Victoriabad, Neues Kur⸗ 
haus (auch im Winter) vom 1. Mai b. 30. Sept. Volle Penſion, einſchl. 
Wohnung 24—36 Mk. 6 Aerzte am Ort. Auskunft: 6 
Karl Rieſel's Reiſekontor u. „Touriſt“ in Berlin. 19186 


Dr. med. Lindtners Sanatorium 


7452 : (Naturheilanstalt) 
Reimannsfelde bei Elbing. 
Herrliche Lage am Frischen Haff. 

Diät-, Wasser-, Massagekuren, Gymnastik-, Luft- und 
Sonnenbäder. 
Preis pro Tag (für Alles) 6—8 Mark. 
Prospekte gratis und franko. "D1 


Für Lungenkranke!l 
Heilanstalt zu 


Dr. Brehmers sirersiorfi.sch. 


Aeltestes Sanatorium — gute anhaltende Erfolge. 

Seit 1894 ist neben der Hauptanstalt eine Zweiganstalt für 
Minderbemittelte (nicht Volkssanatorium) eröffnet. 
Pension, (d. h. Kost, Logis und ärztliche Behandlung) in dieser 

ro Monat 130—145—160 M. je nach Lage und Grösse des Zimmers. 
ufnahme nach vorheriger Anfrage — Chefarzt Dr. Achtermann 


IV. u. V. Kl., 96 Stck. Kiefern- | Prospecte durch die Verwaltung der Dr. Brehmer’schen "| 


anstalt zu Görbersdorf. 


Möbel-Fabrik, 


Berlin C., Molkenmarkt 6. 


Musterbuch kostenfrei. 
— Dekorations - Atelier. — Bildschnitzerei, — Maler - Werkstatt. 
stoffe in nur guten Qualitäten. 


der Stettin- Danziger 


verihiedenen Größen, 
35trohlchüttler, 1 lee⸗ 


rm Kiefern⸗Nutzholz II. Kl. in 


ole, 520 rm Kiefern-Neifer 1160] Der Lehrling Theoph. 


Tadojewski Verner onn 
4 t 1 z die Lehre Hier verlaſſen. Je 
ſäemaſchine, verſchieden. Ciß, den 15. April 1896. BETT hiermit en PE 
b ſtmei ý in Arbeit zu nehmen, dai 
8 — Zurückführung beantragt habe. 


% hring t 
werke in verschiedener 2 5 Wee W deni Wr. 


2 Zentrifugen, Meiereige⸗ 
L räthe, Waſſerfilt., Honig: 2 
i 1 emoet as Jauche 
pumpe, einen Rollwagen, pumpen, Flügelbumpen, 2 wird fortgeſetzt und muß der 
1 Schlitten 15 Dreſch⸗ Reſt der vorhandenen Waaren 
’ "1 $ Bilüge Eggen, Krümmer, ! gi 
2 Grubber, Walzen, Erd- 2 räumt werden, ausſtehende For- 
derungen bitte bis zum 15. Mai 
D ç 2 2 G Y u3; f 
Größen, 2 Reinigungs- maſchinen Breitſäer, 2 andernfalls 55 für eng 
maſchinen, eine Bohr: $ Qarioflel-Senenakbinen, Rechtsanwa zur ni 9 
gateut⸗Heurechen, uben's Waaren-Bazar, 
5 f è e ng 2 Freyſtadt Weitpr. 
Grabgitter, circa 200 
Í mühlen u. ſ. w. juhe 
Itr. unbearbeiteten Guß 1 lige Vertreter. 2 
i 2 
aarzahlung verſteigern. 71 * i 8 illin ab b., das 
5. Apri rich Müller, Elbing 32. {ft ſebr billig abaugeb, bas). 
Mewe, d. 15. April 1896. 2 Maſchinenfabr., 4. B abuber. $ fann am Ort ge ausverkauft 
an den Gejelligen erbeten, 


ls N 1e 41099 2 
ff — rtikel, wie: 
Größe, 3 Achtung. 
g a ‘ 
füemaldine, eine Sang Sichen. ] Der Ausverkauf 
i Garten⸗u. Fenerſpritzen, 2 auf beat ſchleunigſzen Wege ger 
haften in verſchiedenen 2 s 
! 1 f Arie” 2 d. Is. bei mir auszugleichen, 
5 : h Gra- u. Getreidemäher, 2 übergebe. Hochachtungsvoll 
maſchine, 1 Pflug, ein 
A 
Eee 3] Meilunntenl 
| $ ieſtwaarenlag. 
8 Kataloge frei. beft. “be bitig al jugen das] 
9931 Höpfner. werden. Meld. unter Nr. 1156 
Gerichtsvollzieher. $00000000000000000% 


1169] Aus der Georg Patzer’ichen | erfahrener 


Konkursmaſſe ſoll eine Partie von 


ca. 1700 Stück 


fiel. Rundhölzer 


von ca. 80000 Kbf., ſowie diverſe 
Partien 


Bretter, Bohlen u. 
Balken 


ſämmtlich auf dem Lagerplatz der 
Georg — a Luiſenmühle 
in Schulitz lagernd, verkauft 
werden. Die Hölzer können auf 
dem Lager beſichtigt werden. Auf⸗ 
nahme- und Vermeſſungs⸗Liſten 
find bei mir reſp. am Lagerort 
einzuſehen. Der Verkauf geſchieht 
nur gegen Kaſſa ab Lager. Schrift⸗ 
liche verſiegelte Angebote ſind bei 
mir bis zum 23. d. Mts. cin- 
birie Die Bieter find an 
hre Gebote bis zum 30. d. Mts. 
ebunden, da der Gläubigeraus⸗ 
chuß ſich den Zuſchlag vorbe⸗ 
halten hat. - 
Bromberg, d. 15. April 1896. 


Carl Beek, 
Konkurs⸗ Verwalter 


[9165 


1050] Ein itj 1 
von 5 eventl. 
Roggenrichtſtroh wird } kaufen 


geſucht. Fase erbitt. billigſt 
Emil Chaskel, Bromberg. 


1 Paar echt zitth. hochtr. 
Dr Pfautauben SM 

mit 1. Preis prämlirt, und 1 kl. 
Dampfmaſchine von ungefähr 
11 / Pferdekraft billig zu ver- 
kaufen. Meldungen briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 1145 an d. Gej. erb. 


F 


in einf., doppelter 3 vu r 
Gurs u. amerikaniſcher Buch 1500 Mark 
führung, kaufm. Rechn., deutſch, 
ruff., franz., Handelskorresp. be⸗ von ſofort oder t u ver 
gin. am L. u. 15. ed. Mon. Tägl.nene | geben. Meld. briefl. mit Aufſchr. 


tr. 475 b Gef. b. 
Curse „ezn, Schnelischreib- | 6000 Mor 
maſch. u. i. Schön⸗„Rund⸗, Verzier- 


Mark 


zu 4½ % hinter Weſtpr. Landſch. 
werden von ſofort od. 1. 


Arbe 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


1134] Suche für meinen 18 jähr. 
Sohn Stellung als 


Pirkhſchaftseleven 


auf einem größeren Gute unter 
Leitung d. Prinzipals. Fiegut 
in Altona bei Simonsdorf. 


uſpekt., un y. i. 40, poln. ſpr.,geſ. 

u. thatk. d. es gel, ſchlechte Güter m. 
ering. Mitteln z.heb., w. er nachw. 
V 
n. i. ond., ſ. v. gl. b. ſpät. Stell. a. 
erft. od. allein. Inſp. Auf Verl. K. 
Meld. brfl. u. Nr. 1030 a. d. Geſ. erb. 


1150] Ein tüchtiger 
Wind⸗ und Waſſermüller 
28 J. alt, verh. w. m. den Ma⸗ 
ſchinen der Neuzeit beſtens vertr 
iit, ſucht als 1. o. Lohnm. z. 1. Ma 
er. anderw. Stell. Meld. z. richt. a. 
P. Reimann, Stutthof b. Danzig, 


Oberkelln. u. Büffetiere m. Kat., 
Servir⸗u. Zimmerkellner, Kellner⸗ 
Liet, Ride, Amame Bü fei- l. 

7 inf. ktor, 40 J. a., ir „Kochmamſ., et⸗Frl. 

b bescheid. er AAN wie famti dot ers. * 
eld. briefl. „B. ſof. o. ſp. d. H. Hotel. u. Reſtaurat. 
F bin . D. Hauptverm.⸗Bür für 
otels u. Reſt.v. St. Lewandowski! 
Thorn, Heilgegeiſtſtr. 5, I. [1147 


11871 Tüchtige Müller, Ober⸗ 
müller, Werkmeiſt., Verwalt., 


2 


Zuverläſſiger landw. Beamt. 
mit guten Zeugniſſen ſucht a. 
ſofort Stellung a. nicht zu groß. 
Gut dir. u. Being, Geh. Anſp. 
gering. Meld brlefl. unter Nr. 
1152 an den Geſelligen erbeten. 


Aelterer, nüchterner, gebildeter, 


Inſpektor 


in allen Zweigen firm, ſucht 


ſofort E 
Stellung. Meldungen unter Z. 
K. Bromberg, Brinkenhöfer⸗ 
ſtraße 4, p., erbeten. 1627 


Für einen jungen, ſtrebſamen 


Landwirth 


der hier nächſtens ſeine Lehrzeit 
beendet, ſuche ich zum 1. Juli 
ds. Is. paſſende Stellung. 

1124| Zielke, Neudörfchen. 


Schweizerſtelle⸗Geſuch. 
in zuverläſſiger Schweizer 
ſucht zum 15. Mai od. 1. Juni 
ö dn 1 
önnen vorgew. w., 3. vernehm. b. Buchhalter f. Mühlen pp. u. 
rib Wittwer, Schweiz 1 Kämers⸗ he Nonſtrüttenren Technik. 
öfen b. Kobbelbude Ditpr. Mühlenbau⸗Auſtalten werd. 
ſucht Stelle p. bald. od ⸗ feverzeit koſtenlos nachgewieſ. 

eier ſpäter. Meld. unter Nr- Müller- Akademie 

139 an den Geſelligen erbeten- Worms a. Rhein. 
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1182] Sud 
tritt h ‚ 
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Raphat 
Manufaktır 


und € 


ſuchen wir 
Se 
Photog. u. 
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F. mein £ 
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1110] € 


welcher 
kann, mi 
raktiſche 
eiten Di 
mit gute 
abriken 
ucht bei 
eier St 
Walt 


117 Beamtenjtelle 
bereits beſetzt. 


rz mek, Borkowo, 


S C(000—0—0—ꝓ—L—B: .. 

Mtl. b. 50 M. Nebenverdienſt 
uaa g q JVAFSLUND 0Ha 

eg gun 01 550 abh 


9 2920 "Iag iy Gu 7934919 

Suche auf läng 
eignete Perſönlic 
ino Be eines größeren Milch⸗ 
rodukten⸗Geſchäfts mit 
ark Kaution, adde 1651 


rieflich mit Aufſchri 
an den Geſelligen er eten. 

568] Einen jüngeren gewanbten ? 
Berfänfer (Chriſt) 


uche für mein Tuch⸗ u. 8 


bac bis für unſere Brauerei ein. 
älteren Gehilfen. 
ewiſſenhaft, na 


Weber & Wen brig 
95110 Haucke Nachflg 
Brauerei Roſenberg 


Ein jüng. Gehilfe 
olniſch ſpricht, findet 
im Kolonialwanren- zc. Geſchäft 
von ſofort Stellung. 
mit Angabe des A ters und 
Gehaltsanſprüche brieflich mi 
Aufſchr. Nr. 1011 a. d. Gef. erb 


990] Junger, eben ra 


Schmelzer degen 


er 8 bei beſch. ar 


Ein erfahrener, nüchterner 


N 


im Oberbaulegen bes 
wandert ſein muß, wird für 
einen Kiesſchacht mit ar 
motivenbetrieb 


geſucht. A 
Nur bold Leute, die die Au⸗ 
ſtellung der Arbeiter genau 
verſtehen und ſehr tüchtig in 
che ſind, können ſich 


Herrmann Bieder, Breslau 
Gartenſtraße 20. 


Zur Anlage von Wald⸗ 
kulkuden (100 Morg.) ſucht einen 
darin erfahrenen Unternehmer 
Dom. Naſmowo. 


uud Pieferkidler 


ril * früher setut 


bean teen. re eo S or Bowien, 


um en In- 
tr ie gs tü tigen 


R I l. Poſen. 
Mang faengt Janda ) 


Einen Berfaufer]: 
Ind Erpedienten l 


ſuchen wir für unſer Herren⸗ 
5% Geſchäft. Meld. m. 
Photog. u. Zeugnißabſchr. erbitt. 
M. zöninfohbn& 
ür mein Manufaktur: 
Geſchäft ſuche per 1. od. 10. Mai 


einen flotten Berkänfer 


ber polnischen Sprache mächtig. 
$. en nde 


Einen füntie. Derkünfer 
d Dekort 


t für's Tuğ- u 
Nanufakzur⸗Geſch ä 
j. Tietzker, Fete 
Ein Verkäufer 
chriſtl, Konfeſſion, der polniſchen 


103 Emmen fehr ordentlich l. 
fleißig. Sondilorgehilfen 


Otto Emellug rt Biefenbur. 
1105] Für das 
giſtrats⸗Bureau wird eine 


Schreibhilfe 


usbeſondere penſionirte Beamte, 
welche ſich hierdurch eine dauernde 
Nebeneinnahm verſchaffen wollen, 
werden erſucht, ſich alsbald zu 


Garn ee ben 15. Kuir 1896. 
r Magiſtrat 
Ein tüchtiger 


Zuſchueider 


welcher auch kleine 
Touren machen muß, wird für 


Maaßgeſchäft bei einem Anfangs⸗ 
i | geba t von 1500 ME. per 
eſucht. Meld. nebſt Abſchri 
ugniffe unter 1001 an den 
ejelligen erbeten. 


1036] Zwei brauchbare Uhr⸗ 
machergehilfen verlangt jofort 
A. J. Radezewski, Uhrmacher, 
Bromberg, Danzigerſtr. 4. 


= Zyei kräftige Meier 


mit ſämmtlichen ins Fach ſchla⸗ 
genden Arbeiten durchaus ver⸗ 
traut, ſuchen dauernde Stellung. 
Meldungen unter P. F. 
Inſeraten. 1 des Sefeti- 


Ein jnng. Barbiergehlfe 


kann sofort — — 
O. Loepke, Oſterode ode Ditor. 


Ein füchl. Barbieraehilfe 


findet jofort Stellung. Froſch, 
Löbau, Weſtpreußen. I 


Ein Lackirer 


ſowie ein Sattler auf Wagen⸗ 
arbeit finden ſofort Stellung. A. 
Pipgorra, Marienwerder. [1216 


L Julllergeſellen 


Goldau Oſtbr. 


1 licht. Sattlergefelle 


Geſchirrarbeiter, verl. 
Czarkowski, Grabenſtr. i [1210 


| 20 Sattlergefelen 


auf Militairarbeit verlangt 
R. Stephan in Bromberg. 


Tuch⸗, ade ud ge enen 


Per J. Ni ſuche 


t a tigen jüngeren * 


S. S briel 
1123] Falkenburg, Pom. 
S. mein Herrengarderob.⸗ 
F ſu 


lidi Bein 


fol auch zu delor. verft, bevorz. 
oln. Spr. mächtig iſt. 
45 itopien u. Ge⸗ 


5 Für mein Tuch 
aktur⸗ und Modewaarengeſchäft 
uche per 15. Mai cr. einen 
tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch) der mit der einfachen“ 
uchführung vertraut ift und 
außerdem per ſofort 

einen Lehrling 

(moſaiſch) mit guter Handſchrift. 

2 Hertz, Nordenburg. 
75 meinem Manufaktur⸗ 
Aude ein älterer 
tſtänd. Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſofort Feu ind Animal erbt mit 


a Für mein Kolonials und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft juche einen 


jungen Mann 


ei einen Lehrling 
olniſchen Sprgche | | 
ofort oder 1. Mai 
bei freier Station. 
Feiertage 9901 en. 


205] 1j. M. m. 1000 M. Agut 
igarr.⸗Fil. u. 2 Kom. ſ. 

Springborn, Berlin, 
etour⸗Marke erbeten. 


„a Ein tüchtiger, fil 


junger Mann 


findet Aufaugs Mai cr. 
in meinem Kolonialwaar.- 
„ 


Tiſchlergeſellen 


auf nußbaum Kaſtenmöbel, finden 
bei hohen Akkordpreiſen dauernde 
eee bei 

G. Puttlitz, Möbelfabrik, 
Allenſtein Oſtpr. 

566] Zwei tüchtige 


Brunnenbauer 
welche mit Tiefbohrungen ver⸗ 
traut ſind, ſucht ſofort bei hoh. 
Lohn. Holtfreter, Graudenz. 

773] Ein J., zuverl., militärfr. 

Schorn 0 ee ge 
erhält v. ſof. od. ſp. b 
dauernde Stell. Brfl. 
unter S. 3000 an Juſtus Wallis 
Tho en, Zur Weiterbeförderung. 


Klempner 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn bei F. Tra 4 
Klempnermſtr., 


ne Schilkowski, 


1110] Seit durchaus tüchtigen 


bſtſtändig arbeiten 
kann, mit allen vorkommenden 
raktiſchen und theoretiſchen Ar⸗ 
W vertraut Bis u bereits 


Gate Toffel's Nachfl. 


Muſchinen⸗ 
dhlofer. 


9 Tüchtige, ältere 


Maſchinenſchloſſer, 
jedoch nur ſolche, welche 
nüchtern, und im 


Breunereibau 
u. bewandert find, ſucht 
./ für dauernde Arbeit 


G. Voss, 


Eiſengießerei, Maſchinen⸗ 
u. Kupferwaaren⸗Fabrik, 
Neuenburg Weſtpr. 
eee 
Schmiedegeſelle 
Ei Faden am Feuer, auch 


Schraubstock zu arbeiten ver⸗ 
ſteht. Ferner * 


1 Maſchinenſchloſſer 


der auch in Bauſchloſſerei er⸗ 
fahren, finden von ſofort dauernd 
re . bei 
rtsch, Maſchinen⸗ 
Anktatt, Ortelsburg Ditpr. 


Shmiedeldjirrmeiften, 
Feilbänk. u. Wanenlakir. 


ſtellt für dauernd ein die Wagen- 
tabr. v. C. F. Roell, Juhab. R. G. 
Kolley, Danzig. Reiſek. w. erſt. 


971] In Glauchau per Culmſee, 


findet zum 1. Juli ein 


tüntiaer Maſchinig 


der ſeine Brauchbarkeit durch 


gute Zeugniſſe nachweiſen pela 
Stellung, Es find vorläufig nur 


Zeugniß⸗Abſchriften Arn 
Die Gutsverwaltung 


2 ficht. Stellmagpergefellen 


f Penner, Stellmacher- 
meiſter, Vorwerk Sans kau bei 


ſucht F. 
Grandenz. 


Tüchlige Bnuklempner 


finden dauernde Beſchäftigung. 
973] Ed Palm, Elbing. 


1 Polier 
m. tücht. Maurern 


findet dauernde 
Wykrzykowski. 


Maurergeſellen 


find. ſofort dauernde Arbeit bei 


II. Pommerrenig, 


948 Maurermeiſter, 
Bütow in Pommern. 


Tüchtige Zimmer⸗ u. 


Maurergeſellen 

d 
in 80 hann Schulz, Baugeſch. 
in * rauſt. 11000 


1162] Ein einfacher, unverheir. 


Gärtner 
wird zum ſofortigen oder bald. 
Antritt geſucht. 
Zabianken per Pr. Stargard. 
923] Zwei tüchtige 
Gärtuergehilfen 


ſucht von ſof. G. R. Schreiber, 


Neumark Weſtpr. 


877] Ein evangeliſcher, unver⸗ 
heiratheter, poln. ſprechender 


Inſpektor 


findet von ſofort Stellung in 


Rüdigsheim bei Siemon Kreis 
Perſönliche Vorſtellung 


Thorn. 
erwünſcht. 


1159] 


Gehalt 400 Mark. 


tüchtiger und erfahrener 


Wirthſchaftsbeamter 


geſucht. Gehalt p. a. 400 Mark. 
1002] Per ſofort wird ein 


zweiter Beamter 
für d. Vorwerk Gr. Albrechtau 
gebraucht. Gehalt 300 Mk. Zeug⸗ 
niſſe ſind in Abſchrift an den 
Oberinſpektor Quade, Fincken⸗ 
ſtein Weſtpr. zu richten. 
468] Vom 1. Mai d. Is. wird 
ein energiſcher 

unverh. Inſpektor 
geſucht. Zeugnißabſchriften ſind 
einzuſenden an das 
Dom. Oppalin p. Riebenkrug Wp. 


Virthſchafts⸗Aſiſl. 


Sofort zu beſetzende Stelle für 
ut erzogenen, anſtändigen iung 
ann, evangliſch. 839930 

360 DIE. 


Dom. Bialutten on 
M. Preiss, Adminiſtrator. 
970] Ein ordentlicher nüchterner 

Sberf 


Oberſchweizer 
ſowie Unterſchweizer 


mit guten Zeugniſſen A S ſich 
melden aver chwarz, 
Nakel (Netze). 


1149] Suche p. ſ. 15 Unter⸗ 
weizer, Lohn 30—35 M. Da⸗ 
rt Kae h. Blouſen, Melk⸗ 

tüble, ebertaypen bill. G. Meyer, 
berſchweizer, Kl. Gnie Oſtpr. 


1 1 Ere 


Oberſchweiz 
Knochenſtr. 537 


1192] Zum 1. Mai od. ſofort 


Beſchäftigung 
e Culmſee 
D 


dauernde Beſchäftigung 


Dominium 


In Ludwigsluſt bei 
Jamielnik wird von ſofort ein 


Aufnahme 
5 und Modewaaren- 


e zum — 
or 


et öbeli, 


ohem 
Kön tasbe c Pr., 


Schweinefütterer 


bei hohem Lohn und Tantieme 


eſucht. Steckmann, Jellen 


.Beitlin, Bahnh. Tzerwinsk Wy. 


917J Eine größere Anzahl 


Steinſchlägerfamilien 


finden bei hohem Akkord dauernde 


Beſchäftigung auf dem Chauſſee⸗ 
bau Naugard⸗Friedrichsberg. 
H. Schwichtenberg, 
Bauunternehmer, Nangard. 


tüchtigen Erdarbeitern 
findet noch dauerndeBBeſchäftigung 
beim Chauſſee⸗Neubau Taulenſee⸗ 
Döhlau. Lohn für die Arbeiter 
pro Tag 1,70—1,80 Mt. [1046 

H. Lange, Unternehmer 

Taulenſee bei Marwal 
136] Dominium Wtelno bei 
Triſchin, Regb. Bromberg, ſucht 


3 Arbeiterfamilien 5 


mit Scharwerker 
bei hohem Lohn und Deputat, 


Desgleichen einen unverheirath. 


Gärtner. 
Hintze, Major. 


Tücht. Arbeiter 


bei gutem Afford werden ver- 
langt in Spreenhagen b. Berlin 
auf dem ſtädtiſchen Ablade⸗ 
latze. Dauer der Arbeit 6 
Jahre. 1936 


Die Hausdienerkelle 


in meinem a iſt frei, ordentl. 
nüchterner Menſch kann ſich meld. 
Autritt von ſof. Dietrich, 
Hotelbeſitzer in 8 

10881 Suche per 1. oder 15. 
Mai cr. einen tüchtigen, ehrlichen, 
nüchternen Kutſcher 


und Hausdiener 
der prima Zeugniſſe aufweiſen 
kann und guter Pferdepfleger iſt. 


G. Scheidler, Gruezno Wyr. 


Dom. Klötzen bei Neudörſchen 
ſucht zum 1. Juni einen ordentl. 


Vorreiter. 
11071 Einen unverheiratheten 
Kutſcher 


und einen verheiratheten 
Pferdekuecht 
ſucht Borck, Witzwalde. 


Vetheixatheler Bu) er, 


mit 
1125] Gawlowitz b. Rehden. 


Für mein Eiſengeſchäft ſuche 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 


842] H. Hirſch, Soldau. 


1060] Suche für mein Manu⸗ 9 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 


von 1˙ Ne 
1 Lehrling und 
1 Volontär 


mit guter Schulbildung. Ein⸗ 


jährige werden bevorzugt. 
Hermann Jacoby, Dirſchau. 


Einen Lehrling 


(moſ.), mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen, ſuche zum bal⸗ 
digen Eintritt für mein 
Tud- und Mauufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft. [1003 


J. Jacoby, Mehlsack. 


9971 Suche zu ſofort reſp. 1. 
Mai für hieſige Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei ein. L Lehrling, 
Sohn ordentlicher Eltern, mit 
put Schulbildung, nicht unter 
6 Jahren. 
Kraemer, Pr. Holland. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht z. 
ſofortigen Eintritt] 
Georg Zieroth 
974] Drogenhandl., Neuſtettin. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern findet 
in meinem Tuch⸗, 


Geſchäft. Albert 


maser Benno fene, 


entha 


Ka itt. 


492] Suche von ſogleich ber 
ſpäter einen Lehrling für 
meine Buchbinderei unter günſt. 


Bedingungen. Ernſt Timm, 
Pr. Stargard. 


1189] Suche für mein Kolonial-, 
Material-, Deſtillation⸗ u. Eiſen⸗ 
Geſchäft per ſofort 


einen Lehrling 


mit der nöthigen Schulkennt⸗ 
1 — kath. Konfeſſion bevorzugt. 


M. Krohn, Bütow i. Pom. Mkt 112. 


Ein Lehrling 


der Lnſt hat die Pe u er⸗ 
lernen, k. ſich melden. 5 


Fleiſchermeiſter, Danzig 1174 


Schweizer⸗Beſuch dug, , Se 


e| mit Auſſchrift Nr. 
a den „Geſelligen“ erbeten. erbeten. 


mi Zeugn. von gleich gef. 


meln ations⸗ 


Geſchäft oe ich a baldigen 


tt einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


G. Hirſchfeld, Thorn. 
eo 
Söhne 
ordentlicher und recht⸗ 
ſchaffener Eltern, welche eine 


gute Schulbildung genoſſen 
und Luſt haben, die Buch⸗ 
druckerei zu erlernen, 
finden in einer ſehr gut 
„Bauunternehmer, Naugard. eingerichteten Buchdruckerei 
1Schachtmeiſter mit 20-30 O 


ſtpreußens, bei grüub- 
licher, gewiſſenhafter Ang- 
bildung und möglichſt kurzer 
Lehrzeit, von ſofort Auf 
nahme. Meldung. briefl. 
795 an 


SB Sur@rlernung der Tabat⸗ 
fabrikation, inſonderheit des 
Sortirens und Miſchens der 
Roh⸗Tabake wird für eine 

roße Tabat- u. Zigaretten⸗ 

abrit ein 


junger Mann 
im Alter von 16 bis 17 Jahren 
1 Brfl. Meld. unter 
\ Ir. 781 durch den Gejel. erb. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern der 8, 
hat die Müllerei zu erlernen | 2 
kann eintreten Mühle Raikau 
b. Pelplin. Geſch. Rehberg. [879 $ 


Lehrling 

Sohn anſtändiger Eltern, welcher 
Luſt hat, die Baimiehwit zu 
erlernen, kann ſofort melden 
bei Rud. Schultze, Zabnartift, 
Oſterode Oſtpr. 11045 

1083] Für mein Tuch⸗ u. Ma⸗ 
nufaktukwaaren⸗Geſchäft, welches 
am Sonnabend und Feiertage 
ſtreng geſchloſſen, ſuche per ſofort 


1 Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn 


acht barer Eltern. 
Sally Alexander, Freyſt. Wp. 


Zwei Lehrlinge 
Söhne auftändiger Eltern, welche 
Luſt haben, das Malerfach zu 
erlernen finden Aufnahme bei 

Reinhold Franz, Maler, 
Culmſee. [920 


1 Lehrling 
1 Volontär 


ofort eintreten in 
Wieſe's 8 


können 


Ein j., anſt. Mädchen, evang., 
welches mit der beſſeren Küche, 
aus- u. Handarbeit vertr. ift, 
ſucht von gleich oder 1. Mai 
dauernde Stellung als 


Stüke der Hausfrau. 
Fam.⸗Anſchl. ſehr erw. Meld. mit 
Geh.⸗Ang. u. Nr. 897 a. den Geſ. 

Eine ev. Lehrert., 20 J. alt, v. 
Lande ſucht Stell, als Stütze ber 

Hausfrau 

3. 1. od. 15. Mai, in einer Stadt, 
Jean Neeb rn erw. Gute 

u. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
3 r . 1097 a. d. Geſelligen erb. 
1145] Ein jung. Machen aus 
achtb. Fam., im Kochen und in der 
Wirthſch. erf., ſucht Stell. a. Stütze 
der Hausfrau p. ſofort. Familien- 
Anſchluß erw. Meld. unt. P. P. 
100 poſtl. Schwarzenau Wpr. 


Ein älter. evang. Mädchen 
wünſcht Stellung. Meld. unt. St. 
20 poſtl. Marienwerder. [1141 

E. geb. j. Mädchen a. achtb. Fam. 
wünſcht v. ſogl. Stell. b. Kind. od. 
bei alt. Dame od. Ehepaar. Meld. 
erb. poſtl. N. N. Renczkau. [1086 

Ein junges Mädchen 
ſucht en günſt. Bedingungen 
Stell. in Konditorei. Meld. 
unter Nr. 1087 au d. Gef. erbet 

1144] Suche von ſofort oder 
ſpäter eine Stelle 


zur Bedienung der Gifte 


od. in ein. Materialwaarengeſch 
gleichz. als Stütze der Hausfrau. 
Bin beider Landesſprachen mächt. 
Meldungen brieflich unter A. 
101 poit. Stuhm erbeten. 
Wirthſchaftsfräul., Kinderfrl. 
u. Stubenmädchen m. gut. Zeugn. 
weiſt n. Fr. Butzke, Marienwerder. 


1206] Mehrere ältere u. jüngere 
88 | Wirthinnen, Kinderfrau, 
Stubenmädchen f. Güter, u. j. 
Mädchen zur Erlernung der 
Wirthſch. empf. W. Gniatezynski, 
Thorn, Brückenſtr. 26. 

uR] Das Vermittelungs⸗ 
Komtofr von] Litkiewicz, Thorn, 
Bäckerſtr. 23, welches ſeit 1870 
saei empfiehlt tücht. Land- 
wirt hinner, feine Stuben- 
— e Meierin., 


Wirt 195 tselevinnen und 
jegli tenjtperjonal. 
1089] 25 junges Mädchen, von 
angenehmen Aeußern, ſucht per 
1. Mai oder ſpäter Stellung als 
Verkäuferin in einer Konditorei 
oder als Büffetmädchen. Meld. 
brieflich unter M. G. 100 
I poſt agernd Kobylin. 


12171 + e e mofa 


für 3 Mädchen. 
mit Gehaltsanſpr. und Prulun 
abſchriften mit Aufſchr. Nr. 1217 
an den Gefell. erbeten. 


Suche eine beſcheidene, evangel 


Erzi herin 
für 2 Mädchen von 7 und 8 ½ 
Jahren in einem ganz deutſchen 
Hause auf dem Lande. 
k und freie Reife her. 
H. Krützfeldt, Grote olg 


Be »Kiewer Bahn. 


1186] Eine erfahrene 


Putzarbeiterin 
ofort verlangt. Meld. 
teanſprücher an 
Geſchw. Marcos, 


Geſucht z. 1. od. 15. Mai ein 
anſt., evangel., nicht zu junges 


(Hofbeſitzertochter), w. die Qand- 
wirthſchaft verft, ſich aber unt. 
direkt. Leitung 2 ene 
Hausfrau, gegen k 
vollkomnen will. Meld. unt. F. 
P 10 poſtl. Rieſenburg erw. [1064 


she gutempfohlene, ältere 


Kinderpflegerin oder 
Kindergärtu. II. Kl. 


für kleine Kinder. 

Frau Dr. Henatſch, Zuckerfabr. 
Unislaw Kr. Cuim. 

Fe 


Eine Kinderpflegerin ? 
. Kindergärtnerin $ 


um 15. Mat für ein 
$ wich, rig. Mädchen geſucht. 
Königl. Domäne Fiewo bei 
Löbau Weſtpr. 


— 2 22422 


1195] Ein ordentliches Mädchen, 
der poln. Sprache mächtig, wird als 


Verkäuferin 
für eine Bäckerei u 
ſchaft von ſofort geſucht. s 

Robert Küssner, Schulitz. 
Für meine Färberei u. 
che Waſchauſtalt, ſowie 
Seifengeſchäft ſuche ich per 1. 
Mai oder 15. Mai cr. eine erſte 


newandte Derkänferin 


im . e mit guter Hand⸗ 
ſowie angenehmen Um⸗ 
Bewerberin muß 
ſchon einige Jahre thätig geweſen 
ſein und gute Zeugniſſe beſitzen. 
ſe nicht erforder⸗ 
ungen find Ge⸗ 
haltsauſprüche bei freier Station, 
ſowie Zeugniſſe u. Photographie 


Theodor Wagner 


vorm. Wilh. Falk 
Danzig, Breitgaſſe Nr. 14. 


ranchekenn tniſſ 


junges Mädchen 


zur Erlernung der Wirtſch 


zahlung geſucht. Familienanſchluß 
währt. Meldungen unt. T 
poſtlagernd Marienwerder erbet. 


3] Ich ſuche für mein Detail- 


junge Dame (moſ.) 
zur Führung der einfachen Buch⸗ 
führung und N 


geſchaft geweſen, werden bevor⸗ 
zugt. Polniſche Sprache erwünſcht 
Gleichzeitig ſuche ich 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Meldungen ſind zu richten an 
Daniel Lachmann 1 


dene Dame gef. Alt., 
* FJühr. ein. dinh 


* . a. d. Inserat Annahme 
Danzig, Jopeng. 5. 


Ein anftändiges, ev. kräftiges 
nicht unter 18 J., 


findet auf einem 
rohen Gute, zur Erlernung der 
Hauswirthſchaft ohne 
. Vergütigung freund» 


Meldungen mit Aufſchr. Nr. 1120 
an d. Geſelligen erb. 


1177] Suche Landwirthinnen, 


können, v. 50—90 Thlr. De 
Zeugn, erb. B. Liedtke, Danat 
Brodbänkeng. 47. 


Evangel. Wirthin 
in feiner Küche und Landwirth⸗ 
5150 bewandert. 
Zembowo, Prov. 
Gehalt 240 Mark 


9811 Eine tüchtige Fe 
Wirthin zur Roues 
auf einige Monate wird fiir jo 


Gefl. Meld. poſtlage 
Strelno 325 a 


für ſofort oder 2 gewandtes 


„‚jweiles Hausmädchen 


gut Zimmer rein machen, 
majojen und plätten kann. Ge 
halt 60 Thaler. Frau u 
Höbeftker Kiehn, 
ezirk Bromberg. 


Gegr. 1817. 
>: 200 Arbeiter. 


Silberne u. gold. Medaillen 
für vorzügl. Leistungen. 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. <- 


Complete Zimmer in jedem 
Ayl zur Ausicht gestellt, 


t r BROMBERG Miu mit Dampfbelrieh 
| Schwedenstr. 26 Möbeln, Spiegeln, Folsterwaaren 


Tap apep a m ͤ —A— — ——æ¶ͤ— ͤ — — 
Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei 
— —— — ..ꝛ5 . e . EEE Ar 


röfnung der Seebilder am 1. Juni, der Solbäder am 24. Mai. er ; | 
| . der Bes — enerkulest- Fahrräder Wegen du | er Fahr 
en A x 5 FLIN Er | sind in technischer Vollendung die Besten, ftehen sint 1 — „ 


somit auch Billigsten und repräsentiren seit > #sch 


mehr als 10 Jahren die bewährteste Marke. M 
omy. . We 


Kurgästen besucht. Fremdenverkehr | liche Solbäder. Starker Wellenschlag. 
Ilustrirte Preisliste gegen 10 Pfg. Marke, 
m. Cond., 
1 iu 1 07 


während der Kurzeit über 20,000 Eisen- Feinsandiger stein- und schlammfr 
bahn Sommerfahrkarten. Neu eingelegter | Strand. Varta See- und KOE 
Nachtzug yon und nach Berlin. haltige Solbäder. 
mit Berlin, 
Kolbe 


ee mit Dampf- u. Moorbäder, 
Inhalatorien, Heil- 
gymnastik und Massage. 
Stettin u. anderen Städten. 
F rg 
hat eigenes Theater Thit guter Oper. 


Bornholm, Kopenhagen 
usgeđehnte Park- und 
See- und Solbad 
Iber 
Militär- 8 Spielplätze und Lesehalle. 


an Händler gratis. 
Nürnberger Velociped- Fabrik 


Carl Marschütz & Ch, Nürnberg. 


tm., 

ſchinen, 

lcyldg., ca. 10—12 

1 kleiner eiſerner DBottig, 
1440 Ltr. Inh., 

roße Haaſelmalchine, z. 


a PEqIOS n -IIQ 


Heringsdorf und Rügen. 
Telephonxerbindung 
Gartenanlagen. 3 Kilom. 
à lange Dünenpromenade. 
0 
hat Wasserleit. mit Hochdruck, Kanali- 
sation und städt. Schlachthof. Verk. gut. 


ch, Molken, sowie aller Arten Brunnen Vasser- und Buschcorso N len 
zu Trinkkuren. 13 Aerzte, 3 ‚Apotheken. Bian "Ballgeseichaflen und Kinder- | Girehbrefien m. re 
Grosser Promenadensteg im See. feste. Pania 15 maroana, 
Crosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen. 11091 ee ertett m Hand 7701 

— se Sur Sm PP. ͤ — — erten erbeten an 7 


Ochs, Elbing, 


Plaesterer's f 3 N | 
un) Arif IN, VON: ud Gar 


raudenz icht geringe B Far, i 
Mienen „20 ll „„ TaN 
> 1 .)- f 
ontag, d. 20. April. > Reichlicher Kenti Uo eb 5 i 13 


Neu patentirte teleskopartige 


Anmeldungen für die anxi * Durchaus rigen er Betrieb. 
am Sonntag, den 19., Bi y Seit Jahren im Betriebe aller Art Patent Kraus & Brückner U. R.-P. No, 86340 
Montag, den We W X pE aktisch den rt. X 
u 3— r ; i ich für i 
Fun Sönwarien Ubler. |E n gi E ADN Kat iin Soete tasea | NE] papan für ie Rabfahrer um — 
galetmtiſter Plasterer F erste Preise, worunter i III raſcheſten und leichteſten Aufpumpen ber Luft- (kı ider-Sa 
? Gold. Staats-Medaille". reifen. Leicht in der Satteltaſche mitzuführen. gelder, e 


Private, Muster france gegen franco 


E. Wecsmann: Bielefeld. 
Umfärbung in eigener Färberek 2 


| Eny 


himdeDider rt Motoren „Fabrik Oberursel, | IH Bon vielen tanfenden Radfahrern probitt. 
ideldacher : : General-Vertrieb fr Ost- l Vestpreussen 


R Zeug nisse u. alles Näh. 
aus beſtem 1 
Udo Fischer, Dirschau. 


kostenlos d. uns. General- Vertreter 
in vorzüglicher führung un G. A. J. Faust, Wartenburg Ostpr. 
zu konkurrenzloſen Preiſen fertigt 

Verſandt nach auferbals gegen Einſen⸗ 
dung von Mk. 4 für eine Meſſing⸗ und Mk. 5 


. Kaplan, Gapian. 
Zahl. nach Uebereinkunft. [1090 

für eine Nickelpumpe, oder gegen Nachnahme. 
Vertreter au allen Orten Weſt⸗ und 


Gebröder Dold 
Oſtpreußens gegen hohe Proviſion geſucht. 


Neuerröhrenle 


Ueberdr., Ari | | 
flache mit kompl. A . 


JH. F. Wanddenpfnaſch. 
{ Bandläge imja 


(für Hand- u. e 
einen gut erhaltenen 


Erstklassige Marke. Marke 


Solid. Elegant RU 
Leichtlautend Y/N 


Tuchfabrikanten. 


CTuce, &heviots, F DA 
SRG, mams I4Neckarsulmer Fanrräderfahrik, Neckarsulm airen. Em N .. AAA 
Zum, Mama EIERN i mama Tapeten 1 Crabattenfabrik e wenen Dangi ig, 


Roststabgiesserei von L. Zobel schnee" 0" 


chönſt. u. nene „Muſterü. 


Brom Der Wen en a überallhin franko. 
3 AA als Spezialität |@eb. Ziegler i. Lüneburg. 


Hartguss - Roststähe 


von feuerbeständigem 


Blömer & 60. — Sitera 


St. Tönis- Crefeld 25. mod. Gerrenftoffea. feinen 
e en Kragen. Anzügen und Paletots 
Stoffmuſter u. illuſtr.(Spez. Cheviots) find un⸗ 


G. DOLD 
L 


Daseking’s neuester, bester, 


Bzamgarı, 
billigster und schärfster 


Große ſchöne 


Schwarze Kugwakl, — Mater. sliſte gratis und 

Gace nab D Angabe | ee has Unübertroft.a.Haitbarkeit. Milchentrahmer d. Neuzeit a (0 verwäntlich, elegant und 
Sahne. . B:tietigen DIE STERN Grosse Kohlenersparniss. 2 S60s000000000000000 preiswürdig. Tauſ. An⸗ 
n ntaabe an Eiſengießerei, Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmied ; $ perſchied Art æ || erfenunngen. Feinſte Ne- 
erben * i giepecei, Maschinenfabrik n. Keſſelſchniede ven. 


koſtenfrei Mufter zur An- 
ſicht direft von 18734 
Adolf Oster, Mörs a. Rh. Nr. 19. 


è Gustav Schroeder; 

prakt. Vertreter der Natur⸗ 3 
3 yaaan Eigene Kur-Bade- @ 
Anſtalt. Auswärt. wird gut. 


Das Oſtd. 
Geſundh.⸗ 


Villingen A. im Schwarzwald. 
a ed iaiia lax u 08 en 


1 
F] 
— 
8 
Kinderw.⸗ empfiehlt d großes Lager [9569 | & 
Bi: Bergndorier Alfa- Separatoren £ 5 | 
Daut = Passnseenersooseene | Zur Baufaiſon 
Franz Kreski o 19 gtr. ſtündl. Leift. a Taini, 170 8 1051) 2 Stück offerire: 
FG ewe S 8 :e 30 | Reservoire E Stidalt * 
„ " „ onny „7 It, bert. bill. e Zentner 1 Mar 
fein vorzügliches Fabrikat 900 circa 4. ebm Inha 
von Kinder⸗Wagen von 1800-210 > „ " Dan "1150 Julius Nast, Bromberg, e 
10 Mk. an bei frachtfeeier $ owie Butterfaſſer, Kneter und aa a A Kyawwieritraße Nr. 9. Portland- gem ut 


180 Kilo, per Tonne 7 Mark, 


Pappe 


in ſämmtlichen Preislagen, 


Lieferung. 17259 lülchtrausporitannen, Origin. Fleiſchmann, 


ar Original Reſervetheile und Separatoröl. 
Umänderungen von Laval⸗ in Alfa⸗ 
m 2 Separatoren beſorge billigſt an Ort und Stelle. 


- Ausſteuern 


in Möbeln u. 1 


Erich Müller, Elbing 
für Ostpreussen 
Carl Pohl, Guttstadt Opr. 
Prosp. gratis. Vertr. ges 


8. 
E 

8 

Ss 

a 

e 

© 

E 

B 

E 

E 

j ® 
Generalvertr. für = 


Liefer . Theer, Rohrgewebe, 


Meuter Album an = wee 


Sager ſämmtlicher landw. Maſchinen und Geräthe. 


Drahtnägel; 
ſämmtl. Baubeſchläge 


billigſt bei 11184 


S. Cohn, Schönsee. 


‘Wohnungen. 


tto 
Brian Wil 5 5 an bande 9e t 
= 1 
beſchl. off. braten danerbafie | I neee an eu 
weit ausziehb. Zach. Doppelbalg, Verkäuflich. altdeulſch. Einrichtg., fati in ein. 
ide 5 Falte m. Metallſchutzecken, größ. be teinpa eub. 
eite Neuflb Stimmen, daber Walzenſtuyl Mh, 100, — otal f, ged. 6 
volle rgelmuſik, wirkl. zes Reini Smaſchine Juli d. Js. Me 
Prachtinstrumen einen = Neuen Weſtpr. cd ern. 
Regiſt., 40 St. M. 230 5 in Marienwerder u. II. H. 25 


+ 
n "nm 


"89° "5909| @eisentein Alg. 90,— Hausbeſitzer⸗Vertin. 


Free 9955069994 


Eine 2 è 
T 4 


Praktiſchſterfindung 


der Neuzeit! 


Dirtorin- ate | 
Apparat 


2 R. G. M. Nr. 47289, 


A auh. Hi geb. 
Concert⸗Zug⸗ 
harmonika m. 
8 en 8 . 


Mit eigenen Augen 


= Sie ſich überzeugen, daß ein dauerhaftes prima 


Tuch⸗, Buckskin⸗,Kammgarn⸗, Cheviot⸗, ee wanrilat 
zu erhalten iſt, viel billiger, als am Platze aus 3. od. 4. Hand, 
wenn Sie dieſe Waaren direkt von mir bezlehen. Um den 
Beweis hierfür zu liefern, verſende ich an jeden Abonnenten 
ranco eine Dee n in 

Geſelligen“ Tuchen, Buckskins, Kamm- 
arn, Cheviot, Loden, paſſend für Ynzüge, Ueber⸗ 


ber Direkter Bezug — das Billigste.“ 
A. Schmogrow, Görlitz. 


Prima Sie eig nicht 


Bedingungen erbitt. baldigſt. 
Schliestedt, 


8 wel wohl th. u. perſchönernd. — Dominium Ludwigs hag 
die Qant das tägl. | ver ſenden gegen Nachnahme Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
Harz käse Ginn ou aut bie Gant dap e Hahn. Gündel, Wunden dal i 3. — US |ia, Wietostontzatte 3 St. 10 f. 


EM engelah u ferhft Kinbit, 30. 
i eng elaß u. Bier in 
Ungarweine 880 168 m. BEG Fita ln 13 
7 8 u 
> eh 1 5 er t. m. Zub. Unterthſt. 28. 


S bt. m. Zub. Oberthornerſt. J. 
i origan toſtenfrel. (1138 l 63.2.6t u. J u Gt. Gerichtsſt 
Feinste Spezialitäten 


1. Et. Waſſerl. Grabenſt. 6. 
Rover 
Preisliſten franko. [7044] y er. 


feinfte Qualität, a. Poſtkolli ca. Öergmannseitienmild"Seife 
100 St. 3,50 Mk. frko., gr. Boft. ı v. Bergmann & Co., Dresden⸗Ra⸗ 
bedeutend billig., Perser det die debeul(Schuzm. :, „ime eron, a, 
erſte Harzkäſefa rit u. Verfandh. hat. Es ift die beite Seife für 

Aug. Düsel, Stiege zarten, xoſigweißen Teint, ſow. 
1093 im Harz. gegen alle Hautunreinigkeiten 
. RE St. 50 Pf. bei: Fritz Kyser & 


m.⸗Fabr. (kein Zwiſchenhd 
Schule Katis. Umtau ge atter 
2% v. Zwischenhändl. 
zu Mt. 5 off. Dual, Beſchreib. 
w. ob., ns locke, geb. w. ſch. z. 


72621 Mk. 4.50 ab. 
8 


ioc 


* 


E 


eder ſein eigener Meſſer⸗ 
chã d 5 denz.“ 
Faasje Eche panenn Yar| Rig Berſand-Geſchäft tert 28 2 1y. 


wet 


Cravattenfabrik 
P. H. Preyers jr. 
St. * 27. 4898 


Billigste Bezugs⸗ 
quelle. Stoffmuſter 
und illuſtr. Preis⸗ 
liſte gratis u. frei. 


Nach 3—4 maligem Durchziehen . H N | D 
derKlinge zwiſch. ba Rädchen Alst | 1, anig, 
ift e 1 a saje 30 

er arat bleibt unverwüſtli 

reis p. St. in Carton M 1.50 empie 4 tige Sit r e e 

e iür Land- 30 er. an. Wie eek ern 

wirthe p. tüd M. 1,50. Billiger. er 

Gebrauch sapnoeif liegt jed. Appa⸗⸗-—üßꝛĩ—mñĩ⁊xd 
rate bei. Verſand gegen Nachnahme] Tägl. friſchen e 
od. vorher. Einſend. des Betrages. in bid ToO b von 5 bis 10 Pfd. à 


bis M. 1,60, lowie anbauen alt) jehr 
Ernst Flocke, en e e ferirt ulchre verk. Albrecht 
Stablwaarenfabr., Solingen. Waltmann, Putzig Wejtpr. j1140 arientverder, $ Noſeſtr. 24. 11215 


eee 


imm. rg m. Z. Grabenſtr. 50. 
im. 1. Et. ub., Amtsſtr. 21. 
Zim. 1. Et. = ub. Grabenſt. 50. 
% 110 eee 5 

iebelſtube, Getreidemar 
D. Eger, Dresden A. 11001 Ein ſehr gut erhaltener 2-33. 3. Etg. m. Zub. Tabakſt. 6. 
— Rover, (Pneumatik) erſt i. Auguſt 33. 2. Et., Waſſerltg. Tabakſtr. 17. 
St t lliſirte Ninernild 1895 angekauft, Kaufpreis 240 Wohn. pt. Oberthornerſt. 1. 
t | 5 iſt wegen gänzlicher Auf⸗ Eine Stube, Küche und große 
für die Flaſche 10 Pfg. von gabe des ee für den billig. Kellerräume zum Bierverlgg, 
meinem Milchwagen und in aber feſten Preis v. 170 Mk geg Tiſchlerei oder Böttcherei ſich 
der bekannten Niederla e ver⸗Kaſſa ſofort zu verkaufen. eld. eiguend, Ex bon fof. zu verm. 

käuflich. 239 ferbeten an 8 A. Kreß, De ellon reg. 

B. Plehn, Wende. Gr. Jauth b. Roſenberg Wpr. |1 Pferde tall Tabatkſtr. 7 7. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Gang- und Landwirthſchaftliches. 


Reinigung der Flaſchen von Moder und 
Schimmelgeruch. 


Man vermiſcht friſch geglühte Holzkohle in gepulvertem Zu⸗ 
füge mit Fr Pal damit die Flaſchen und läßt das Waſſer 


ängere Zeit unter öfterem Umſchütteln in der Flaſche ſtehen, bis 
er ode und Schimmelgeruch völlig verſchwunden iſt. 


Fußböden gründlich zu reinigen. 

Die ſchmutzigen Zimmerböden ſcheuere man zuerſt mit Seifen⸗ 
iederlauge mittelſt einer ſteifen Bürſte und waſche mit heißem 
Wasser nach. Nach einiger Zeit beſtreiche man den noch feuchten 
Boden mit ſtark verdünnter Salzſäure und darüber bringe man einen 
dünnen, gleichförmigen Brei von Chorkalk. In dieſer Beſchaffen⸗ 
heit beläßt man die Dielen 10 bis 12 Stunden lang, wäſcht dann 
mit heißem Waſſer nach und erhält dadurch den zarkeſten, hellſten 
Fußboden. 


Ungefärbte Sättel und Riemenzeug zu reinigen. 

Das Weiße von 3 Eiern läßt man bis zu rer „eins 
dampfen und in ¼ Liter ſtarkem Branntwein ſich auflöjen, 
worauf man es mit etwas Waſſer verdünnt und zum Gebrauche 
in einer Flaſche aufhebt. Mit der Flüſſigkeit beſtreicht man das 
Leder und reibt daſſelbe tüchtig ab, wodurch nicht allein jeder 
fettige Schmutz verſchwindet, ſondern das Leder auch einen ſchönen 
Glanz erhält. 


Linoleumteppiche 
müſſen, wenn ſie ſchön bleiben ſollen, täglich aufgewiſcht, 
wöchentlich einmal mit lauem Waſſer gereinigt, trocken nach⸗ 
gerieben und alle Vierteljahre mit Leinöl abgerieben werden. 


Oelfarbenflecke aus weißen Stoffen zu entfernen. 
Man wäſcht die Stellen, nachdem man fie mit Butter oder 
durch Betupfen mit Terpentin oder Benzin erweicht hat, mit 
Seifenwaſſer ſo lange, bis der Velfarbenfleg verſchwunden iſt; 
will dieſes mit einfachem Seifenwaſſer nicht gelingen, ſo ſetzt 
man demſelben etwas Aetzkalilauge hinzu. 


Gegen rauhe Haut. 
2 Theile Glycerin, 1 Theil Eiweiß in einem verkorkten 
läſchchen 10 Minuten lang durcheinander ſchütteln, damit die 
2 vor dem Schlafengehen beſtreichen. Zwei bis drei Mal 
wiederholt man die Beſtreichung, dann wird die Haut glatt. 
Nur eine kleine Menge einrühren, da ſich die Miſchung nicht 
lange friſch hält. 


Kopfſchuppen waſſer. 

Zum Entfernen der ſo läſtigen Kopfſchuppen wird eine 
Miſchung empfohlen, welche aus 5 Theilen Borax, 10 Theilen 
Eau de Cologne und 250 Theilen deſtillirtem Waſſer beſteht. 
Mit dieſer Miſchung wird die Kopfhaut täglich mittelſt eines 
Schwämmchens tüchtig eingerieben. 


Die Tochter des Flüchtlings. 


24. Fortſ.] Roman von Erich Frieſen. Nachdr. verb. 


Das Packet, das Kenia auf den Tiſch gelegt hatte, war 
während der Unterredung Manfreds mit Kenia uneröffnet 
geblieben. Wieder fielen Manfred's Blicke auf das Packet 
und wieder fragte er: „Was enthält das Packet?“ 

„Du wirſt ſchon ſehen.“ Behende öffnete ſie den Um⸗ 
ſchlag und legt ein dickes Bündel engbeſchriebener Seiten 
vor ihn hin. 

„Was iſt das?“ 

„Eine Beſchreibung unſerer Flucht aus Sibirien.“ 

„Ach ja — ich hörte davon. Haſt Du in Pangbourne 
Zeit gefunden, dies Alles zu ſchreiben?“ 

„Ja, Manfred. Es macht mir keine Mühe. Ich wollte 
dich e ſez einen Blick hineinzuwerfen.“ 

aß ſehen!“ 

Er Pa fih an's Fenſter und beginnt zu leſen. Xenia 
ſteht ſchweigend daneben und wartet an ein Wort der 
Anerkennung. 

Nichts dergleichen. Keine Muskel ſeines Geſichts bewegt 
ſich; nur feine Hände wenden in fieberhafter Eile ein Blatt 
nach dem anderen .... Jetzt lächelt er ein wenig. Hat 
fie etwas Dummes geſchrieben? ... Jetzt blickt er wieder 
ernſt; dann wieder ein ſchwaches Lächeln. 

„Beim Himmel, Xenia!“ murmelt er plötzlich. 

Dann wieder Stille. Jetzt ergreift er ihre Hand und 
hält ſie in der ſeinen, während er weiter lieſt — weiter 
und immer weiter, bis er etwa in der Mitte des Manu⸗ 
ſkripts angelangt iſt. 

Tief aufathmend hebt er den Kopf und zieht die kleine, 
in der ſeinen ruhende Hand an ſeine Lippen. „Woher 
lernteſt Du das?“ fragt er in größtem Staunen. 

„Nirgends. Ich ſchrieb nur meine Gedanken und 
Empfindungen nieder — nichts weiter.“ 

„Aber der Stil? Es iſt das vollendetſte Engliſch —“ 

„Mein Vater hat ſich große Mühe gegeben, mich Eng⸗ 
id und Franzöſiſch zu lehren. Er ſprach beide Sprachen 
ertig. 

„Wunderbar ... Großartig!“ murmelt er vor ſich hin, 
indem er abermals einen Blick in das Manuſkript wirft. 

Wie ein Blitz zuckt es über Xenia Züge. „Manfred!“ 
ruft ſie erregt. „Wie wär's, wenn wir es drucken ließen? 
Vielleicht bringt es uns Geld und ermöglicht uns, nach 
Pangbourne zu ziehen!“ 

g, je Das giebt Arbeit für uns Beide. 
iſt fertig?“ 

„Kaum ein Drittel.“ 

So laß uns heute noch das Manuſkript der Verlags- 
geieligaft einſenden. Man wird dort ebenſo entzückt 
avon ſein, wie ich.“ 

Lächelnd hält ſie ihm den Mund zu, um weitere Lob⸗ 
par abzuſchneiden. Sie rechnet noch nicht jo ſicher auf 
en Erfolg... j 

* * 


Schon wenige Tage, nachdem das Manuſkript eingeſandt 
worden war, erhält Manfred einen Brief von der Verlags⸗ 
gelenicaft, in welchem der Wunſch ausgedrückt ift, den 

erfaſſer perſönlich zu ſprechen. . 
Geh' Du!“ bittet Xenia. „Gbelleicht fällen fie ein un- 
zünftiges Urtheil, und das wäre für mich unangenehmer, 
als für Dich.“ 


Wie viel 


Der Geſellige. 


No. 9. 


18. April 1896. 


Welche Antwort wird er bringen? 


wartet auf a en 
Er war gar zu ſieges⸗ 


Sie bangt beſonders ſeinetwegen. 
ewiß. 

P Endlich hört fie feinen Schritt. Sie eilt ihm entgegen 
und lieſt ſchon aus ſeinem ſtrahlenden Geſicht die Antwort. 


Haſtig zieht er ſie in den kleinen Empfangsſalon, wo ſie 
gewöhnlich am ic find. 8 
„Angenommen! Angenommen!“ jubelt er. „Unter glän⸗ 


zenden Bedingungen! Noch in dieſem Mongt erſcheint die 
eiue Monatsſchrit „Das Magazin“, und Deine „Flucht aus 
Sibirien“ ſoll ſie eröffnen. Sie ſind entzückt; gerade ſo 
etwas hätten ſie gebraucht — eine durchſchlagende Reklame 
für ihr neues Unternehmen. Es ſei zwar ſchon ein wenig 
ſpät, aber ſie würden es unbedingt noch möglich machen. 
Die erſten Kapitel haben ſie gleich dabehalten; die übrigen 
wollen wir noch einmal durchleſen. Ziemlich deutlich gaben 
ſie mir einen Wink, ich ſolle nicht viel daran ändern; die 
hin und wieder eingeſtreuten, etwas fremdländiſchen Mugs 
drücke und Wendungen ſeien eigenartig und verliehen dem 
Ganzen einen beſonderen Reiz.“ 

enia hat ſtill zugehört. Jetzt lehnt ſie ihren Kopf an 
die Bruſt des Geliebten. Eine Freudenthräne glänzt in 
ihrem Auge. 

„Vielleicht können wir ſpäter kleine Aenderungen vor⸗ 
nehmen“, fährt Manfred lebhaft fort, indem er das dunkle 
Köpfchen zärtlich ſtreichelt. „Nach den monatlichen Liefe⸗ 
rungen ſoll nämlich das Ganze als Buch erſcheinen. Man 
machte mir bereits Andeutungen darüber. Dabei kann ich 
Dir auch helfen.“ 

„Gewiß, Liebſter.“ x 

„Als Buch ſoll das Ganze um etwa ein Drittel erweitert 
werden.“ 

„Umſo beſſer. Welch' herrliche Beſchäftigung für die 
langen Winterabende.“ 

„Nur eine Ausſtellung N ſie — ganz gerecht⸗ 
fertigt, wie mir ſcheint — Du beginnſt mit Eurer Flucht 
aus Sibirien, verſchweigſt jedoch gänzlich den Grund Eurer 
Verbannung.“ 

Kenias Wangen erbleichen. Sie hat den Grund ab- 
ſichtlich verſchwiegen. Den wahren Grund wollte ſie nicht 
ſagen, und lügen wollte ſie nicht. 

„Jetzt ſchadet es nichts; aber das Buch hätte den dop⸗ 
1 Werth, wenn die politiſche Frage darin verflochten 
würde.“ 

Er macht eine Pauſe und blickt Xenia erwartungsvoll 
au. Doch dieſe ſpielt nervös mit ihren Fingern und ſchweigt. 

„Natürlich iſt das für eine Frau ſchwierig, wie alle 
politiſche Fragen“, fährt er lebhaft fort. „Aber da Du 
N ſchwierige Partie bewältige Haft, wird auch das 
gehen.“ 

„Wenn Du es unbedingt für nöthig hältſt —“ Nur mit 
Anſtrengung bringt ſie die Worte hervor. 

„Unbedingt. Jeder Leſer wird zuerſt fragen: „Warum 
wurden ſie verbannt? Zu Deiner eigenen Rechtfertigung 
mußt Du den Grund nennen.“ 

„So will ich es thun“, ſagt Kenia leiſe. Ihr Kopf iſt 
tief auf die Bruſt herabgeſunken. 

. * 


* 


* 

„Ah, Herr Skott, wer hätte Sie heute erwartet!“ ruft 
eine kleine, rundliche Frau von etwa fünfzig Jahren, indem 
ſie verwundert die Hände zuſammenſchlägt. Sie ſteht am 
Thor von Manfreds kleinem Haus in Pangbourne und 
blickt den Weg entlang, auf welchem ſich ſchnellen Schrittes 
ein Mann nähert. 

„Nun, mir ſcheint, Ihnen komme ich nicht ganz uner⸗ 
wartet, Frau Holm“, lachte Manfred. 

„Doch, doch Herr Skott“, entgegnet die Frau, indem ſie 
ſich die flatternden Haubenbänder feſtbindet. „Aber warum 
haben Sie mir nicht geſchrieben, daß Sie kommen?“ 

„Weil ich gleich wieder gehe, Frau Holm. Holen Sie 
mir eine Flaſche Wein! Ich beruhige inzwiſchen die Hunde.“ 

Die kleine freundliche Haushälterin eilt davon. Manfred 
beſchäftigt ſich kurze Zeit mit den Hunden und folgt ihr 
darauf ins Haus. 

„Sie wollen gleich wieder fort?“ fragte Frau Holm, 
während ſie das Tablett mit der Flaſche und dem Glas 
vor Manfred hinſtellt und ihn mit mütterlicher Zärtlichkeit 
anblickt. „Doch nichts Schlimmes paſſirt, Herr Skott?“ 

Manfred lächelt. „Nichts Schlimmes, Frau Holm.“ 

„Gott ſei Dank! Es paſſirt ſo ſelten was Gutes in 
der Welt. Wenn ich noch an die Geſchichte da bei dem 
armen Major denke“ — ſie zeigt mit dem Finger nach der 
Villa Clayton — „ſolche Schufterei —“ 

„Laſſen Sie das, 


ka Kap hebt Manfred die Hand. 

Frau Holm. Alſo — es iſt allerdings etwas paſſirt, und 
ich bin hier, um es Ihnen mitzutheilen. Von morgen in 
acht Tagen ab werde ich ganz hier 1 

„Wirklich? Sie wollen ganz hier wohnen? Und morgen 
in acht Tagen ſchon?“ 

„Ja wohl — ich und meine Frau.“ 

„Ihre — Frau?“ 

Frau Holm ringt nach Athem. Alle Freude ſchwindet 
aus ihrem runden Geſicht; ſie ſieht ernſtlich bekümmert aus. 
Unwillkürlich kommen einige Zweifel an die Echtheit dieſer 
Mittheilung. Sie iſt ſeit Jahren treue Hüterin des Hauſes 
und kennt Manfred von klein auf. Seine Frau kann doch 
nur Fräulein Clayton werden, und die iſt vor ein paar 
Tagen mit ihren Eltern abgereiſt! 

„Kenn' ich die Dame, Herr Skott?“ fragt ſie ängſtlich. 

In haben Sie die Prinzeſſin Orſinsky einmal 
geſehen —“ 

„Die Prinzeſſin?“ Frau Holm ſinkt in einen Seſſel. 
„Und in acht Tagen wollen Sie mit ihr herkommen? 
Unmöglich, ich muß vorher die Gardinen waſchen —“ 

„Kaufen Sie neue!“ 

„Und kaum ein halbes Dutzend Theetaſſen iſt noch 
ganz —“ 

„Wir brauchen nur zwei.“ 

„ale Tapeten müſſen ausgebeſſert werden und die Decken 
gemalt —“ 

„Laſſen Sie ſie weißen!“ 

„Und die Fenſter und der Fußboden — Alles iſt zu 
ſchlecht für die Prinzeſſin.“ 


Jetzt ſitzt Xenia voll Unruhe in dem Hotelzimmer und 


„Machen Sie nur Alles hübſch ſauber — das ra 
r „Ah, ihr Herren denkt immer, ihr braucht blos zu 
wünſchen, und Alles iſt da — haſt Du nicht geſehen!“ 

Manfred lächelt gutmüthig. 

„Das kommt Baber, weil wir immer ſolch' prächtige 
Gehülfinnen haben, wie Sie ſind, Frau Holm.“ 

Dieſe iſt noch nicht ganz verſöhnt. 

„Mit der Parker werd' ich nicht auskommen können“, 
meint ſie kopfſchüttelnd. 

„Frau Parker begleitet uns nicht.“ 

„Nicht? Wer foll denn die Prinze.ſin ankleiden?“ 

„Sie wird ſich ſelber ankleiden.“ 

„Nein, Herr Skott! Eine Prinzeſſin iſt es gewohnt, 
daß ſie bedient wird.“ 

„So laſſen Sie eine Ihrer Nichten kommen, vielleicht 
die Alice —“ 

„Ich will mein Beſtes thun, Herr Skott“, ruft Frau 
Holm mit wiedergewonnener Energie. „Aber das ſag' ich 
Ihnen gleich: das Haus iſt nicht halb in Ordnung, wenn 
Sie kommen, und ſchelten dürfen Sie nicht, wenn die Prin⸗ 
zeſſin unzufrieden iſt!“ (orti. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Ein reſoluter Redakteur.] Einer der bekannteſten 
amerikaniſchen Journaliſten Oberſt John A. Cockerill iſt kürz⸗ 
lich plötzlich in airo am Schlage geſtorben. Cockerill war früher 
Mitglied der Redaktion der „Poſt Dispatch“ in St. Louis, dann der 
New⸗Yorker „World“, beim Ausbruch des japaniſch⸗chineſiſchen 
Krieges ging er als Berichterſtatter für den „Herald“ nach Oſt⸗ 
aſien. Cockerill hatte ſich im Bürgerkriege den Oberſtenrang er⸗ 
worben. Eines Tages, als er in ſeinem Redaktionszimmer in 
St. Louis ſaß, trat ein Politiker ein und verlangte, indem er 
gleichzeitig mit einem Revolver in ſeiner Taſche ſpielte, den 
Widerruf einer Notiz Als Cockerill das ablehnte, zog der Mann 
ſeinen Revolver; allein noch ehe er ſchießen konnte, nahm Cockerill 
einen Revolver aus ſeinem Schreibtiſch und ſchoß den Eindring⸗ 
ling nieder. Obgleich er deshalb zweimal vor die Geſchworenen 
AREN wurde, fand ſich kein Gerichtshof, der Cockerill ſchuldig 
prach. 

— [Berliner Schulhumor.] Am letzten Montag haben 
auch die Berliner Schulrekruten, zum erſtenmal die Schul⸗ 
bank gedrückt und man erzählte ſich von den kleinen Schlauköpfen 
ſchon ganz anmuthige Dinge. Einen der Kleinen fragte der Lehrer: 
„Wie heißt denn Dein Vater?“ — „Ick kriege nächſte Woche 
erſcht eenen“, lautete die Antwort. „Und Du, kleiner Blondkopf, 
wie heißt Du denn? wird ein anderer Knabe gefragt. „Ick heeße 
Lehmann“. Der Lehrer macht un darauf aufmerkſam, daß er 
nach der Liſte Schultz heiße. „Nee“, antwortete der Kleine, 
„wir haben wieder jeheirat't.“ Unter den Neueingeſchulten gab 
es auch einen ganz beſonders aufmerkſamen Schüler, der weder 
heulte noch nach „Mama“ verlangte, ſondern bis 10 Uhr tapfer 
auf ſeinem Platz ausharrte. Auch als der Lehrer Schluß machte 
und die Mütter ſich ſchon drängten, ihre Lieblinge in Empfang 
zu nehmen, blieb der kleine Schulfanatiker noch ruhig auf feinem 
Platz ſitzen. Der Lehrer, erfreut über dieſe Heldenhaftigkeit, 
lobte nun den Knirps. „Na Kleiner, Du biſt ein tapferer Junge, 
aber nun kannſt Du nach Hauſe gehen — oder willſt Du mich 
noch etwas fragen?“ — „Jawohl, Herr Lehrer,“ antwortete das 
Muſterkind unverzagt: „Sagen Sie mir bloß, wann ſind dann 
nur die erſten Ferien? ...“ In einer Mädchenklaſſe, in die 
verſchiedene Schülerinnen aus einer unteren Klaſſe verſetzt worden 
waren, beauftragte die Lehrerin eine von ihnen mit der Kon⸗ 
jugation des Präſens vom Zeitwort ſich „ſich ſetzen“. Flott be⸗ 
gann die kleine Berlinerin: „Ich ſetze mir, Du ſetzeſt Dir“, und 
ſie hätte gewiß in derſelben Weiſe weiter konjugirt, wenn ſie 
nicht von der Lehrerin unterbrochen worden wäre: „So ſagt man 
aber doch nicht. Wie würdeſt Du ſagen, Elſe?“ Und die zuletzt 
Gefragte begann: „Ich bin fo frei und ſetze mir“ 
2 y d d eee E 


Bromberg, 16. April. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 146 pi 
154 Mk., geringe unter Notiz. — rn e nach Qualität 108 bi 
113 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 98 bis 
112 Mk., gute Braugerſte 113—125 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwgare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 16. April. 

Weizen loco 150—164 Mk. nach Qualität gefordert, gelber 

avelländiſcher 158,50 Mk. ab Bahn bez., Mai 156,75—157,25 Mk. 
ez., Juni 156— 156,50 Mk. bez., Juli 155,25 —155,75 Mk. bez., 
September 153,50—154 Mk. bez. 

Roggen foco 118—121 Mt. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 119,50 Mk. ab Bahn bez., eine hier ſtehende Ladung 
inländiſcher 118,75 Mk. bez., Mai 119,75—119,50—120 Mk. bez., 
Juni 121,25—121—121,50 Mk. bez., Juli 122,50—122,25—122,75 
bis 122,50 Mk. bez., September 123,75—123,50— 123,75 Mk. bez. 

Hafer loco 115—145 Mit. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 116—127 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 143—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
120—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 19,60 Mk. bez., April 19,60 Mk. bez. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Fleisch K Berlin, den 16. April 1896. 

eiſch. Rindfleiſch 35—64, Kalbfleiſch 30—62, Hammelfleiſch 
35—50, weine 10 36—41 Mk. ver 100 Pfund. 
Schinken, n 65—80, Speck 55—60 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänfe —, Enten —, Hühner, alte 1,00 
bis 1,50, junge —, Tauben — Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 3,00—4,00, 
der Stach Hühner, alte, 1,00—2,00, junge 1,10, Tauben 0,55 Mk. 

er L 

iſche. Leb. Fiſche. Hechte 35—64, Zander 85—100, Barſche 
30—60, Karpfen 70—90, Schleie 99, Bleie 25—30, bunte Fiſche 
21—24, Aale 65—125, Wels 45—50 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 60—67, Lachsforellen —, 
Hechte 30—45, Zander 60— 100, Barſche 18—27, Schleie 50, Bleie 
18, bunte Fiſche (Plötze) 16—18, Aale 52—90 Mk. per 50 Kilo. 

„Geräucherte Fiſche. Aale 9, 40— 1.20, Stör 1,10—1,20 Mk. p. 1/2 
Kilo, Flundern 0,60—1,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,60—2,85 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe frauco Berlin incl. Proviſton. Ia 90—94, 
IIa Bhima” geringere Hofbutter 80, Landbutter 73—80 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. Sawari Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ —, lange 
—, Daberſche 1,00—1,50, weiße 1,50—1,75 Mk., Kohlrabi per 
Schock —, Merretig per Schock 7,00—14,00, Peterſilienwurzel per 
Schock 1,60—2,00, alat per Schock —, Mohrrüben per 50 Kgr. 3,50, 
Bohnen, grüne per ½ Kilogr. —, Wachsbohnen, ver Ya 
Kilogramm —, Wirſingkohl per Schock 6,00—9,00, Weißkohl per 
50. ar, 7,00—9,00, Rothkohl per Kor. 4,50 — 5,00, Zwiebeln 
per 50 Kilogramm 3,50—4,00 Mk. 

Magdeburg, 16. April. Zuckerbericht. 
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eluf ken the Eckendorf Weſtpreußens, in dem die Herren ei Ber 3 ohne Hi 
ro he endorſer, Offiziere und andere hohe Herren einnahme, iſt zu verkaufen oder errichtet 
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gg , : 7 : en, unter 25000 Mark. 129 Abi 
3 i rothe Rieſenpfahl = e EN elegant ein- | Meldungen erbittet wird vo 
ommerweigen iejenpiahl, | — sribieten, nec enen eee Ne e Raib, Gutsbefber gehen 
rothe Rieſeuflaſchen, Stammzüchterei der grossen, weissen Edelsehweine 8 | Räumlicteit., die hoh. Ueberſchuß Eine Befit., 144 Morg. gut. urch d 
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